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Einleitung. 


Zweck der vorliegenden Dissertation ist es, eine laut- 
liche und flexivische Untersuchung über die Homiliensamm- 
lung zu geben, die 1880 unter dem Titel: „The Blickling 
Homilies of the Tenth Century“ von Morris für die Early 
English Text Society herausgegeben wurde. 

In den Beiträgen von Paul-Braune IX. S. 285 kommt 
Sievers auf dieses Denkmal zu sprechen und sagt: „.... 
dieser Text ist nicht streng westsächsisch.“ 

Ich habe nun im folgenden die ausserwestsächsischen 
Formen besonders hervorgehoben, um womöglich die dia- 
lektische Stellung der Sammlung näher zu bestimmen. Zu 
diesem Zweck habe ich auch gelegentlich auf andere als 
lautliche oder flexivische Eigentümlichkeiten kurz hinge- 
wiesen. 

Eine litterar-historische Behandlung dieses Denkmals 
findet man bei Wülker, Grd. S. 484 ff. und Englische Litte- 
raturgeschichte S. 64 ff., bei ten Brink, Geschichte der 
englischen Litteratur S. 13 fl. 

Über die (lateinischen) Quellen für Nr. II. IIL IV. VIL 
XV. XVUO. XIX hat Förster, Herrigs Archiv 91. S. 179 ff. 
gehandelt. Die griechische Quelle, auf welche durch Ver- 
mittelung einer lateinischen Übersetzung die neunzehnte 
(Andreas-) Homilie zurückgeht, hatte schon Zupitza, Zs. f. 
d. A. XXX. S. 175ff. nachgewiesen. 

Textverbesserungen haben gegeben: Zupitza, A. f d. 
A.IS. 119 ff. und Zs. f. d. A. XXVLS. 211ff.; Holthausen, 
Engl. St. XIV. S. 393 ff. und Herrigs Archiv 92. S. 413; 


Förster a. a. O. passim. 
1 
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Drei von den in der Blickling Hs. (im Besitz des Mar- 
quis of Lothian zu Blickling Hall, Norfolk) enthaltenen 
Homilien, Nr. IX, XVII, XIX, sind auch in anderen Hss. 
überliefert. Über diese habe ich in einem Anhang S. 104 ff. 
gehandelt. 

Der von Morris in seiner Ausgabe aus der Cambridger 
Hs. C. C.C. 198 (früher S. 8) ergänzte Teil der Andreas- 
homilie (Nr. XIX) ist natürlich im Hauptteil der Disser- 
tation nicht mit behandelt worden. 

Über die Schreiber der Blickling Hs. sagt Morris, Pre- 
face S. VIII: „The MS. was written by two different hands. 
The first .... wrote about two-thirds of the book; the 
second finished it. The second interrupts the first at pages 
165 and 169; both hands are found on p. 204.“ 

Tlinzuzufügen ist, dass der zweite Schreiber das Zeichen 
S häufiger verwendet als der erste, welcher 5 entschieden 
‚bevorzugt. Dies ist besonders auffallend an den Stellen, 
wo der eine den andern ablöst. Der Gebrauch von a statt 
ea vor 1 Kons. ist auch hauptsächlich auf den vom ersten 
Schreiber geschriebenen Teil der Hs. beschränkt, s. $ 6. 
Die Form: ofor statt ofer ist auch häufiger beim ersten 
Schreiber als beim zweiten, s. & 46 Ic. 

Zum Schluss habe ich die angenehme Pflicht, den 
Herren Professoren Wülker und Sievers für Rat und freund- 
liche Unterstützung während der Ausarbeitung dieses Werk- 
chens meinen wärmsten Dank auszusprechen. Herrn Pro- 
fessor Napier in Oxford für die zuvorkommende Güte, mit 
welcher er es mir ermöglichte, eine Kopie seiner Abschrift 
der Martinhomilie aus der Vercelli Hs. zu bekommen, bin ich 
auch zu vielem Dank verpflichtet; ebenso Herrn Maule, 
Bibliothekar des Corpus Christi College zu Cambridge, und 
der Verwaltung der Bodleian Library in Oxford für die 
gütige Erlaubnis, Hss. abschreiben zu lassen. 
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Ps. = Psalter in der Hs. Vesp. A. 1. 
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Rit. = Rituale von Durham. 

wg. —= westgermanisch. 

ws. _— westsächsisch. 
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A. = Akkusativ. 
I. = Instrumental. 
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F. = Femininum. 
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Sg. — Singular. 
Pl. = Plural. 
Vb. = Verbum. 


Sb. — Substantivum. 


Ad). 
Adv. 
Dec. 
Con). 


— Adjektivum. 
— Adverbium. 
— Deklination, 
— Konjugation. 


Indik. — Indikativ. 
Inf. — Infinitiv. 


Imp. 
Opt. 
Präs. 
Prät. 
Part. 


— Imperativ. 
— ÖOptativ. 

— Präsens. 

— Präteritum. 
— Participium. 


L.autlehre. 


I. Die Vokale der betonten Silben.‘ 


a) Kurze Vokale. 
We. a. 

$ 1. Wege. a in urspr. geschlossener Silbe = ws. @, 
wenn nicht vorhergehende oder nachfolgende Laute eine 
Veränderung hervorrufen. Siev. $ 49. 

Unter gewissen Umständen aber bleibt das a erhalten. 
Siev. 8 10 u. $ 49 Anm. 1 u. 2. j 

Blickl. entspricht im allgemeinen der Regel. 


a) Wg. a wird zu @. 

Z.B. bes 5.22 u. O.; het 7.28 u. Ö.; segde 9.16 u. Ss. w,, 
(neben sede 15.33 u. s. w. mit Dehnung nach Ausfall des 
3); sprec 19.31; tobrec 85.7; arfest 89.2 u.s.w.; frezn 147.17; 
nefde 147.15 u. s. w.; deg 27.27 u. 6.; set 15.16 u. Ss. w.; 
feger 115.10 u. s. w.; @rne 221.16 (mit Metathese des r); 
usw usw. 


b) Weg. a bleibt a. 


Z. B. ac 5.12 u. ö.; habban (Inf) hat durchgehends a 
21.14; 51.3 u. s. w.; habbab 21.13; habban 27.14 (Opt. PI.); 
axe 89.16; *has (1) 7.28 (17) 197.30 (Gr. Sg.); Ws. (Cos. 8 2. 
S. 5) hat Des, passim bes, R' dreimal Das. Br. S.14. In der 


* Um die Verteilung der dialektischen Formen zu zeigen, bezeichne ich 
die einzelnen Homilien I bis XIX mit eingeklammerten arabischen Ziffern. 
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proklitischen Präposition of ist wg. a zu o geworden (aber 
adune 173.4; 19:13); at 93.6; 125.17 („eine seltene (meist 
kent.?) Nebehipfin« Siev.851 Anm.) sonst et; lawere 187.27 
(aus lat. ‚daıßs). 

EM" cc) We. a = enur in wes 134.4. 

ER “g 2. We. a in urspr. offener Silbe. 

“- a) Vor dunkeln Vokalen erscheint a wie im Ws, 


Siev. $ 50.1. 


Z.B. hafab 9.4 u. s. w.; stapol 13.10; wacian 19.22 u.s, Ww.; 
prafian 45.8; sagap 27.3; ondswarode 9.19 (neben ondsworedon 
15.8, s. $ 43.a. 5); daru 21.8; faran 19.23; hafast 81.20; dazas 
35.30; aber urspr. ala- ergiebt «el- in «lmihtiz 141.8; 
t87.9 u. s. w. (kein ealfl]). 


b) Vor e steht a und e@. 
Siev. & 50.2. 


Zi. B. deges 31.2; ferende 19.20; bepbe 27.24; unwere 
61.24, aber unware 185.2; [h]rabe 19.30 u. ö. (kein e); 
late 59.23; sace 61.36. Die Part. Prät. der starken Verba 
VI. Klasse haben a (ahafen 115.31 u. s. w.; dragen 217.17; u.s.w,, 
vollständige Liste $ 143 Anm.) bis auf abwegen 147.21; 
andsware 207.8; maegen 7.23 u. s. w.; cwale 193.1; eorbscrafe 
109.31; Aweper 119.5; hwepere, hwepre 19.36, 17.7 u.s.w. (zu- 
sammen 11 Formen mit «); daneben hwepber 29.35 u. Ss. W.; 
hwepre 125.31 u.s.w.; gehweper 197.6; eghweper 125.8 u. s.w.; 
(zusammen 29 Formen mit -e-). Altws. hat -@-, einmal -e-, 
das wohl für &@ steht, wie ja zuweilen der Fall ist. (Cos. 
S.6u.S. 1384) R!hat -a- neben e, Ps. natürlich stets 
-e- k.Urk. einmal a, zweimal @, zweimal e. Wolff $2. Dem 
Ws. scheint das -e- also fremd zu sein. Die Verschieden- 
heit der Vokale beruht auf Ablaut (got. kwabar, ahd. hwedar, - 
ne. whether). Vgl. Morsbach, Über d. Ursprung der ne. 
Schriftsprache S. 30. 


8 3. Im Auslaut wird wg. a gedehnt. Siev. $ 121. 
Z. B. swa 5.35 u. 6.; Da 7.20 u. 6.; hwa 105.35 u. 6. 
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S 4. Vor Nasalen erscheint ws. a und o. Seit dem 
9. Jh. ist eine stetige Zunahme des a zu bemerken. Siev. 
S65 u. Anm. 1 u. 2. 

Die einzelnen Homilien unseres Textes weichen im 
Gebrauch von a und o etwas von einander ab. Die Prä- 
position heisst stets* on mit Ausnahme von an 199.15, wo wir 
eet erwarten sollten, vgl. Morris daselbst. 


In der Verbalkomposition ist kein an- belegt, auch in 
der Nominalkomposition höchst selten. 

poune, hwonne, bon und hwon (mit geschlossenem o vgl. 
Siev. 8 65 Anm. 2), sowie on, on- sind bei der folgenden 
Aufzählung nicht mitgerechnet; gelegentlich vorkommende 
Formen mit a habe ich in Klammern hinzugefügt. 


Auch die 1. und 3. Prät. Sg. der starken Verba 
III. Klasse auf Nasal + Konsonant sind nicht mit in Be- 
tracht gezogen, weil sie, wohl durch Analogiewirkung, 
mit zwei Ausnahmen a zeigen. Vgl. darüber $ 140.1. 

Die Zahlen der a und o inden einzelnen Homilien sind: 

(1) 20 a, 14 0; (2) 18 a, 20 o, (3) 27 a, 31 o (anwalde, 
andrysnlieu); (4) 63.a, 24 o (anwalde); (5) 41 a, 24 0; (6) 48 a, 
15 o (anwalde); (7) 34 a, 21 o (anwalde); (8) 22 a, 27 o; (9) 
4 a,2 0; (10) 41 a, 15 0 (anmedlan); (11) 53a, 240; (12) 15a, 
100 (anwald, anlicnesse); (13) 68 a, 78 0 (hwan, anlicnesse, 30 mal 
ond, 27 mal lichoma); (14) 27 a, 13 0 (hwanne); (15) 85 a, 21 o 
(hwan); (16) 4 a, 5 0; (17) 56 a,20 o (20 Formen des Wortes 
man); (18) 73 a, 15 o (hwanne, bane, an; 31 Formen von 
man); (19) 21 a, 7 o. 

85. Vorr + Konsonant (wenn nicht durch Meta- 
these entstanden) wird in Blickl. a durchgehends zu ea (wie 
im Ws, Siev. & 79, 1). 

Z. B. bearn 165.26; awearp 71.18; earde 113.12; earmum 
95.35; weardum 11.16; wearb 155.31; wearza 209.34; fyrst- 
mearce 153.3. | 

Von der Regel ausgenommen sind einige späte Lehn- 


* Bei geschwundenem 2 heisst es o wope 89.5, o bon 21.16, aber a weg 
221.22. 
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wörter, wie auch sonst im Ags.: martyra 25.35; carcern 85.22; 
marmanstane 209.35. Über towerdon 195.17 s. 8 43 a. 2. ar 
141.17 u. s. w. und barn 177.28 u. s. w. sind durch Meta- 
these entstanden und behalten daher das a bei. Siev. 
8& 79 Anm. 2. 

Ausser in dem Wort smercode 189.4 üben folgende 
Gutturale keinen Einfluss auf die Brechung aus. 

8 6. In der Mehrzahl der Fälle wird a vor ! + Kon- 
sonant zu ea gebrochen. 

Z. B. eall 5.23 u. s. w.; weallum 197.22; feallab 93.33; 
zeald 85.12; 223.33; healdan 13.1 u. Ss. w.; sealmsange 199.34; 
heall 163.13; tealdon 117.16; sealde 9.36; u. Ss. w. 

In folgenden Fällen bleibt das a: aldoras (3) 35.7; an- 
walde (3) 31.24; galgan (3) 27.28; aldormen (4) 45.10; anwalde 
(4) 51.23; gewaldum (4) 47.7;- galdorcereftas (5) 61.23; onwalde 
(6) 87.13; anwalde (6) 67.20; aldorlic (6) 77.25; aldor (7) 83.23; 
85.18.29; 87.23; amwalde (7) 91.10; galzan (8) 97.11; onwalde 
(38) 97.11; 103.14; onwalge (11) 127.20; onwalhnesse (11) 127.27; 
onwald (12) 135.26; -es (12) 137.13; waldend (12) 133.30; aldoı - 
mann (13) 151.7; waldest (13) 143.28; aldorman (18) 211.21. 

Dieses a scheint hauptsächlich bei dem ersten Schreiber 
vorzukommen, vgl. Einleitung S. 2. Ob wir dieses a als 
alt oder als dialektisch (anglisch) anzusehen haben, wird 
sich später bei der Betrachtung der anderen Eigentümlich- 
keiten des Textes ergeben. 

Das Verbum altws. healsian (anflehen) Cos. $ 3.3 (be- 
legt halsıze 57.33; 89.17; 99.12 u. s. w.), sowie das zuge- 
hörige Abstraktum halsunza 87.8; 99.21 hat stets a, aber 
das ist auch spätws. der Fall, wohl durch Einfluss des 
Verbums hälsian (beschwören). Nalles 197.8 hat neben sich 
nalas 19.25; 121.11; 207.17 (kein -ea-). 

87. Vor h + Kons. oder auslautendem kA wird im 
Ws. a zu ea. Spätws. erscheint auch e (sog. Palatal- 
umlaut. Siev. & 108.2.) 

Blickl. zeigt folgendes Verhältnis: 

a) a wird zu ea. 
areaht 5.17; astreahte 217.27; 219.17; aweahte 167.6; be- 


er oe 


peaht 199.3; forseah 23.29; 103.6; geneah 165.5; gereahte 191.7; 
zeseah 15.29 u. O.; gepbeaht 193.5; hleahtras 59.18; 195.15; 
leahtras 37.3 u. Ss. w.; meahton 125.23; 145.13; oforbeaht 93.6; 
orleahtre 163.17; seax 215.6 u. s. w.; weaxeb 181.32. Das 
Lehnwort trahtian 29.29 behält das a bei. 

b) ea wird durch sog. Palatalumlaut zu e. 

geseh (2) 15.27; (2) wexeb 17.22 (oder i-Umlaut?); 
meht (11) 121.15; (2) 19.20; mehte (3) 31.33, daneben um- 
gelautetes miht 17.12 u. s. w.; mehte (Vb.) (6) 69.7; -on 
(2) 15.13, (4) 45.21; ehtatene (6) 73.20; -tyne 79.22; ehta (11) 
127.32; geneh (Adv. s. 8 78.3.) (8) 101.32; genehge (17) 207.3; 
wex (11 129.1; -e (17) 205.1; oferwexen (17) 207.27; wexende (10) 
109.1. Über Formen wie Prät. awehte 67.6.25 u. s. w. und 
Part. Prät. gereht 9.14 u. s. w. s. $ 166.3. 

Diesen Übergang von ea zu e haben wir wohl als eine 
Erscheinung des späteren Westsächsischen aufzufassen. 
North. Ps. und R! (mit 7 Ausnahmen) haben &, Kent. 
meist ea. Siev. & 162. 1. 

88. a) Nach dem palatalen Halbvokal j wird wg. a vor 
Nasal zu eo diphthongiert in geond 69.19 u. ö. Siev. & 74. 


Ähnlich wird, wie auch ws., @ aus wg. a nach pala- 
talem 5, ec, se zu ea. Z.B. zgesceafta 11.4 u. s. w.; ageaf 
167.10; geatu 85.6; Zesceapen 21.29 u. s. w., sceal 37.18 u. Ss. w.; 
ceaster 77.24 u. Ss. w.; sceattas 41.24; sceafte 129.1. 


b) für sca- wird regelmässig scea- geschrieben. 


_ fotsceamnul 31.8 (aber sceomolas 71.18); sceand 175.7; sceapa 
69.11 u. s. w. (dreimal); helsceadum 209.28. Vgl. Siev.$ 76.2. 


Die Umlaute. 


8 9. 1. Der i-Umlaut des wg. a (= ags. @) vor urspr. 
einfachen Konsonanten ist in der Regel e Vgl. Siev. 
8 89.1. Z. B. ezsa 91.18 u. s. w.; elne 29.9; seczan 115.29 
u. Ss. w.; settan 125.6 u. Ss. w.; ege 11.19 u. s. w.; selle 51.15, 
169.13; -on 41.12 (häufiger sind Formen mit -y- s. $ 10, 
wonach durch Analogie wlmessylena 73.27); slegene 153.29, 
instepe 199.21; gesegene 55.9. 


Folgende Ausnahmen sind belegt: 


a) mit e (vgl. Siev. 8 89 Anm. 1) weccende 137.22; 
145.6; weccan 713.27; -um 37.7; geferp 131.25; ferest 233.33 
(vgl. Siev. $ 89.3); Zemaccan 23.27; instepes 15.27; 41.13; 65.5 
u. Ss. w.; seczan 213.26; stets el- (zu got. aljis),z. B. elpeodise 
229.10; elpeodize 23.3. 

b) gehiered 165.1 steht für gehered, wohl infolge von 
Verwechslung mit dem Verbum ws. hieran, hyran, das in 
unserm Texte öfters heran heisst. Heofozoston 75.6 ist wohl 
bloss Schreibfehler. 


2. Vor Konsonantengruppen erscheint als i-Umlaut des 
a meist e. Siev. $ 89.2. 

festan 37.27 u. s. w.; befestan 175.28 u. s. w.; (on-) (for-) 
beernan 25.7; 151.16; 221.6.8.18; erne 221.16 (Haus) vgl. Siev. 
8 89 Anm. 4; neben arefnenne 59.10, arefnap 13.9, unarefned- 
lice 75.9 stehen arefnan 75.29; arefnde 173.8; arefnedon 25.3; 
reste (Vb.) 47.18, aber meist Formen mit -e-, reste 147.2; 
227.10; -aP 81.2; 159.29; reste (Sb.) 11.16.23; das daneben 
erscheinende rest 141.13; -e 11.19; 69.20; 83.2 u. s. w. ist 
wohl zu got. ahd. rasta zu stellen; restzemanan 173.16; feste 
Ausnahmen mit e sind eft 7.24 u. s. w.; ezlum 19.2. 


3. Vor Nasal ist der Umlaut e bis auf semninga 141.27 
(wohl eine Spur von kentischem Einfluss, vgl. Siev. $ 89 
Anm. 5). Beispiele sind: ende 13.28 u. s. w.; mennisc 165.15 
u. Ss. w.; menizo 19.5 u. s. w.; nemnest 7.19 u. Ss. w; pencan 
55.12 u. s. w.; strenge 135.27; strengestum 11.17, semninga 
141.26; end (14) 165.8, sonst and, ond, wo nicht das Zeichen 
verwendet wird. End ist dem Ws. unbekannt und fast 
gänzlich auf das anglische Gebiet beschränkt. Sweet Dict. 
bezeichnet die Form als efarly] Afnglian]. Vgl. die folgenden 
Belege bei Sweet O.E. T.: aend Epinaler Glossen 98 —= end 
Erfurter, Corpus (75); end Corpus 645; Cädmons Hymnus 
Z. 2; in den Charters Nr. 11 Z. 2; Nr. 47 Z. 10. 11; Nr. 40) 
Z. 8 (kentisch); Vers auf dem Runenkästchen Z. 3. 


4. Hier erwähne ich die Fälle, wo wg. a zu @ wird 
wenn auf den urspr. gutturalen Vokal der Mittelsilbe ein 
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i folgt oder folgte (Kluge). Siev. $$ 50 Anm. 2 und 89 
Anm. 3. (to-) atzedere 99.23; 133.18 u. s. w.; @pela 39.10 u. s. w.; 
Seteres 71.30; mez[d]enes 159.4; segenum 203.3, zesegene 
55.26 gehen wohl auf * sagaini, wie hefen auf * habaini zurück. 
Vergl. Kluge, Stammbildungslehre $ 149b. 

Anmerk. Über y statt Umlauts-e s. & 29.2. 


& 10. Der i-Umlaut des ea ist ws. ie, später y, i. Siev. 
8 97. Blickl. hat meist y, vor r oder h 4 Konsonant, 
auch !, aber kein ie. 

Z. B. yrmpa 61.3; yrfe 199.6; yldo 163.5; miht 31.26 
u. S. w.; Zecyrran 17.10 u. s. w.; gecirdon 221.36; syllan 31.6; 
35.19; 41.8; 53.6 u. s. w. (seltener Formen mit -e- s. nn 1). 

In folgenden Fällen erscheint -e: 


1. Vor 2 —+ Konsonant. 

-beiz (3) 31.18 (vgl. Formen mit -e- bei Br! $ 13 b.; 
cwelmed (4) 41.33; (5) 57.12; eldo (11) 117.35.36; welme 

(3) 29.10. 
R! hat @ und e, Br. & 13; Ps. @Z. S. 15; kent. Gl. e; 
Zup. $ 4. Vgl. Siev. 8 159, 1 u. 3. 
2. Vorr + Konsonant. 

ermda (2) 17.17; cerran (18) 213.35; cerde (1) 9.25; (15) 
181.30; oncerred (11) 123.7; gerweb (14) 167.30 (Hs. grewep; 
gerweb Zupitza Zs. f. d. A. XXVL S. 215): gegerelan (14) 
169.1; heruwdest (4) 49.36; awerzde (6) 71.34; (7) 91.24; -an 
(7) 95.7; (18) 227.23; -um (7) 83.26; 95.1; (17) 209.25; -a (3) 
29.29; awerizda (11) 117.33; -an (3) 29.17; werizra (7) 83.12. 

3. Nach Palatal. sceppend (3) 5.35; scebwracan 161.33; 
scebpan 129.15 u. s. w. (4 Formen, kein y). (Bei Cos. ist 
dieses Verbum nicht belegt; auch bei B. T. fehlen Be- 
lege fürs Strengws.); gastlipnes (hospitalitas) (14) 163.11 steht 
für gest- (ws. giest, Zyst), welches der Schreiber offenbar 
mit zest — gäst (spiritus) verwechselt hat. 

Anmerk. Ähnlich gesenelica (2) 21.24 (Stamm * sahnia. 
Siev. 8 222.2. 

Die Erscheinungen in (2) und (3) sind allgemein ausser- 
ws. Vgl. Siev. & 159. 
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8 11, 1. «-Umlaut. 

ealu 105.11 ist die regelmässige Form auch im Ws. 
Siev. $ 103. Gegen den ws. Gebrauch ist dieser Umlaut 
eingetreten in: 

cearo (N. Sg.) (13) 145.8; eosol (6) 71.6; eosel (6) 78.29; 
eoselan (6) 69.35; 71.5; 79.28 (keine Formen mit e-). Vgl. 
die gleichlautenden Formen in R!, Br. 8 14a. Es liegt eine 
Form asul (lat. asellus) zu Grunde. Vgl. Pog. $ 107. 


2. Nicht ws. ist auch der o/a-Umlaut in ceara (Imp.) 


(13) 143.3. Siev. 8 107.1. 
We. e. 


8 12. Weg. e bleibt in Blickl. wie im Ws. erhalten, 
soweit nicht nachfolgende oder vorhergehende Laute eine 
Veränderung bewirken. Beispiele zu geben wäre über- 
flüssig. Lat. e bleibt in templ, 5.19 u. s. w., geht aber in 
zimma 99.28 u.s.w. in ? über. 

Nach w erscheint y in suwyltan 59.30; swyltab 47.1; 
swylte 193.4; swyltende 75.33; forswylzenne 93.4, sonst -e- in 
diesen Wörtern, z. B. swellon 51.34; -endne 17.3: forswelgan 
93.13. Auch syllic (aus seldkic) 91.29 u. 6. hat stets y. 

Anm. Statt gemeinags. e erscheint ® in derscwolde 207.11. 

8 13. 1. Nach Palatalen steht ws. ie, i, y. Blickl. hat 
das spätere y, i, soweit Diphthongierung eingetreten ist. 

Z. B. sceyld 13.10: ongzytan 17.13; bezytan 29.1; agifan 
21.30; azildan 55.6; andzıt 135.33; forzytab 55.26; zifu 133.4; 
gidl 221.32; zyld 221.21. 

2. Nicht selten unterbleibt die Diphthongierung, wie 
in den ausserws. Dialekten. Siev. $ 157.2. 

sceldab (1) 11.27; zgesceldeb (4) 51.14 (wir sollten hier 
ausserws. i erwarten, $ 22.2 ist zu vergleichen); gesceldode 
(18) 221.28; deofolgeld (18) 221.4.31; -e 221.17; -um (17) 
201.31; in andern Fällen ist v- oder o/a-Umlaut eingetreten, 
s. & 17. | 

8 14. Vor r 4 Konsonant wird .wg. e zu eo ge- 
brochen. 

Z. B. ceorla 61.14; beorht 85.10; weore 19.8 u. Ss. w.;; 
weorb 101.10; heorte 47.32 u. s. w.; steorra 137.32; wyorp- 
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(6) 67.11 ist wohl Kenticismus. Vgl. Siev. $ 150 Anm. 3. 
Wie die Beispiele zeigen, üben folgende Gutturale keinen 
Einfluss auf die Brechung aus. 


8 15. Vor I! und Konsonant wird wg. e in der Regel 
nur dann zu eo gebrochen, wenn der zweite Konsonant c 
oder h ist. Siev. & 81. Solche Fälle sind in Blickl. nicht 
belegt. | | | 
seolfa (12) 35.13; -um (14) 161.13 gegen sylf 41.4; 43.11 
u. 6, selten Formen mit -e-, z. B. selfa 163.31.33, zeigt 
Brechung. C.P. und Chr. haben nur self, Or. dreimal seolf, 
75mal self, Cos. S. 36. Später lautet die Form gewöhnlich 
sylf, silf. Ps., Zup. merc. haben nur seolf, R! vorwiegend eo 
neben y, c, Br. $20, kUrk. io, eo, y, Wolff & 17. 


8 16. Vor A + Konsonant und auslautendem k wird 
wg. e im Ws. zu co gebrochen, In andern Fällen tritt sog. 
Palatalumlaut zu y, i ein. Siev. 8$ 83 und 108.1. Bickl. 
weicht von dem ws. Grebrauch nicht ab. 

Z. B. feoh 177.28 u. s. w.; fcohtan 209.26; forseoh 37.22; 
Zeteohhod 25.25 u. s. w.; syxtiz 11.22 u. s. w.; riht 35.8 u. Ö.; 
entht 175.3 u. S. W. 


8 17. 1. Folgende Fälle von «-Umlaut sind belegt: 

weorld (3) 35.31; -e (5) 57.29; weoroldlice (17) 199.36, 
sonst wo- in diesem Wort, vgl. $ 18. Merc. und Kent. 
haben weo- Ws. und North. wo-, vgl. Siev. P. Br. B. XXI. 
S. 255; weorod 81.14 u. s. w. (12mal allein und in Kom- 
position, nie werod.) C. P. und Chr. haben konstantes e; Or. 
auch -eo-. Cos. S. 39. Bei Aelfric ist e durchaus Norm. 
sweostor 67.25 u. s. w.; ofergeotolnesse (8) 103.16; geofu (1) 5.4; 
(11) 123.14; (13) 137.3.11; geofum (12) 133.3; (14) 161.14 
(das Strengws. hat hier ie, y, t. vgl. Siev. 8 75 Anm. 3); 
heofon 5.34 u. 6. (kein -e-). . 

2. „Wg.e unterliegt im Ws. dem o/a-Umlaut im all- 
gemeinen nicht.“ Siev. 8 107.2. In den Dialekten dagegen 
kann dieser Umlaut häufig sein. Siev.: $S 160. Folgende 
Belege finden sich in Blickl.: ongeotan (2) 15.13; 17.7; (9) 
105.28; (10) 107.23; 109.10; (12) 131.23; (15) 189.23; ongeotap 
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(11) 129.9; bezeotun (8) 97.28; azeofan (8) 103.22; (16) 195.21; 
(teala (6) 69.17; 75.14.18 (kein tela) zeigt Verwirrung zwischen 
eo und ea wie im North. Siev. $ 150.3 und Anm. 1; geofa 
(2) 21.11; geofena (1) 3.21; 5.3.11; (8) 103.26; (10) 115.22; 
(15) 191.26 (w- und o,a-Umlaut treffen bei diesem Wort zu- 
sammen); es heisst stets feala, nie fela, 41.14; 53.5; 105.25; 
"113.13 u. s. w.; vgl. teala oben. Diese Form begegnet auch 
ws., wo der Vokal an den von feura wahrscheinlich ange- 
lehnt ist, aber fela ist durchaus Regel. Cos. S. 38. Siev. 
8 107 Anm. 2. 

8$ 18. Einfluss des w auf die Gruppe weo- zeigt sich 
in worold 5. 28 u. 6. Vgl. $ 17. 1; word 199.1 neben son- 
stigem weorod gehört auch wohl hierher. 

8 19. Im Auslaut erscheint die übliche Dehnung zu &, 
2. B. ze 21.2; be 7.5; me 7.5; he 5.7; ne 5.34; we 5.6. 

8 20. 1. Über Kontraktion eines e mit folgenden 
dunkeln Vokalen s. unter &o 8 40. 2. 


2. Hier ist zu erwähnen das & in: ten (3) 35.10; (11) 
117.16; (12) 131.10; fiftene (18) 213.1; ehtatene (6) 73.20; da- 
neben ehtatyne (6) 79.22; tyn (18) 211.27. Vgl. Siev. $ 113 
Anm. 2. Bei Cos. II S. 110 einmal -e- fiftene, sonst ie, y. 
R! Ps. Kt. und merc. Urk. haben durchgehends -e-. Br. 
S. 40 b; Wolft, 8 22; Z. $ 15.3; Siev. & 325.10. Die For- 
men mit ie, y sind dem Ws. eigentümlich, wo sie fast aus- 
schliesslich im Gebrauch sind. 

We. i. 

821. We. i bleibt ags. erhalten, soweit nicht vorher- 
gehende oder nachfolgende Laute eine Veränderung be- 
wirken. 

Später kann auch y dafür geschrieben werden. Zu 
diesem : ist auch das i zu stellen, welches ags. (und as.) 
wg. e vor m entspricht. 

1. Wg. i bleibt i. 

L. B. gewindwod 7.27, niber 17.29, palmtwizu 67.8 
u. s. w.; to hlidon 105.13; wit 181.29 u. s. w.; gewita 121.3 
u. s. w.; fixas 95.16; clife 207.20 u. s. w.; hwider 229.5; scip 
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231.30 u. s. w.; niman 177.2 u. s. w.; lifian 41.32 u. Ss. w.; 
cirice 75.34 u. s. w. neben cyrice 11.6 u. s. w. geht auf 
zugıarov zurück (vgl. Kluge, Etymol. Wb., unter Kirche); 
‚zimma 99.28 u. s. w. hat i aus lat. e,.s. 8 12. Lat. « wird 
durch e vertreten in messan 45.31 u.s.w. Vgl. Pog. $ 93 
und $& 110. i wird zu ö in rineb aus rignep. 

2. Anstatt < erscheint nicht gerade selten (unfestes) 
4, besonders in der Nachbarschaft von Labialen, z. B. nyber 
27.12; 29.25 (daneben reher 101.3; zgeneperode 7.13; kt. e — 
y? B.T. belegt die Formen nur an dieser Stelle); /ybban 
45.19 u. s. w.; mycel 9.13 u. ö. (fast immer -y- in diesem 
Wort und seinen Ableitungen, vgl. Siev. $ 31 Anm.); hwyder 
9722 u. s. w.; hwylc 21.26 u. OÖ. einmal i, hwilce 125.8; 
(über dieses Wort vgl. Kluge, Etymol. Wb. unter welch, 
und Kluge-Lutz, Engl. Etymology unter which). Die Form 
mit -e- (vgl. ahd. welih aus hwalih) erscheint nur in hwelcum 
215.26; ebenso durchgehends eghuylc, gehwyle 5.28; 11.18 u. 6.; 
.cwyb 111.8 u. s. w.; bylewitan 169.18; bysmra 15.33 u. Ss. w.; 
byst 113.24; gefyrenode 235.32 u. s. w.; fyrena 135.2 u. S. w.; 
hys 211.27; 213.2; genyperad 33.1 u. s. w.; symle 25.11 u. s. w.; 
syngallice 209.26. 

3. Nelle 97.32 u. s. w. (aus ne wille) zeigt -e- durch- 
gehends in allen Formen des Präsens,: dagegen einmal 
nestan 17.12, sonst Formen mit y. 


S 22. We. i wurde ags. zu io (wo) vor r + Konso- 
nant gebrochen; da aber fast ausnahmslos i, j darauf folgte, 
trat ws. i-Umlaut zu ie, i, y ein. Formen wie byrnan 63.7 
u. s. w.; yrnab 93.19 sind aber natürlich anders zu be- 
urteilen. Siev. $ 79 Anm. 2. Über sıreoran 223.9 (Grund- 
form * swirh-?) vgl. Siev. $ 218 Anm. 1. 

Blickl. zeigt folgendes Verhältnis: 


1. Der i-Umlaut ist y, i (nie ie): z. B. wyrse 41.7 u. s. w.; 
wyrbe 47.23 neben weorpe 163.14, vgl. Cos. 8 19 S.40; arwyr- 
‚bian 71.23 neben arweorpian, 11.7; wyrp 21.28, sonst weorbep; 
fyrste 111.25; afyıran 95.28 u. s. w.; yıre 151.11 u. s. w. 


(viermal); smyrenes 69.7; -se 73.18; smyrede 73.18 neben smerenes 
>) 
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73.20 u. s. w. (fünfmal) und smerian 73.24 u. s. w. (4 Formen); 
-e- ist hier nicht strengws., vgl. Siev. Gr. S 408, Anm. 5 
und P. Br. B. IX. S. 242; Br. $ 19 S. 36. 

2. Anstatt y,i erscheint e: eıre (ira) (3) 47.26; (7) 89.12; 
(14) 169.10.11; erre (iratus) (13) 149.28; (15) 181.17; 189.25; 
(18) 223.6 = zusammen achtmal gegen viermal yıre; herde- 
beliz (3) 31.17; werrestan (19) 229.25. (KGl. auch -e- in 
diesem Wort, Zup. S. 18. 23; wio- > wu-, dann durch i-Um- 
laut > we-? Vgl. Ps. und north. Siev. $ 156.4); wercan 
(6) 67.34 und gewercean (11) 127.18 gehören wohl nach 
8 29.2. Vgl. Siev. 8 407 Anm. 14. kGl. haben auch -e-. 
Zup. S. 57. | 

Diese Formen (mit Ausnahme der drei letzten) können 
nicht lautgesetzlich entstanden sein, da sie ausserws. io (eo), 
ws. ie, y, i-haben müssten. 

Wenn. man sie aber in Zusammenhang mit den in 
8 29.2 und $ 36.2 angeführten Kenticismen betrachtet, 
so liegt die Annahme nahe, dass ein kentischer Schreiber 
sein e (= festem y) für das ihm in diesen Wörtern fremde 
y gesetzt hat. Über e als Umlaut von ws. $ 42.4. Vgl. 
Siev. $ 154. Anm. 

8 23. 1. Die Brechung io (eo) vor dem AR oder h — 
Konsonant ist ws. meist durch i-Umlaut oder sog. Palatal- 
umlaut weiter zu ie, i, y geworden. Siev. $ 84.1. So auch 
in Blickl., z..B. gesihöe (Gesicht) 13.27; 155.5 u. s. w.; ge- 
syhp (er sieht) 29.22 u. s. w.; riktan 191.28 u. s. w.; ge- 
wrixle 91.24. 


2. wuht 31.7; 235.34; betur 167.15 zeigen Einfluss des vw 
auf das durch Brechung entstandene io. Siev. $ 71. Da- 
neben begegnet wiht 85.36; 91.9; awiht 111.1; owıht 179.13; 
nowiht 119.16. Über kontrahierte Formen s. $ 36.1. 

Wuht ist die eigentliche ws. Form, während im Ang- 
lischen das durch sog. Palatalumlaut entstandene wiht 
herrscht. Vgl. Cos. $ 32 S. 62 u. $S 34. 35; Siev. 8 164.2. 

Ähnlich heisst es stets fulwiht 29.27; 35.65 77.3 u. S. W.; 
allein und in Komposition 15mal, nie -(w)u- wie öfters im 
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Ws. (vgl. Cos. $ 68), eine Form, .die auf Verkürzung des 
durch Brechung enstandenen io deutet. Siev. $ 84. 2. 

Neben betuh 5.21; 63.10 u. s. w. (sechsmal) steht betwih 
97.20. Vgl. & 33. 

8 24. Der u- bez. o/a-Umlaut von i, soweit er ein- 
getreten ist und unverändert bleibt, ist, mit Ausnahme von 
hiora 99.22, in Blickl. eo nicht vo. 

1. Nach « tritt ws. «-Umlaut des : ohne Rücksicht auf 
den folgenden Konsonanten ein. Die Gruppe wio- wird 
dann weiter zu ww-. Siev. $ 105.1 u. & 71. 

In Blickl. steht aber zum Teil einfaches i vor folgenden 
Gutturalen, wie in den anglischen Dialekten. Siev. $ 164. 2. 

Die Belege sind: 

-hwuzu 197.5; -huzu 57.2; 103.18 neben -hıreza 201.15: 
201.16; 211.12 und kwego 115.28; 117.5; 207.14 (bei Cos. 
$ 24 nur Formen mit h(w)u- (vgl. auch Siev. $ 344 Anm. 1); 
sutole 93.20; swntole 203.36; -lice 181.27; neben sweotol 83.8; 
99.14; -Lce 27.26 u. s. w.; wuton 125.2 = uton 91.8.13.18; 
95.26 u. s. w. = uulon 83.30; wydewum 45.1 (eine spätere 
Form, Siev. $ 105 Anm. 1); wudu 57.36 u. s. w.; wucan 
35.23 (u- und o/a-Umlaut treffen in diesem Wort zusammen): 
cwie 219.18; -um 11.3; 39.20 u. s. w. (sieben Formen) hat 
stets i; das Ws. verallgemeinert die Formen mit c(w)u-, vgl. 
Siev. $ 105 Anm. 1; Cos. II $ 39. 

2. Wenn kein w vorausgeht, tritt ws. der w«-Umlaut vor 
den Liquiden (r) !, und den Labialen f, 5 ein, vor andern 
Konsonanten oder in der Flexion in der Regel nicht. 

Blickl. geht hier weiter als das Ws.: gewreotu 15.8; 
17.21 u. s. w. (siebenmal, stets eo); leomu 13.20; 33.8; 113.22 
u. s. w. (10 Pluralformen, stets eo); seofon 47.15 u. s. w.; 
seofoban 47.18 u. s. w; neoperan 89.28; neobemestan 185.6; 
meole 71.17; meolezende 93.32; gefreopode (9) 105.23; neoma) 
(Pl. Präs. Indic.) (11) 127.11; cleopung 219.10; seolfrenre 209.4; 
beosne (7) 85.25; 87.1, (sonst ‚Dysne 11.8.29 u. s. w.); Peossum 
95.11; 135.31; sonst Formen mit -y-, -i- 7.13; 11.28 u. s. w. 

3. Der o/a-Umlaut des i tritt ws. regelmässig nur vor 


Liquiden oder Labialen ein. Auf einige besondere Fälle 
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ist der Eintritt nach « ohne Rücksicht auf den folgenden 
Konsonanten beschränkt. Siev. 8 107. 3. 4. 5. 

Blickl. weist hier wieder dialektische Formen auf: 

neoban 23.20; 211.2; heonon 31.9; 191.14; (-weard) 115.20 
(kein i in diesen Wörtern); leofian 57.10 u. s. w.; leofiad 
51.18; leofaö 13.29; heora 17.2.8.19.20 u. s. w.; hiora 99.22; 
daneben Ära 139.30; hyra 229.5; hera 201.32; eleopian 19.18 
u. s. w. hat e in allen Formen durchgeführt, 19mal; 
seoppun (aus sib mit Verkürzung des ’) 39.5 u.s.w. + 25mal 
neben einigen sypban, sibhan 23.4; 21.27; 23.11 u. s. w;; 
Cos. $& 68 führt nur Formen mit ie, i, y an, welche auch 
im Spätws. als Normalformen gelten. R! hat nur seobban 
(Br. S. 48. f.), Ps. seodan (Z. S. 27. b); endleofan 79.19; and 
leofan, (Speise) 169.16; 213.20; teolian 111.18 u. s. w., ein 
allen Formen sechsmal; freopize (12) 135.25; andıvleotan (11) 
127.2; (18) 223.35; (19) 237.11; bei Cos. & 49 stets -wli-; Ps. 
und R! haben -wleo- und -wi-, Z. S. 30, Br. S. 48; k@l. 
-ıwli- Zup. S. 22; hleonizende 145.26; beossa 15.13. 

8 25. :(Ö) 4 e wird zu ie (y) in: hie 5.31; 32.9.23 
u. s. w, daneben hi 43.18; 45.26 u. s. w.; einmal hy 123.17; 
sie (sei) 27.7; 117.25 u. s.w., daneben sy 27.12; 29.25 u. s. w. 
und s 179.34; Pry 125.23; 231.14 u. s. w. (kein ie, )). 

Über Kontraktion eines i mit folgenden dunkeln Vo- 
kalen s. unter &o 8 40. 2. 

We. o. | 

S 26. 1. In der Behandlung des o weicht unser Denk- 
mal gar nicht von dem allg. ags. Gebrauch ab. 

Beispiele sind: 

cnoll 203.8; 207.26; folan 69.36; folc 15.29; sorz 103.36; 
molsnab 21.28; holdra 123.1; for 11.19 u.s.w. Das o von 
olfenda 169.2 = lat. e (elephanten). 

2. für sco- wird meist sceo- geschrieben. Vgl. Siev. 
8 76. 2. | 

sceolde 5.23 u. Ö. neben scoolde 229.5; sceort 65.15 u. s. w.; 
sceoredon 207.20; asceofene 17.15; bisceop 49.10 u. s. w., neben 
biscop 45.17 und biscep 199.28 u. s. w.; sealmsceop 55.12 u. Ss. w.; 
ofsceolen 201.3. 








u 


$ 27. Der i-Umlaut des o ist e, soweit er sekundär 
anstatt des zu erwartenden y eingetreten ist. Siev. & 93 
u. Anm. 

Z. B. dehter 89.20; merzend®ezes 213.25; mergenlica 131.32; 
-an 143.21; 147.29; efstan 109.9 u. s. w.; ele 43.23 (lat. oleum); 
myrgenlica 141.34 ist wohl Kenticismus. Vgl. SS 29.2 u. 22. 2. 


We. u. 

8 28. 1. Wg. u bleibt erhalten, wie auch sonst im 
Ags. Hierher ist auch das u zu stellen, das wg. o vor 
Nasalen entspricht. 

Z. B. swmu 13.2 u. 6.; swullan 79.15 u. Ss. w.; wunnon 
141.12; dugop 187.13; bwrz 11.13 u. Ö.; cuma 117.33; u. S. w. 
Das. späte on- für un- steht vielleicht in onunwisdomes 
(sic) 89.10; sonst nur un-. Formen wie bu 5.3 u. 6.5 u 
23.6 u. Ö. zeigen Dehnung des ausl. «. 

Über das lat.u > o in tor 183.3 u.s.w. vgl. Pog. $ 159. 
In .dem betonten Präfix or- got. us- ist germ. u zu 0 ge- 
worden, zZ. B. orceape 41.12; orsork 151.12. 

2. Nach dem Halbvokal j wird « meist zu eo diphthon- 
giert. Siev. & 74. 

zeozob 65.17 u. 6. neben iuzob 163.4, tuzgobe 89.10; 
geonz 175.3 u. Ö.; bei zeo 49.7; 77.35 neben iu 9.1 und io 
113.23.25 ist wohl Verlängerung anzunehmen. Siev. 8 121. 
Der i-Umlaut dieses eo ist i: zingra 45.17 u. 6. Siev. 
8 100 Anm. 1. 

3. sca- bleibt in scuan 87.35; scuena 189.7; sculdro 127.9; 
sculon 35.16 (Prät. PI.), sonst sceolon 37.7, 117.4 u. Ö.; sceole 
(Opt.) 97.20 u. öÖ. Siev. S 76 Anm. 2. 

8 29. 1. Der i-Umlaut des « ist regelmässig y, wie 
in allen Dialekten ausser dem Kentischen. 

Z. B. seyldiz 175.7; seyrtre 119.6; oferfyll 37.14; Iyfte 
35.13; Ayezze 43.1; sinhwyrfel 125.21; zytum 61.20; zemyndiz 
51.23; cyminz 5.18; 99 u. s. w.; zefyllan 23.10 u. Ss. w.; 
suyle 59.31; 85.12 u. s. w. (Vgl. Kluge, Pauls Grd. 1. 
S. 342: Kluge-Lutz, Engl. Etymology unter such. Formen 
mit -e-, vgl. got. swaleiks sind nicht belegt. 


am — 


Daneben erscheint in gewissen Fällen i, wie öfters in 
der späteren Sprache. Siev. 8 31 Anm. 

cininz 71.4; 75.25 u. S. w.; serilee 221.18; hiht 81.26; bincp 
33.4 u. Ss. w.; unwinsumum 221.24; drihten 5.3 u. Ö. hat stets 
i; so auch zenihtsume 99.17 nebst Ableitungen wie zeniht- 
sumad 97.24; zgenihtsumnesse 41.1; hinzrian 159.17 u. S. w. 
(kein y). 

Lurbran (9) 105.20 statt Lyrpran ist wohl Schreibfehler. 

2. In folgenden Fällen ist der Umlaut e: 

berzean (2) 23.15; senna (4) 43.14; tremede (4) 43.6; ge- 
tremede (1) 9.36; (2) 17.6; (11) 119.14; @sprenge (3) 29.11; 
sceldiz (4) 53.7; bremmes (6) 73.34; onherian (imetarı) (6) 75.115 
zepeld (6) 79.27; weorbmende (7) 89.8; -a (11) 123.4; scendende 
(festinans) (16) 195.26; celan (18) 217.25; 219.14; wercean (6) 
67.34; gewercean (11) 127.18 (vgl. oben $ 22. 2); statt ben- 
cab (5) 59.11 fordert der Sinn (ws.) byncah; emb(e) 97.19 u. ©. 
(16mal) und emb (Präfix) (fünfmal) kommen auch ws. vor. 
Bickl. hat 16mal ymb(e) und 12mal ynıl. 

Umgekehrt steht y für ws. e in: zeuyrap (8) 99.3; myr- 
zenlican (13) 141.34; acynned (14) 163.19. 

e für ws. y (i-Umlaut des u), sowie umgekehrt y für e 
sind bekannte Eigentümlichkeiten des späteren Kentischen. 
Siev. $ 154 u. Anm. 


B) Lange Vokale. 


We. ua 

$S 30. We. @ wird ws. in der Regel zu «. Siev. 
$ 57. 2. Sein i-Umlaut ist auch @. Siev. $ 91. 

1. Blickl. auch hat meist «. 

Z. B. sed 315 u. s. w.; sete 17.31; wedlan 37.21; 
letan 23.15; strete (lat. strata) 189.13; strel 199.20 (ein ang- 
lisches Wort nach Sweet Dict.); «ton 229.8 u. Ss. w. 

Anm. ea statt e erscheint in nxeah 139.16 u. s. w. 
Vgl. Siev. & 82. Über neh s. $ 38. 

2. Selten erscheint wie ausserws. e statt @. swe (2) 
23.7 (ws. swa, seltener swe, Cos. S. 81); setunga (7) 83.33; 


sprecan (8) 99.26 (Prät. Pl.);. ofersezon (11) 121.1; Zesezon (11) 
121.28 (diese Formen sind anglisch; \Ws. hat dafür sdwon 
Siev. $ 391.2 u. Anm. 7); forletab (18) 227.20; scepes 183.22 
(vgl. Siev. $ 157.2). 

3. Vor w erscheint a wie im Ws. zesawon 69.30 u. Ss. w.; 
gesawe 113.20.21; forsawon 137.7. Über blawan 95.13; sawen 
133.33 vgl. Braune, Got. Gramm. $ 22; Siev. $ 47. 2 a. 

Weiter steht a in gelacian 177.16 und mazas 139.16, 
vgl. Siev. $ 57 Anm. 3; sacerda 71.8 u. s. w. zeigt Dehnung 
eines lat. kurzen u; einmal erscheint a in azhwar 23.21 
neben sonstigem -«e-. 

4. Vor Nasalen wird wg. dä zu 6. Z. B. monap 39.15 
u. Ss. w.; mona 17.24 u, Ss. w.; sona 15.27 u. Ss. w.; coman 
207.10. Mit :-Umlaut: cwen 105.17; cwemon 47.11; zecweme 
37.23; orwene 85.27 u. S. w. 


S$S 31. Nach Palatalen wird wg. a zu ea, wie im Ws, 
mit Ausnahme von scepes 183.22; z. B. azeafon 39.15; lezeate 
85.30; -on 53.26; forzeafe 157.19; gear 89.15 u. 6.; sceap 87.30 
u. s. w. £o erscheint in geomor 113.28; zeonmrunga 89.14 u. Ss. w. 
Siev. $ 74. 

We. e. 

$S 32. Weg. e bleibt € in Blickl. wie in allen Dialekten. 

Z. B. her 5.28; het 15.23; sleyan 145.30; mede 41.13 
u.s.w. Die Erklärung des e in twezen 23.26 u. s. w.; begen 
171.10 u.s.w. und drentiz 215. 34 u.s.w. macht Schwierig- 
keiten; e in oferfenzon 177.21 und ahenzon 7.12 u. s. w.,, 
vgl. Siev. $ 395 Anm. 1. biggengan 209.3 ist wohl korrumpiert. 

Hierher gehört vielleicht get (4) 41.7; (11) 117.33; 
125.16; 127.25; (14) 167.7; neben zyt 47.1 u. s. w.; zu 
.47.7 u.s. w.; Ziet 201.19, welche durch Einfluss des vorher- 
zcehenden Palatals entstanden sind. Siev. $ 74 Anm. 1. 
Jedenfalls sind die Formen mit e nicht strengws. Cos. $ 29. 
S.56 führt nur Formen mit ie, i an. Vgl. weiter Br. 11. $ 9. 

Ebenfalls mit e, nicht », ;, ist (Pa)zen (14) 165.18; 167.6. 

Übrigens scheint dieses Wort in sicher ws. Denk- 
mälern gar nicht vorzukommen. Vgl. Hempl, The Aca- 
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demy, Dec. 19, 1891 und MLN. 1892, S. 246; Hart, MLN- 
1892, S. 122. 
We. 

8 33. Das alte ı bleibt, wie in allen Dialekten, meist 
unverändert. Über gelegentliche Kontraktion oder Ver- 
kürzung mit darauffolgender Brechung oder «-, o/a-Um- 
laut s. $ 41 und SS 23.2 u. 24. 

Zu diesem ? können wir auch das ? stellen, welches 
aus ı durch Dehnung nach Ausfall eines Spiranten ent- 
standen ist. 

Beispiele sind: pin 27.14 u. Ss. w.; rice 7I u.s.w.; siö 
191.21; hwite 147.18 u. s. w.; idel 27.17 u. s. w.; Meile 51.27 
u. s. w.; min 89.23 u. s. w.; swibe 19.10 u. s. w.; onbidan. 
233.27 u. s. w.; oferstigeb 167.23 u. s. w. Das lange i in 
christ beruht auf Einfluss des Altirischen, vgl. Paul’s Grund- 
riss S. 783. $ 2. Das i in gizant 9.34 u. s. w. entspricht 
einem lat. ?. Lat ? wird zu e in seznbora 163.22. 

Für auslautendes i wird -iz geschrieben in biz 67.27; 
221.23 u. s. w.; bizswica 113.21; bizswice 173.31; bizgengan 209.3. 

-13Ze- für -ige- erscheint in anwizzes 201.22; burkwuniz- 
zendum 171.15. Vgl. Siev. $ 24 Anm. 

Statt < wird gelegentlich y geschrieben: swybe 37.33 
u. ö; sybum 79.22.25. 

Auf Brechung eines { vor Äh ist das eo in weofod 207.15 
u. s. w. zurückzuführen. Siev. $ 84.2. Es heisst einmal 
betwih 97.20, sonst betuh 5.21; 63.10 u. s. w. (sechsmal), aber 
stets fuheiht 29.27; 35.6 u. s. w. (15mal). Vgl. $ 23.2 

We. o. 

$ 34. 1. Weg. 0 = ö wie in allen ags. Dialekten. 
Weiter ist zu ö geworden jedes wg. a nach Ausfall eines 
Nasals vor Spiranten, und das aus an + h entstandene 
.germ. nasalierte u. 

Z. B. prowung« 7.12; boc 91.26; broza 47.13; bropor 43.2; 
wibstod 61.15; widsocan 49.8; rod 91.23; sob 29.26 u. Ö.; ober 
101.13 u. 6.; brohte 3.12 u. s. w.; olyhtword 99.2 (ünad der. 
nach Sweet Dict.); mod 95.31 u. s. w. 


sprecan (8) 99.26 (Prät. PI.);. ofersezon (11) 121.1; gesezon (11) 
121.28 (diese Formen sind anglisch; Ws. hat dafür sawon» 
Siev. 8 391.2 u. Anm. 7); forletab (18) 227.20; scepes 183.22 
(vgl. Siev. $ 157.2). 

3. Vor w erscheint 4 wie im Ws. zesawon 69.30 u. S. w.; 
Zesawe 113.20.21; forsawon 137.7. Über blawan 95.13; sawen 
133.33 vgl. Braune, Got. Gramm. $ 22; Siev. $ 47. 2 a. 

Weiter steht a in gelacian 177.16 und mazas 139.16, 
vgl. Siev. $ 57 Anm. 3; sacerda 77.8 u. s. w. zeigt Dehnung 
eines lat. kurzen a; einmal erscheint a in azhkwar 23.21 
neben sonstigem -e-. 

4. Vor Nasalen wird wg. ad zu 6. Z. B. monab 39.15 
u. Ss. w.; mona 17.24 u, Ss. w.; sona 15.27 u. Ss. w.; coman 
207.10. Mit :-Umlaut: cwen 105.17; cwemon 47.11; Zecweme 
37.23; orwene 85.27 u. Ss. w. 


S 31. Nach Palatalen wird wg. a zu &a, wie im Ws, 
mit Ausnahme von scepes 183.22; z. B. azeafon 39.15; Lezeate 
85.30; -on 53.26; forzgeafe 157.19; gear 89.15 u. 6.; sceap 87.30 
u. s. w. £o erscheint in geomor 113.28; Zeomrunga 89.14 u.s.w. 
Siev. $ 74. 

We. e. | 

S 32. Weg. e bleibt € in Blickl. wie in allen Dialekten. 

Z. B. her 5.28; het 15.23; slepan 145.30; mede 41.13 
u.s.w. Die Erklärung des e in twezen 23.26 u. s. w.; bezen 
171.10 u.s.w. und tırentiz 215. 34 u.s.w. macht Schwierig- 
keiten; e in oferfenzon 177.21 und ahenzon 7.12 u. s. w,, 
vgl. Siev. 8 395 Anm. 1. bigzenzan 209.3 ist wohl korrumpiert. 

Hierher gehört vielleicht get (4) 41.7; (11) 117.33; 
125.16; 127.25; (14) 167.7; neben zyt 47.1 u. Ss. w.; gü 
.47.7 u.s. w.; giet 201.19, welche durch Einfluss des vorher- 
gehenden Palatals entstanden sind. Siev. $ 74 Anm. 1. 
Jedenfalls sind die Formen mit e nicht strengws. Cos. $ 29. 
S.56 führt nur Formen mit ie, i an. Vgl. weiter Br. 1. $ 9. 

Ebenfalls mit e, nicht y, i, ist (Pa)zen (14) 165.18; 167.6. 

Übrigens scheint dieses \Wort in sicher ws. Denk- 
mälern gar nicht vorzukommen. Vgl. Hempl, The Aca- 
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demy, Dec. 19, 1891 und MLN. 1892, S. 246; Hart, MLN. 
1892, S. 122. 
We. 1. 

& 33. Das alte ı bleibt, wie in allen Dialekten, meist 
unverändert. Über gelegentliche Kontraktion oder Ver- 
kürzung mit darauffolgender Brechung oder #-, o’a-Um- 
laut s. 8 41 und $$ 23.2 u. 24. 

Zu diesem ? können wir auch das { stellen, welches 
aus * durch Dehnung nach Ausfall eines Spiranten ent- 
standen ist. 

Beispiele sind: Pin 27.14 u. s. w.; rice 7.9 u. s. w.; sid 
191.21; hwite 147.18 u. s. w.; idel 27.17 u. s. w.; hiwile 51.27 
u.s. w.; min 89.23 u. s. w.; swibe 19.10 u. s. w.; onbidan. 
233.27 u. s. w.; oferstizgeb 167.23 u. s. w. Das lange : in 
christ beruht auf Einfluss des Altirischen, vgl. Paul’s Grund- 
riss S. 783. $ 2. Das i in gigant 9.34 u. s. w. entspricht 
einem lat. ı. Lat ı wird zu e in segnbora 163.22. 

Für auslautendes ? wird -iz geschrieben in biz 61.27; 
221.23 u. s. w.; bizswica 113.21; bigzswice 173.31; bizgengan 203.3. 

-735e- für -ige- erscheint in anwizges 201.22; Purhwuniz- 
zendum 171.15. Vgl. Siev. $ 24 Anm. 

Statt i wird gelegentlich y geschrieben: swybe 31.33 
u. ö; sybum 79.22.25. 

Auf Brechung eines { vor hist das eo in weofod 207.15 
u. s. w. zurückzuführen. Siev. 8 84.2. Es heisst einmal 
betwih 97.20, sonst betuh 5.21; 63.10 u. s. w. (sechsmal), aber 
stets fulwıht 29.27; 35.6 u. s. w. (1dmal). Vgl. $ 23.2 

We. o. 

834. 1.Wg. 0 = ö wie in allen ags. Dialekten. 

Weiter ist zu 6 geworden jedes wg. a nach Ausfall eines 


Nasals vor Spiranten, und das aus an — h entstandene 
.germ. nasalierte u. 


Z. B. prowunga’ 7.12; boc 91.26; broga 47.13; bropor 43.2; 
wibstod 67.15; wiösocan 49.8; rod 91.23; so 29.26 u. O.; oper 
101.13 u. ö.; brohte 3.12 u. s. w.; olyhtword 99.2 (ünas Aer. 
nach Sweet Dict.); mod 95.31 u. s. w. 


Für sco- wird sceo- geschrieben: gesceop 23.18.24; 103.22; 
195.14; -e 75.3. 


2. Der i-Umlaut ist in der Regel e&. Z.B. tosech 95.33; 
westen 27.4; meder 5.3; gebetan 63.34; frefran 213.17; cehlspe- 
diz 197.27; forwrezde 183.23; frecenesse 29.34 u. s. w.; ® er- 
scheint in frecnessum (10) 109.7; @ ist dialektisch, B.T. giebt 
z. B. für frecne (ws. frecne, und Ableitungen Belege aus 
weniger strengws. Texten, wie Beda, wo dieses ® statt e 
nicht selten begegnet. gemittan 203.34 hat (anglisches) i, vgl. 
8 163. oferhryfde 125.25 und sylra 161.24 sind vielleicht ken- 
tischem Einfluss zuzuschreiben, doch führt sie Sweet Dict. 
als Nebenformen an. BT. belegt sylla, Andr. Kemble 3016; 
An. 1511 aber (ofer-) hryfde nur in Blickl. | 

Verkürzung des e ist in gebletsian 47.12 u. s. w. an- 
zunehmen. 

8 35. 1. Das wg. % bleibt “4, ausser vor i oder j. Zu 
ü ist auch jedes kurze u geworden nach Ausfall eines Na- 
sals vor Spiranten. 

Z. B. uplican 9.25; ure 11.21; ut 59.19; mup 59.1; onbuzan 
223.28; truwodon 185.14; belucep 5.16; buton 13.29; ube 95.14; 
hlud 149.27. ha 7.21 u. 6. ist aus hwo entstanden, vgl. Siev. 860. 


2. i-Umlaut. Das kentische e statt y erscheint in ontened 
(1) 9.3; dregde (6) 73.19; der Umlaut ist sonst y, z. B. 
dryzde 69.2; 75.12; hryber 199.9.11 u. s. w. (hriber ist nicht 
belegt.); yba 177.18; cyban 111.18 u. s.w.; dry 173.8 u. s. w;; 
über dreoereft (15) 173.22; -e 183.35 s. & 40.2. 


C. Diphthonge. 
We. ai. 

S 36. 1. Wg. ai wird gemeinags. zu d. Z. B. zeras 
13.16; hal 21.36; hate 139.13; ar 197.3; astaz 11.28; facne 
5.1 u.s. w.; na 19.33 u. 6.; hlaf 37.20 u. s. w.; zast 7.2 u. Ss. wi 

An Ausnahmen sind folgende sonst ags. vorkommende 
zu verzeichnen; no 5.16 u. ö.; in der Komposition nowiht 119.16; 
owiht 179.13; oht 33.21; 223.36; noht 101.4; 147.15 u. Ss. w;; 
daneben awıht 161.1; naht 43.26; 53.24 u. s. w. 


u. De 


Für scd- wird scea- geschrieben in ascean 145.12. Siev. 
S 76.2. 

2. Der i-Umlaut des wg. ai ist @e. Z. B. fliese 89.20: 
geb 103.31 (vgl. Siev. $ 57 Anm. 1); leran 43.8; traem 
215.34; del 35.19; enne 235.12 (mit Verkürzung, Siev. 
S 324. 1); clene 37.31; neniz 13.28; huwen 225.17; pem 9.33 
u. Ss. w.; here 5.19 u. ©. 

Zweimal erscheint e, vielleicht durch kentischen Ein- 
fluss, Siev. $ 151.1: heönum (17) 203.3; bem (2) 25.8. 

Bei andettan (aus* anda-haitjan) und verwandten Formen 
111.6 u. s. w. ist Verkürzung eingetreten. Siev. $ 43 Anm. 4. 
We. au. 

8 37. 1. Weg. au erscheint als &a, soweit nicht folgende 
Laute eine Veränderung bewirken. 

Zi. B. eabmodnes 13.13; beaz 23.33; bebead 39.14; berreafode 
67.18; dustsceawunga 113.29; leas 175.7; beleac 217.26; unzeleaf- 
fulnesse 237.9; eastan 205.13; eadiz 223.31; eazan 59.13; mea- 
gzollice 201.13; meagolmodnesse 123.16. 

Nach Dieter (Laut- und Formenlehre der altgerm. 
Dialekte 8 54.4) hat meagol kurzes ea, das durch «-Um- 
laut entstanden ist. Grein spricht dem Wort auch kurzes 
ea zu, doch synkopiert das Adj., soweit es in B. T. und Grein 
belegt ist, als ob langsilbig. In B.T. fehlen übrigens Be- 
lege fürs Streng-ws.; in der Poesie sind sie nicht selten. 
Statt earendel (jubar) ahd. Örentil, erscheint eorendel 163.30; 
Neben deagol, degol (s. $ 38) erscheint deogollice 191.32. Vgl. 
Cos. $ 98; statt -eaw- erscheint -au- in Zlaunes 99.31; lat. au 
erscheint als a in Agustinus 99.12. 

2. Ags. ea ist auch öfters Produkt der Kontraktion 
eines wg. a oder a mit folgendem o, u. 

7. B. pweale 147.22; near 179.30; tearas 3.12; (?) wean 
53.9 vgl. Siev. $ 118 Anm. 1: ea 43.25; u. Ss. w. 

$ 38. In einigen Fällen ist sog. Palatalumlaut zu e 
eingetreten. Siev. $ 108.2. 

heh (6) 77.25; heh (setle) (1) 9.27; (13) 155.29; heh(feedera) (6) 
81.9; heh(feederas) (5) 71.28; megolnesse (5) 65.23 (s. oben $ 37.1); 
neh (6) 69.33; (7) 95.11; neh(geburas) (17) 201.19; neh(magum) (10) 


u. Dir, 


111.27 ; neh(maga) (10) 113.9; eh (2) 15.31; (4) 41.13.14; (5) 55.6.8; 
65.10; (13) 147.25; in der Komposition (11) 129.30; (18) 219.27; 
daneben häufiger beah; gebezde 203.30 = gebeagode?; der 
Superlativ von heak und neah erscheint stets mit -e- z. B. 
hehstan 7.23; hehst 83.19; nehstan 85.1; 95.5; 199.6.14; neben 
einmaligem deazol erscheinen fünfmal Formen mit -e- (117.25; 
161.16; 179.31; 181.14; 181.18), doch ist hier wohl i-Um- 
laut anzunehmen, s. $ 39.4. 

Der sog. Palatalumlaut des &a zu € kommt vor: (1) in 
den anglischen Dialekten, Siev. $ 163; (2) im Spätws,, 
Siev. $ 108.2. | 

In Zusammenhang mit dem parallelen Übergang des 
kurzen ea zu e (8 7 b) beurteilt, braucht diese Erscheinung 

in Blick]. nicht als dialektisch angesehen zu werden, ob- 
gleich angl. Einfluss nicht ausgeschlossen bleibt. 


S 39. Der i-Umlaut des £Ea ist in unserm Denkmal 
y,t, ie, e. 

1. Das altws. ve begegnet nur zweimal: «etiewed 199.34; 
201.32. 

2. In einigen Fällen, meist vor Palatal, erscheint :. Vgl. 
Siev. & 31 Anm. 

bedizled 111.1; 199.33; 201.1; bedizlede 15.14; cizgendne 
187.24 (sonst stets -e- in diesem Verbum s. unten 4); geciz- 
nesse 143.29; agimeleasiab 53.1; 57.19; zZimeleasan 57.4. 

3. In den meisten Fällen ist der Umlaut y. Z. B. 3ze- 
hyran 5.36; Iyfenne 11.12; alysan 31.23; cypemanna 71.19; Zymep 
95.29; hyrsumedon 135.17; bedyped 185.6; zeflyman 221.30; u. Ss. w. 

4. Sehr häufig ist der Umlaut e, wie in den ausserws. 
Dialekten allgemein Regel ist, Siev. $ 159.4. 


Die Belege sind nach der Reihenfolge der Homilien 
angeführt: 

(1) gelefaös j13.22; (2) cegde 19.12; mnedpearfe 23.1.22; 
zeman 23.17; geherab 15,3; (3) nedhearf 27.30; geneded 29.15; 
zeece 37.17; (4) Zecegede 41.5; gedezan 43.12; efnhlete 45.18; 
geherab 39.10; geherenne 41.36; alesan 51.33; gelefab 47.33; 
nedpearf 39.23; (5) bezan 57.22; epelice 59.29; epelicor 63.33; 


a. OR, ei 


ebelicost 55.21; Zemeleaslice 63.22; geherende 63.26; lez 61.35; 
alesan 63.3; (6) hehpe 65.31; cegdon 71.10.13; gecezed 71.20; ecan 
81.4; Zeman 67.30; Zeheran 73.31; geherde 73.36; alesde 73.7; ‚ales- 
nesse 11.14; onlesnesse 67.3, 81.23; nedbearf 81.36; heftned 79.22; 
(7) beman 95.13; cezde 87.27; -on 89.30; flemep 91.25; geflemed 
85.22; heran 95.4; lezetu 91.33; alesan 85.16; alesdest 89.31; 
ales 87.13; alesde 91.10; netenum 89.9; haflnede 85.23; 87.13; 
91.12; geheftnede 87.7; 89.29; (8) geeceb 97.9; Zenedon 99.30; 
leges 103.15 (zweimal); dieses Wort hat stets e, zusammen 
12mal; alesan 101.14; alesan (Opt.) 101.9; alesde 97.11; 
103.10.13.14; nedbearf 97.10.30; 99.10; unepnes 103.35; (9) kein 
Beleg; (10) geheran 113.4; alesde 113.33; tolesnes 115.16; zelefan 
111.11; gelefedan 111.9; nedpearf 109.25; -e 111.2.15; (11) geeced 
121.32; nede 117.35; epelicor 135.10; lezea 135.3; leza 133.20; 
alefed 137.14; nedpearf 133.7; (13) cegeab 141.14; cegende 139.16; 
cezde 143.33; geceged 145.9; gehered 145.10; geherdan 141.27; 
nedpearfe 151.23; hlete 157.34 (Morris hlet @); (14) beme 163.21.32; 
cezst 165.9; (15) bege 187.21; bezde 187.21; zecezge 183.4; cezp 
187.26; gecegde 187.5; nedpearf 189.29; slefan 181.17; (16) kein 
Beleg; (17) lez 203.15.16; lezes 203.11; -e 203.28; lezetu 203.9; 
(18) lez 221.8.12.13; -e 221.11; nedpearflic 225.26; (19) cezdon 
235.7. Zusammen 113mal e 


We. eu. 
. 840. 1. Wg. eu erscheint in unserm Denkmal mit 
grösster Konsequenz als eo. 
Z. B. geceosan 23.25; bebeodan 47.20; beof 75.26; deor 
95.31; breost 127.6; deopnesse 141.9; leogan 179.29; leode 79.12. 
2. Ags. eo ist auch häufig durch Kontraktion ent- 
standen, indem ein wg. e, fi, + a, 0, 0, u zu eo wird. 
Siev. & 113 und $ 114.1.2.3. Auch hier hat Blickl. stets e. 
/. B. beotiab 33.27; deofol 27.15; preo 35.22; neolnessa 
93.12; gefreolsian 29.20; geseon 15.26; eode 27.6 (got. ıddja); 
feond 31.32; betweonum 93.12; bewreob 93.33; heo 5.5 u. Ö.; 
zefeon 11.4; teoban 35.19. 


Hierher gehört wohl das durchgehende eo in sceonesse 
5.1; -a 19.7: -um 25.11, das zu dem Verbum *scyn (ahd. 


a. DO 


scühen) gehört. Denn der Infin. müsste lautgesetzlich *sceon 
<*scyhan <* scuhjan lauten. Vgl. Siev. $ 117.2 u. Anm. und 
weiter öeon (drücken) neben öyn mit Anlehnung an Formen 
wie die 2. Sg. öys <*öy(h)is u.s. w. Ähnlich wird es sich 
wohl mit dreocreft 173.22; -e 183.35 (gegen dry 173.8 u. s. w.) 
verhalten. Der G. und D.Pl. lautgesetzlich *dreo, *dreom haben 
die andern Kasus beeinflusst. 


Statt eo begegnet einmal e in pre 145.31 (N. Pl. F)), 
wohl Schreibfehler; einmal y in N. Sg. fynd 151.33 (urspr. 
fiend?) vgl. Acc. Sg. fiend in L. Mt. 5.43. 

8 41. 1. Der i-Umlaut des eo ist einmal ie, (wie altws.) 
unhierlic 203.7; sonst erscheint meist y. 

Z. B. onsyne 15.11; hlyweb 51.21; styran 63.15; Zeirywan 
159.11; fynd 145.12; frynd 191.36 u. s. w. 

In einigen Fällen erscheint t: hiw 29.3 u. s. w.; hiwungza 
61.7; niwe 147.30; -a 163.30; -an 163.25; 177.6. 


2. Zweimal erscheint e: strenab (4) 53.28; steran (5) 63.13. 
Die Erklärung für diese Formen wird dieselbe sein, wie 
für die $ 22.2 angeführten. 

3. Ws. erscheint in bestimmten Wörtern io, eo statt 
ie, y, i; in den Dialekten ist io, ee Regel. Siev. 8 100.2 u. 
Anm.; $ 159.5. Die Belege für diese Erscheinung sind: 

geedneowod 11.10; -e 153.12; geheowede 31.16; -odon 87.32; 
geheowunga 89.15; getreowe 53.2; -a 101.19; -estan 201.27; -fulla 
63.26; -Lices 51.36; -Lice 185.24.28; heowes 73.22; 197.11; -e 
95.18; 235.29; heocude 97.23; abeode 57.23; underpeodde' 79.31; 
109.22; -ed 29.15; 85.11.18; Peostro 17.17 u. 6.; waferseonum 
(Hs. -f-) 187.15; neowan 135.31; Zestreonde 121.10. 

Man sieht, dass Blickl. hier dialektische Formen auf- 
weist. | 


II. Die Vokale der minder betonten und. 


unbetonten Silben. 


A. Vokale der Stammsilben minder betonter 
Wörter. 


S 42. 1. Nichthaupttonige Präfixe u. s. w. 

Über die Präfixe «-, et-, be-. for-. Ze-, ofer- (ofor-), ou-, 
of-, op- ist wenig zu bemerken. 

Statt ze- erscheint einmal zy- in zy/ylnesse 145.106. 
obiddan 21.2 steht wohl für abiddan (Morris druckt o biddan 
und übersetzt „ever...ask“). 

Der Vokal von be- ist wie gewöhnlich geschwunden 
in bufan, buton, ablinnan. Infolge schwacher Betonung wird 
die Präposition of zu a in adune 173.4; 191.3 gegen of dune 
191.2.9. Ähnlich wird on wez zu a wez 221.22; on wope zu 
o wope 89.5; on bon zu o Pon 21.16. 

8 43. 2. Die Schlussglieder von Konfpositis. 

a) Veränderung der Vokalqualität. 

1.. -lec- aus -lc- (nach vorheriger Verkürzung) begegnet 
nur einmal: siblecan 111.3. 

2. ea wird zu e in towerdon 195.17. 

3. ? wird zu e in neaweste 53.5; 59.15 gegen neawist 
111.30; -e 43.2. 

4. @ wird zu e in hordernu 99.16 und, mit Verlust des 
r, in beren 39.26 u. s. w. 

5. a wird zu o in hlaford 199.9 u. Ss. w.; ondsworedon 15.18. 

b. @ zu o in anrode 137.5? oder Schreibfehler ? 

b. „Besonders weitgehende Veränderungen zeigen die 
Endsilben einer Reihe von Kompositis, welche früher auf- 


u. Dr 


gehört haben, als solche empfunden zu werden.“ Siev. 
S$S 43 Anm. 4. 


fultum 53.27; 131.6 u. s. w.; fultome 5.12; 121.12 u. s. w.; 
dazu fultmian 213,17 u. s. w., gefultmize 101.8, fultumie 67.31, 
zefultumize 159.34, fultumiende 149.24; hired 45.9 u. Ss. w.; 
hlaford 199.9 u. s. w.; efest 1.11 u.s. w.; dazu «efestiz 65.4 
u. s. w. und mit Synkope efstizan 65.9.11, efestzap 29.21; 
efstan 109.9 u. s. w.; weorod 81.14 u. Ss. w.—= word 199.1 (vgl. 
aber Kluge, Stammbildungslehre $ 135); geatwum 221.28; 
zefretwiab 99.7 u. s. w.; weofod 205.6 u. s. w.; world 5.28 u. Ö.; 
weorld 81.14 u. s. w.; woruld 159.27; 211.17 u. s. w.; worolde 
99.2; -Leum 213.2; -wepno 213.4; beotab 95.3 u. Ss. w.; busend 
119.6 u. s: w.; twelf 15.6 u. Ss. w.; andeltan 111.6; andetta 65.4; 
zefreolsian 29.20 u. s. w.; oht 33.21 u. s. w.; naht 53.18 u.s. w.; 
noht 101.4 u. s. w. (s.$ 36. 1); hwyle 21.26 u. s. w.; swylc 
59.31 u.s. w.; elce 31.32 u. s. w.; dca 31.24 u. s. w.; @egper 
49.33 u. s. w. neben «gweder 225.35 und wgzhweper 125.8 
u.s. w.; nawper 45.14 u. s. w.; gefulwade 219.1 u. s. w. = 
gzefullode 215.34 u. S. w. 


B. Vokale der Mittel- und Endsilben. 


1. Vokalwechsel: Entwicklung von Sekundärvokalen. 

Neben der indogermanischen Vokalabstufung in ge- 
wissen Suffixen (Suffixablaut) existiert im Ags. eine jüngere, 
die hauptsächlich darin besteht, dass ein 0, u einer Schluss- 
silbe zu e wird, wenn eine Endung mit a, o, w angehängt 
wird. Siev. 88 127, 128, 129. i 

Im folgenden behandle ich auch gleich mit die Ent- 
wicklung eines Sekundärvokals vor silbenbildenden Na- 
salen oder Liquiden. 


S 44. 1. Die Abstrakta auf -nes haben neben sich 
keine Formen auf -nis, -nys. Es heisst also stets z. B. blind- 
nesse 19.28; alesnesse 771.14; epelnes 115.10 u. s. w. 

2. a) Die Abstrakta auf -ung/|-ing. 

Auf -inz sind nur belegt: weninge 213.24; ylding 59.27.32; 
-e 87.4; 187.31; leasinzum 179.5 zeigt vielleicht Abstufung 


gegen N. leasunz 183.34. u. s. w., vgl. Siev. $ 255 Anm. 1; 
scylfring 99.34. Sonst wird -wnz gebraucht. 

b) Hier sind die Adv. auf -inga -unzga zu erwähnen: 
eallinza 163.14 u. Ss. w.; eallunza 123.3 u. s. w.; ferinza 129.9 
u. Ss. w.; semninza 141.27 = semninza 141.26 u. Ss. w.; onbec- 
ling 27.20 u. Ss. w. 

$ 45. Schlusssilben auf -l. 

1. a) -ol zeigen: deazol 179.26; dezol 181.18; deozol 
191.32; deofol 27.15 u. s. w.; apostol 73.14 u. Ss. w.; meagol- 
123.16; 201.13; megolnesse 65.23; zafol 41.24 u. Ss. w.; sutole 
93.20; sweotole 83.8 u. s. w.; swutole 203.36; sceomolas 71.18; 
fealasprecolnesse 169.5; statt sawol heisst es stets mit Synkope 
saul, sawl 7.2 u. S. w. 

b) -ul nur in fotsceamul 31.8 (s. oben -ol), und. discipu! 
233.35, welches das lat. « beibehält. 

c) Einen Wechsel -el -ol zeigen: 

eosol 71.6; eosel 79.29; eoselan 69.35 u. s. w.; stabol 13.10; 
-fest 217.7; -festlice 19.21; aber stadelian 111.4 u. s. w. 

d) Hier ist ebela 39.10 u. s. w. (as. adali) zu erwähnen. 

2. -el (meist auf umlautwirkendes -ıi zurückgehend) 
haben: eazpyrelu 127.33 u. Ss. w.; nespyrlo 59.14; eorendel 
163.30; scyttelas 85.7; 87.5; symbeldez 131.10 u. s. w.; epel 
23.6 u. s. w.; Iytel 49.20 u. s. w.; idel 97.26 u. s. w.; yfel 31.13 
u. Ss. w.; mycel 9.13 u. s. w.; engel 5.2 u. s. w. (einmal heah- 
engl 95.13); sinhwyrfel 125.21; middel 141.29; mit Metathese 
(Suffix -isla) sciccels 215.6; wrizels 105.30 u.s.w.; myrecels 87.16. 

3. Silbenbildendes ! entwickelt nie einen Vokal vor 
sich: es heisst also durchgehends z. B. adl 25.30; hrez 
53.13; prymsetl 31.8; templ 5.19; u. Ss. w. 

8 46. Schlusssilben auf -r. 

Aus und vor silbenbildendem r entwickelt sich stets 
ein Vokal. Ich führe diese sekundären -er, -or ohne wei- 
teres mit an. 

]. a) Nur -er zeigen: 

uncer 187.23 u. s. w.; under 35.18 u. s. w.; undern 93.15 
u. Ss. w.; incer 175.27; eower 21.1 u. s. w.; feower 35.11 u. s. w.; 


a A 


neoberan 89.28 (der u-Umlaut deutet auf urspr. dunkeln Vo- 
kal); niber 17.29 u. s. w.; nyper 27.12 u. s. w.; ezhiweber 125.8 
u.s. w.; ezper 39.22 hat & statt e; leahter 163.1.15; winter 
213.31 u. s. w.; wiber- 89.9; 175.8 u. s. w.; feger 115.10.13; 
unfeger 111.30; pbider 125.29 u. s. w.; huyder 97.22 u. s. w.; 
weferseonum 187.15; gifernesse 25.1; tydernesse 31.30 u. Ss. w.; 
unsyferlice 43.17; ceaster 77.24 u. s. w.; weter 211.1 u. Ss. w.; 
efter 7.15 u. Ss. w.; (fo-) etzadere 99.23; 133.18 u. Ss. w;; 
scteres 11.30. 

b) Nur -or zeigen: 

zaldorereftas 61.23; hluttor 209.2 u. Ss. w.; hunger 65.19 
u. s. w.; morpbor 63.34; unsnottor 195.24; smotorlice 97.1; sundeor 
15.7 u. s. w. (Ss. synderlic unten 2.); wuldor 53.32 u. s. w.; attor 
3.23; 229.11.17; cafortune 219.20; beorbor 5.23; Zgebeor por 105.22; 
feforadle 209.11 u. s. w. (kein -er); sumores 59.4. 

c) -er /-or haben: aldor 85.18 u. s. w.; aldoras 35.7; 
ealdorman 153.23 u. s. w., aber ealderman 147.2: 151.27 u. S.W.; 
easterdegas 35.34; -lican 35.31, aber eastorlice 83.7; wunder 
33.7 u. Ö., aber wunder 221.18. Neben ofer steht, haupt- 
sächlich beim ersten Schreiber, + 34 mal ofor, z. B. ofer 
9.15; 11.18.33; 13.9.15; 27.11; 31.8; 35.1; 39.22 u. s. w.; ofor 
71.5.16; 79.1; 89.27; 91.16; 93.15.18.33; 101.1; 115.8.9.32.33; 
119.12u.s.w.; in der Komposition oferhogab 49.13; oferhogode 
199.4; oforhogodan 119.16.20; ofermode 159.10; oformodan 61.22; 
oforsezon 121.1; oforpeeb 91.33; oferwexen 207.27; oferwryhp 
19.27; oforwryhp 93.3. Ausser in Blickl. kommt ofor äusserst 
selten vor. B.T. belegt es nur in Aelfrics Homilien S. 246.2.9 
(Ausgabe von Thorpe). L. R! R? fehlt die Form; Ps. hat 
einmal ofur Z. S. 60. 

Neben o>er 101.13 u. s. w. steht dreimal opor 79.31; 
103.21; 113.10 [an der letzten Stelle „originally oper“ 
(Morris)]; punor 91.34; aber buneras 93.15; bysmor 23.31; bys- 
mere (D. Sg.) 201.23; bysmerlice 201.30. 

2. -er (aus -ir, umlautwirkend) haben: synderlic 71.30 
u. s. w.; mynster 217.11 u. s. w.; alte -os/-es-Stämme sind: 
hryper 1999 u. s. w. —= hryber 199.14; nicras 211.5 hat 


Synkope. 
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Anm. Über die Verwandtschaftsnamen s. & 106. 


S 47. 1. -em- wechselt mit -om- in medome 165.15 u. s.w.; 
medeme 37.32 u. s. w. Das Verbum hat stets -em-, z. B. 
zemedemode 39.17 (Prät.); gemedemod 147.12. Der u-Umlaut 
in neobemestan 185.6 deutet auf urspr. dunkeln Vokal hin. 


2. Vor silbenbildendem m entwickelt sich kein Vokal, 
2. B. bosm 5.33 u. s. w.; fepbnilice 7.28 u.s. w.; westın 5.21 u.s. w. 

8 48. Schlusssilben auf -n. 

1. Adverbia und Zahlwörter auf -an, -on, selten (zwei- 
mal) -en sind; 

innan 119.18 u. s. w.; -on 79.24; neoban 23.20; 211.2; 
niwan 177.6; nordan 209.30; heonon 31.9 u. S. w.; hwonon 85.10 
u. Ss. w.; ezhwonon 115.15 u. s. w.; ufan 7.35 u. s. w.; -0n 7.23; westan 
127.8; bonon 9.25 u. Ss. w.; -en 133.26; foran 27.26 u. S. w.; eastan. 
205.13; bufan 43.27 u. s. w.; behindan 65.1 u. Ss. w.; seldon 
65.3; beforan 7.18 w s. w.; buton 39.7 u. s. w.; -an 21.22; 
227.14; seofon 47.15; 147.16 u. s. w.; -an 193.13; nigon 89.19; 
105.16 u. s. w.; -an 9.29; 51.2.4; -en 209.27; endleofan 79.19. 

2. -on wechselt mit -en in heofon 5.34 u. Ss. w.; -en 
23.19; 123.25; 187.9; -enes 39.31; 51.11 (heofeones 69.33 ist 
Schreibfehler); -enas 91.4. 119.36; 121.6 u. s. w.; -onas 105.13; 
115.32 u. s. w.; -ena 57.31 u. s. w.; -ona 5.13; 7.9; -enum 
21.1; 39.22; -onum 5.17; 49.16.18 u. Ss. w. 

3. Alter Suffixablaut zeigt sich in mergendeges 213.25; 
merzenlica 137.32; -an 143.21; 147.29; myrgenlican 141.34 
gegen morgen 47.16; 69.28 u. s. w. 

Über die starken Part. Prät. mit Umlaut s. $& 152.1. 

4. In einigen Ableitungssilben ist e ganz fest, soweit 
nicht Synkope eintritt. 

Stoffadjektiva wie fyren 93.3; erene 173.22; Ableitungen 
auf en(n) wie festen 37.16; westen 27.4; byrgenne 67.7; fen 
91.34. Ferner in firen 161.33; drihten 5.3 u. Ss. w.; gesegene 
55.9; segenum 203.3; nytenu 21.13 u. s. w.; open 93.1; megen 
71.23; Adj. auf -en wie hepene 221.3 u. Ss. w.; cristen 45.32 u. S. W. 

Über die starken Part. Prät. s. $ 137. 

5. Soweit ein Sekundärvokal vor silbenbildendem n 


sn. Sn, u 


eingetreten ist, ist derselbe e; besonders nach kurzen Silben 
bleibt das -n unverändert, 

bysen 75.25; efen- 191.24; 19.30; 75.19, aber efn- 45.18. 
101.1; 29.3; 111.8; ymen 147.3 u. s. w.; bezn 67.22 u. Ss. w.; 
bezenredene 173.17; seznbora 163.22; stefn 87.3 u. s. w. = stemü 
19.9 u. s. w.; gerisnlican 9.26; ungerisnre 189.31; fregn 147.17 
u. s. w.; rezn 93.3 u. s. w.; facen 95.27; 223.31; -fullan 55.18; 
tacen 161.20; sizetacen 97.13, gegen tacn 87.16; 167.18; 205.31; 
wolcen 91.32, 141.26 gegen wolen 59.20; 121.12.13; wapı 
167.1; frecenneste 203.19; 231.3; mit Vereinfachung des -nn- 
frecenesse 29.34, aber frecnessa 107.24 u. Ss. w. 

8 49. Schlusssilben auf -d. 


1. -od zeigen: heafod 33.7; -lican 37.3; nacod 213.33; -ne 
37.21; weorod (s. $ 43. b) 81.14; -e 15.7 u. s. w.; -um 131.19, 
aber word 199.1; samod 143.20; eowde 191.26.28 hat stets 
Synkope. | 

2. Vokalwechsel in weofod (s. 8 43b.) 207.15; -es 209.2; 
-e 77.5, aber weofedu 205.15. 

3. a) Das -e- in degzred 207.35 = wohl wg. a. Vgl.n!. 
dageraad, aber ahd. tagaröt. 

b) -ed (aus -id umlautwirkend) in wohhemed 61.14; 
unrihtheemed 185.25. 

& 50. Schlusssilben auf -5. 

1. -0ö (aus verschiedenen urspr. Vokalen) haben; geogop 
65.17 u. s. w.; -e 89.10; 211.26; innod 11.20 u. s. w.; -es 5.22 
u.s. w.; -e 3.12 u. Ss. w.; -as 167.6; earfope 135.30; -a 85.35; 
-um 51.28 u. Ss. w.; -nessum 109.6; dugob 187.13; -a 175.11 u. s. w.; 
warode 231.29.30 aber warbe 233.1 (s. 8 56): die Ordinalia 
seofoban 47.18 u. s. w.; nigoban 141.25; nigeopan 53.12. 

2. -ab haben: monab 39.15 u. s. w.; folgade 213.19. 

& 51. Masc. Substantiva auf -ing, -Ung: repling 173.7; 
cininz 711.4 u. s. w., aber cinize 69.32; cinze 71.32; peneza 
69.8; 75.22. s. S 66: 

$ 52. 1. Die Adjektiva auf -iz zeigen öfters -ez- vor 
a, w der Endung, nie vor e; 

dyseza 41.2; 49.35; welega 51.2; 197.28; -an 5.9; 53.5; 
107.12; 197.30; 199.22; elmihtezan 115.12; 2. 139.22; 
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endezust 159.28; manezga 47.6; 177.18; 237.4.7.10; -u 187.7; 
-ım 73.28; 77.24 u. Ss. w.; so auch das Substantivum menez 
196.12. Häufiger bleibt jedoch das -i-, z, B. halizu 45.6; 
enizum 45.34; 47.13; 49.27; welmihtizga 29.2; 31.25; 73.14; 
105.29; 109.33; 123.5; -an 31.25; 119.17; 203.31 u. s. w.; 
y erscheint in eadyzan 219.34. 

2. Statt -izZ- erscheint -uz- in ametugu 5.5; -0oz- in heo- 
fozoston 75.6. 

8 53. Folgende verschiedene, mehr oder weniger ver- 
einzelt auftretende Ableitungs- und Endsilben seien hier 
angeführt: 

Die Ableitungssilbe -isce ist ganz fest; z. B. menniscum 
123.30; -an 167.7; -uc wechselt mit -ec in: munuchades 219.32; 
-Ife 213.10; munecum 109.25; -ic erscheint in dem Lehn- 
wort portices 207.10 u. Ss. w.; -ec in tunecan 169.13; -es- in 
cyfesa 99.20; egesan 123.33 (sonst synkopiert s. $ 56). Die 
Suffixe -ere (z. B. fiscere 179.14; leorneras 135.3) und -sum, 
(z. B. wynsumu 209.9) sind ganz fest; rende 9.13; Zigant 9.34 
u. Ss. w.; racenlum 43.31; legetu 91.33 u. s. w. bieten nichts 
Bemerkenswertes; -isn in cneorisna T.5; cneorisne 229.21 statt 
cneoris ist Blickl. eigentümlich (Siev. $ 258 Anm. 4). Die 
Hs. C. ©. C. C. 198 (s. Anhang) hat an der zuletzt ange- 
führten Stelle cneorisse. 

Über -est, -ost, -ust beim Superlativ s. & 117. 

Anm. Ausser in den obenerwähnten Fällen, wo ein 
Sekundärvokal sich entwickelt hat, findet sich svarabhakti 
in: heruwdest 49.36; nyruzde 49.12; myrecals 87.16; zewyricean 
109.33; wyricean 75.13. 

Über Einschub eines i zwischen r und 3, ! und z, 
wenn ein palataler Vokal vorausgeht, s. 8 77.3. 


2. Synkope von Mittelvokalen. - 


8 54. „Nach langer Wurzelsilbe wird jeder nicht durch 
Position geschützte, ursprünglich kurze, einzelne Mittel- 
vokal synkopiert.“ Siev. $ 144a. 


u 


Die im Blickl. vorkommenden Ausnahmen sind meist 
analogischer Natur, wie ja häufig in der späteren Sprache 
der Fall ist. Vgl. Siev. 8 144 Anm. 1. 

Die Belege für die Ausnahmen sind vollständig, im 
übrigen habe ich nicht alle, namentlich in der Wortbildung 
vorkommende Fälle von Synkope (z. B. blis, bletsian, Zitsere 
u. s. w. verzeichnet. 

1. Vor r. mynstre 225.12; incre 187.33; uncerum 205.29; 
ober hat stets Synkope, z.B. opbres 37.28; oprum 63.36; opie 
47.16 u. s w.; geomrunga 89.14 u. s. w.; hrypbrum 199.1; eower 
hat meist Synkope, z. B. eowres 171.21; eowre 49.19; 151.33 
(Pl.), aber eowere 43.3; eoweres 169.16; bysmra 15.33; aber 
bismere 201.23; bysmrian 15.10 u. s. w. hat stets Synkope. 
Folgende Adjektivendungen bieten Ausnahmen zur Regel: 
-erein elcere 87.4; 133.6; hwylcere 175.31; ecere 37.17; -era (g. Pl.) . 
in strongera 11.22. 

2. Vor I. Keine Ausnahmen. 

dezlum 181.14; deofles 7.13; 13.11; -e 27.5 u. s. w.; eples 
81.30; 131.15; engles 5.22 u. s. w; -e 43.32 u. s. w.; idle 
129.36; -a 59.16; -an 31.14; anmedlan 111.34; bedizlede 15.14 
u. Ss. w.; Iytlum 41.21; -e 23.25; sawl 21.25 — saul 7.2 hat 
Synkope in allen Kasus. 

3. Vor m. ytmesta 101.34 u. Ss. w. 

4. Vor n. drihten (ahd. truhtin; vgl. aber Kluge, Stamm- 
bildungslehre 8 20) synkopiert bis auf drihtenes 117.3; Zeeac- 
nod 3.17 u. Ss. w.; gZecristnode 211.29 u. s. w.; geagnian 105.12. 
Die starken Part. Prät. synkopieren nicht, mit Ausnahme 
von forbrezdnan 99.32; zewordne 101.2; zebundne 209.36; So 
auch aznum 51.7; aber agene 109.12; agenum 45.2; 201.3; 
heben synkopiert 13mal, z. B. haebne 129.24; -an 203.3.10 
u. s.w.; aber hehene 221.3.30; -an 221.20.22.33; 223.1. 

5. Vor 3. Folgende Adjektiva auf -iz weisen keine 
synkopierten Formen auf: zgemyndiz, z. B. -e 25.26; 39.14; 
hrimige 209.32; mihtig, z. B. -a 71.14; -an 159.11; ungeseligost 
89.22; oferhydızum 141.12; scyldiz, z. B. -e 47.21; 65.10; -an 
63.20; unseyldige 63.18; -an 63.20 u. Ss. w.; ymbhyzdizum 55.27; 
efnzemyndige 101.1; elmihtiz, z. B. -um 113.3.28; -an 31.25; 


115.12; elpeodige 23.3. Bei den folgenden begegnen syn- 
kopierte Formen: isgean 209.35; enges 117.21, sonst unsyn- 
kopierte Formen achtmal: nwnges 95.29; 175.8, sonst un- 
synkopierte Formen 22 mal; haliz hat 53 synkopierte Formen 
—-halgost 83.19 und 29 unsynkopierte Formen; eadiz hat drei 
synkopierte Formen + eadgeste 13.15; eadgoste 159.6, und 39 
unsynkopierte Formen + eadezust 159.28 ;wergan 135.11; witza 
hat Synkope, z. B. 9.30; -an 39.25 u. s. w. bis auf witizan 105.9. 

Verba auf -zian; gewitzod 93.29 u. s. w.; syngiende 63.24; 
(ge)halgian 205.21; ' -ode 155.32; 207.2 u. s. w.; -od 197.7 
u. Ss. w. hat Synkope bis auf halizienne 29.5; efestzap (3. Sg.) 
29.21; über eabmodziab (Imp. Pl.) 99.2, s. $ 175. 

6. Vor d. heafdes 41.14; -e 173.5 u. s. w.; -an 145.26; 
beheafdian 183.21 u. s. w.; das Kompositum weofod synkopiert 
nicht, z. B. weofodes 209.2; -e 77.5. Über die Prät. und Part. 
Prät. der schwachen Verba der I. Kl. s. $ 165. 

7. Vor andern Konsonanten. 

cemelig 37.9; emetuzu 5.5 sind ohne Synkope. 

8 55. „Ausgenommen sind von der Synkope in älteren 
Quellen die dreisilbigen Formen des Nom. Sg. F. und Nom. 
Acc. Pl. N. auf -« (mit Ausschluss jedoch der Feminina auf 
-Su, welche der Hauptregel folgen).“ Siev. $ 144b. 

a) Unsynkopierte Formen: N. Sg. F; Iytelu 59.27; weme- 
tugzu 5.5; nenizu 37.9; 145.8; 161.33; aemizu 79.10; tolysedu 
229.18; auch mycelu 193.10 und yfelu 37.10 sind hier zu er- 
wähnen, s. $& 56. 

N. A. Pl. Neutr.; halizu 45.6; idelu 223.2; weofedu 205.15; 
eazpyrelu(-o) 127.33.36; nytenu 21.13 (s. $ 58). 

b) Synkopierte Formen: N, Sg. F.; opru 79.10; N. A. Pl 
Neutr.; obru 11.33; heafdu 151.5; nespyrlo 59.14; deoflu 47.22; 
159.13 (Hs. deoflum). 

8 56. Nach kurzer Silbe wird in der Regel nicht syn- 
kopiert. Siev. $ 144a und Anm. 1. 

Regelmässige Ausnahmen sind: (1) die r-Kasus (bis 
auf sumere 119.4) und der A. Sg. M. der Adjektiva; (2) 
die Komparative bis auf betere 25.25; -an 111.19 gegen betre 
131.5; -an 141.2; 215.11. 
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mycel synkopiert bis auf mycele 53.21; 127.33; dazu das 
Vb. myeclap 7.2 u. s. w. (5 Formen, stets Synkope); yfel hat 
seltener Synkope, ich zähle 4 synkopierte gegen 12 un- 
synkopierte Formen; dazu yfelian 75.24 (vgl. Siev. $ 144.2). 
Andere Ausnahmen sind heofnum 93.15; 99.11; fremde 233.32; 
ezsa 91.18 u. s. w.; aber egesan 123.33; warbe 233.1 gegen 
warode 231.29.30; frymbe 133.6 u. s. w.; micras 211.5; -a 
209.34.36; mengeo 145.35; 149.27 u. s. w. (achtmal), aber 
menizo 19.5; 69.28 u. s. w. (zwölfmal); hwepere 19.36; 23.21 
u. s.w. (siebenmal) gegen khwepre (hwepre) 17.7; 103.19 u. s. w. 
(17 mal) (s. & 60). 

Verba auf -zian: (a-)fordilezian 135.6 u. Ss. w.; stets 
ohne Synkope; abisgod 213.1; -e 19.15; mynezab 161.3, aber 
myngige 109.11; myngie 107.10; mynzap 197.3; zewelegodest 
89.32; aber gewelgode 179.15; -ade 105.24. 

$ 57. Position schützt gegen Synkope. Siev. $ 145 
u. Anm. 

Z. B. degolra 161.16; mennisces 163.35; halzost 83.19; 
cleneste 155.32; geandettan 43.16; gebedreedenne 45.37; auch wo 
Geminaten vereinfacht sind (s. $ 84) tritt mit Ausnahme 
von enzlicum 131.18 und incre 187.33 Synkope nicht ein. 
Z. B. gebedroedene 57.4; licetung 99.33; feestenes 27.25; efteran 71.34. 

$ 58. Alte lange Mittelvokale. 

Von den Stoffadjektivis auf -en (aus -ın), Siev. $ 146, 
hat isnan 43.27 Synkope, die andern nie: stenene .173.23; 
-an 189.13; herenum 221.24; wrene 173.22; -an 85.7; irenum 
189.30; -an 43.25 u. s. w.; so auch cristen, z. B. cristene 
45.21.37; -um 47.14; nytenes 71.5; netenum 89.9; meez[d]enes 159.4; 
monpbe 165.24; -a 9.29; und eowde 91.26.28 haben stets Synkope. 

8 59. „Von zwei Mittelvokalen wird ohne Rücksicht 
auf die Quantität der Wurzelsilbe der zweite synkopiert, 
falls er kurz und nicht durch Position geschützt ist.“ 
Siev. $ 147. 

Z. B. halızra 47.2; fegerne 113.17; mycelne 9.11 u. s. w. 

Eine Ausnahme ist @metuzu 5.5. 

8 60. Bei langsilbigen Wörtern dringt der Sekundär- 
vokal (s. $ 45 bis $ 48) in der Regel nicht in das Innere 


des Wortes ein, wenn eine Endung angefügt wird. Siev. 
8 148. 

Z. B. ceastre 27.11 u. s. w.; tunzla 91.23 u. s. w.; facne 
5.1; frofre 119.29; tacne 121.17; -um 201.8; hungzre 19.15; eine 
Ausnahme macht aldoras 35.7; bysen, das Sievers Gr. $ 269 
mit langem y ansetzt (Stamm *busni- nach Streitberg, Ur- 
germ. Gr. $ 156.2), hat den Vokal in allen Kasus, mit 
Ausnahme von bysne 13.1. Z. B. bysene 7.9; 15.32, -um 
25.10 u. 6. 

Bei kurzer Wurzelsilbe findet das Eindringen des Vokals 
nur bei den Wörtern auf -r statt, und da schwankend: 

fegzeres 21.8; fegerost 59.6; fegere 125.24; biteran 25.7; 
bitere 59.11; biterestan 229.26; weteres 59.20 (St. *watra nach 
Siev. $ 243.3); -e 35.13; 43.23 u. s. w.; wetero 209.31; da- 
gegen ohne Vokal: fezre 113.22; 125.22; fezran 143.25; 
fezrost 125.22; fegresta 7.25; snottre (Pl.) 107.11; unsnottra 
(N. Sg. M. schwach.) 49.35; ungewidres 125.33; -o 125.32; 
wetre 211.2; -es 65.19; hwepre, hwepere, das auch vielleicht 
hierher gehört, ist $ 56 angeführt. Aber stets z.B. fuglas 
95.16; setle 115.33 u. s. w.; pezna 69.4 u. s. w.; stefne 51.32 u. s. w. 





III. Die Konsonanten. 


A. Die einzelnen Konsonanten. 
a) Sonore Konsonanten. 


1. Die Halbvokale. 
8 61. w. 


1. Anlautend steht w wie gemeinags. vor allen Vo- 
kalen und vor r, I. Z.B. wa 25.22; wepn 107.1; witza 9.30; 
witz 107.30; wrec 25.24. Weiter in den Verbindungen cı, 
hw, dw, dw, tw, sw. Z. B. cwie 219.18; dielgende 201.20; pweale 
147.22; twizu 71.8; swete 145.29; hweorfan 97.26. 

Anlautendes w fällt in folgenden bekannten Fällen ab: 
uton 91.8 u. 6. neben wuton 125.2 und uuton 83.30; betuh 5.21 
u. Ss. w.; betux 107.18; hugu 57.2; 103.18; sonst Formen mit 
hwe-, hwu-; sutole 93.20; in negierten Verbalformen wie nes 
19.32; nelle 97.32; nystest 85.34 u. Ss. w., selbverständlich in 
hu, tu (Siev. 860 Anm. und $ 172 Anm.); kw schwindet in 
ezper 49.33 u. s. w. neben ezhweber 125.8; wezweder 225.35; 
im zweiten Teile des Kompositums hlaford 69.13 u. s. w. 
Vgl. auch zefullode 215.34 u. s. w. neben gefulwade 219.1 
u. Ss. w.; über naht 53.24 u. s. w. s. $ 43b. 


2. Vor i und a ist inlautendes w lautgesetzlich ge- 
schwunden, aber öfters auf analogischem Wege wieder ein- 
geführt. Siev. $ 173. 

Z. B. ea 43.30; e 163.3 u. s. w.; vgl. Acc. ewe 43.5 
u. S. w.; gegyrede 89.35 u. Ss. w., aber gezyrwed 169.1; smerian 
73.24 u. Ss. w.; wylede 157.8; gegerelan 169.1 u. s. w. Sonst 
ist inlautendes w erhalten z. B. eower 21.1; zesceawian 167.4. 


2. A 


3. w im Silbenauslaut. Siev. $ 174. 


a) searo 109.30 u. s. w.; Zearo 39.28 zeigen Vokalisierung 
des w ım Auslaut nach Konsonant. 


In heruwdest 49.36 ist w wieder hergestellt worden. 
Vgl. ferner nyruzde (Prät.) 49.12 mit Z statt w zu dem Ver- 
bum ws. nierwan. 


b) a 19.20 u. ö. zeigt Abfall des w nach langem Vokal. 
In andern Fällen, wo w durch Vokalisierung und darauf- 
folgende Kontraktion, oder durch Abfall nach langem Vo- 
kal oder Diphthong lautgesetzlich schwindet, ist es durch 
Analogie der flektierten Formen wieder eingeführt worden. 
Vgl. Siev. $ 174.1 und 3. 

Z. B. snaw 147.17.27; treow 21.27; peaw 67.8; Pbeow 49.3 
u. Ss. w.; flewb 237.6; lareow 13.21; sawle 139.14 = saule 57.31 
— sauwle 97.20.31; eowrum 41.19 u. s. w.; u für w in Zlaunes 
99.31 —= zleawnes. 

Anm. w vertritt lat. « in: Nawmachian 191.33; lawere 
(lat. Taurus) 187.27; Pawlus 139.33 —= Pauwlus 43.25, sonst 
Paulus 41.34; 141.4 u. Ss. w. 

8 62. | J. 

1. Anlautend wird i geschrieben in: iu 9.1; io 113.23.25 
neben geo 49.7; 77.35; iugob 163.4; -e 89.10, neben zeozop 
65.17; 103.34 u. s. w.; ferner in Fremdwörtern wie Iohel 
37.31; Iudeas 73.6 u. s. w.; Ierusalem 79.24 neben Gerusalem 
15.8 u. s. w.; Gericho 15.16; 17.26. 


Sonst wird g geschrieben, z. B. geond 69.19; Zeomor 
113.28 u. Ss. w. | 


2. Inlautend ist i auch selten: herian 5.35; 31.21; gene- 
rian 97.18 u. s. w.; herianne 11.11; onherian 75.11. Sonst er- 
scheint (ü)g(e), soweit j erhalten bleibt, nämlich nach 
kurzem Vokal + r und zuweilen zwischen Vokalen. Siev. 
S 175. 2. 

herges 193.2; herize 79.11.14; herzendlic 139.11; herigab 
31.10; herzeab 89.31; herigenne 63.21; herzenne 223.27; nergend 
105.18; onhyrzean 21.9; generize 25.28; cegeab 141.14 u. Ss. w. 
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2. Die Liquiden. 


8 63. r. 

Über r ist wenig zu bemerken. Metathese findet in 
den bekannten Fällen statt: erne 221.16; hordernu 99.16; 
fyrste 111.25; yrnap 93.19 u. s. w.; byrnan 63.7 u. Ss. w.; vgl. 
auch fruma 133.10 und forman 127.20. 

Assimilation von sr > ss in lesse 53.16 u. s. w.; ussum 
151.12; bisse 17.17 u. s. w.; pissa 3.13 u. Ss. w.; wyrse 41.7 
(mit Vereinfachung). - 

Ausgefallen ist r in beren 39.26 u. s. w. (aus bere cern). 

8 64. l. 

! erscheint an allen Stellen des Wortes, z. B. lifian 
41.32; ilca 31.24; idel 97.26; geminiert, z. B. cnoll 203.8; 
elles 11.20; onstellan 81.6; auch silbisch, z. B. hrezl 53.13; 
templ 5.19 u. S. w. 

Metathese findet statt in: papseld 205.20 (s. $ 71); 
Serscwolde 207.11; ferner in Wörtern wie myrecels 87.16; 
wrigels 105.30 mit dem Suffix -isla. Siev. $ 183.2. 


3. Die Nasale. 


8 68. m. 


m findet sich an allen Stellen des Wortes, auch silbisch 
und geminiert, z. B. maniz 213.31; lamb 23.26; westm 5.21; 
fremmad 213.6. Auslautendes flexivisches m geht zuweilen 
in n über; s. die Flexionslehre. 


8 66. N. 

n giebt zu wenigen Bemerkungen Anlass. Silbisches 
n in bezn 67.22; sten 87.3 u. s. w. n ist geschwunden in 
a wez 221.22; o wope 89.5; o bon 21.16. n erfährt Metathese 
in tanc 205.4. Ä 

Über Abfall eines flexivischen » in der 1. u. 2. Pl. vor 
dem Personalpron. s. $$ 132, 133, 135. In Mittelsilben ist 
das n der Verbindung -ng- geschwunden in cinge 71.32; 
cinize 69.32, sonst cininges, cininge u. Ss. w.; 211.21; 115.24 
u. Ss. w.; peneza 69.8; 75.22. 
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b). Geräuschlaute. 


1. Labiale. 


S 67. p. 

p bleibt durchaus unverändert, an-, in- und auslautend: 
z. B. plezan 99.17; helpan 37.36; zgelamp 31.18; wepn 187.1; 
in Lehn- und Fremdwörtern: z.B. Azrippan 189.28; messe- 
preost 43.9; porticas 125.23; geminiert; z. B. yppe 175.10; 
scyppend 371.25. 

S 68. b. 

b steht anlautend, aber in- und auslautend nur in der 
(Gremination und in der Verbindung -mb, ist aber in Blickl. in 
allen diesen Stellungen ganz fest: z. B. bindad 15.10; bisceop 
49.10; ahebban 129.35; habban 21.14; lumb 23.26; sıbb 53.32. 


S 69. f: 

f, das als Zeichen sowohl für die stimmlose wie für 
die stimmhafte labiodentale Spirans gebraucht wird (kein b da- 
für), giebt zu wenigen Bemerkungen Anlass. Vgl. Siev.$192. 

Beispiele: feder 21.1; endleofan 169.16; feforadle 209.11 
(— lat. b, rom. v); hlaf 37.20; gesceafta 11.4; wulfas 63.10; 
-fn- wird zu -mn- in stemn (Stimme) 19.9; 29.27; sonst stefn 
87.3; 91.35 u. 6; ws. hat stenn häufiger als stefn und stets 
emne (Cos. Il $ 134). Blickl. hat nur efne 75.7; 81.19 u. s. w. 

f ist ausgefallen in adune 173.4; 191.3; aber of dune 
191.2.9. 

f vertritt lat. ph in Betfaze 69.33 u. s. w. 

S TO. v. 

v (Hs. «) erscheint nur in den beiden Fremdwörtern 
David 31.16 u. s. w. und Eva 3.10 u. s. w. aber da ohne 
Ausnahme. 

2. Dentale. 

Ss 71. t. 

t erscheint an allen Stellen des Wortes: z. B. tacen 
101.20; riht 51.14; cereftas 19.16; costunz 29.23; midfyrhtnes 
163.4 (dieses Wort hat ags. meist -ö-, vgl. die Belege bei 


me A = 


B. T. und Grein); t ist häufig geminiert, z. B. settan 125.6; 
sceattas 41.24; hatte 69.6; attor 3.23. 

Statt ws. -t. erscheint -Id in papseld 205.20 wie im Ang- 
lischen (Ps. Poesie); sonst set! 121.34 u. s. w. Vgl. Siev, 
8 196.2 und Anm. 

Die Lautgruppe -tj- ist in -cc- übergegangen in (ge-) 
feccan 175.1; 187.15, wie im Ws. üblich ist. Siev. $ 196. 3. 

8 72. d. 

1. d kommt an allen Stellen des Wortes vor: z. B. 
dema 61.30; cwide 123.7; dead 183.14; auch geminiert: z. B. 
biddan 19.16; ahredde 43.24; neddran 3.23; medder 59.25. 

2. ds wird durchgehends zu fs: bletsian 47.3.12 u. Ss. w.; 
bletsunga 7.15 u.s. w.; miltse 39.23 u.s.w.; miltsian 47.7 u.s.w.; 
gitsere 69.10 u. s. w.; güsigenda 51.1; güsunga 25.6 u. s. w. 

-dt- wird zu tt: mettrumnes 59.28. 

-/dl- wird zu ll assimiliert in syllice 91.29; 189.15 (keine 
Formen mit -Idl-). 

Auslautendes d wird zu £ in sint 187.2; 189.5 u. s. w.;; 
daneben synd u. s. w. 23.3; 73.11 u. s. w. 

Das Wort as. inwid erscheint mit t in inwit 109.29; in- 
witfullan 55.16, aber mit d, imwid 223.31. 

3. an-, on- Steht für and- in anwizges 201.22; anweardnesse 
211.15; onfengnesse 135.35; natürlich in dem unbetonten 
Präfix on-, wie in onfon 29.6; onzytan 17.13 u. S. w. 

Neben unaseczzendlicum 87.21 steht unaseczenlice 25.24; 
65.21. Ags. wird öfters bei den Adj. auf -enlic ein d 
zwischen n und / eingeschoben, daher ist Verwirrung 
zwischen den Endungen -endlic und -enlic leicht möglich. 
Vgl. Siev. $ 198 Anm. 1. 

d ist eingeschoben in endleofan 79.19; endlyftan 93.6. 

Nach Konsonant + d, t geht d meist verloren, z. B. 
sende 71.28; feston 199.31; gebende 199.18; aber befesttest 
191.25; festte 27.24.29; Zehyhtton 103.12 (s. $ 164). 

8 73. Ä ph. 5. 

1. Das Zeichen > ist im allgemeinen viel häufiger als Ö. 
Über die relative Häufigkeit bei den beiden Schreibern, 
s. Einleitung S. 2. 


th begegnet nur in Fremdwörtern: Bethania 67.24; aber 
Betfazge 69.33 u. s. w.; Elizabethe 165.28; Elizabep 161.28; 
163.6; aber Elizabet 163.9; 165.8 u.s.w. 5 = lat. tin magni- 
fiab 159.1. | 

2. a) Es heisst stets (kh)rabe 19.30 u. s. w.; aber stets 
hredlice 21.11 u.s. w. Vgl. Siev. $ 201 Anm. 1. 

b) Altes ! wird zu ld, Siev. & 201. 2; z. B. feld 199.3 ; 
wuldor 53.32; goldes 21.5. 

c) Altes hl nach langem Vokal ist stets zu dl gewor- 
den, Siev. $ 201.3; z. B. adl 25.30; wedlan 37.21. 

d) öm wird zu dn wie im Spätws. in eadmodlican 33.6; 
-e 43.15; eadmodnesse 29,8; -um 103.18; daneben sehr häufig 
Formen mit pm; z. B. 9.21; 13.19 u. s. w., Siev. $ 201 
Anm. 3. 

3. a) dh, tb werden zu tt in latteowas 97.21; pP[et]te 
11.15; 27.3 u. s. w. 

b) >d bleibt: cybde 7.17 u. s. w, s. 8 160. 

c) ps geht in ss über: blis 25.29 u. s. w.; blissian 211.9 
u. s. w.; und mit Vereinfachung cwist 75.30; 181.13 u. s. w. 

d) sp wird zu st, z. B. wenstu 183.31. 


4. b ist ausgefallen in lareow 13.21 u. Ss. w. 


8 74, S. 

s entspricht durchaus gemeinags. s. Die Gruppe sc 
erfährt Metathese, z. B. are (Asche) 89.16; geahsode 199.9; 
ficas 95.16; betuc 167.18. Formen mit sc sind nicht belegt. 

Für sc wird ssc geschrieben in mennissce 41.4. sl wird zu 
Il assimiliert in Dyllic 59.21 neben Pyslico 109.6; pislic 205.22. 


8. 75. 2. 


Das Zeichen z erscheint nur in Fremdwörtern, wo es. 


gelegentlich mit dz wechselt, was darauf schliessen lässt, 
dass Affrikata gesprochen wurde. Z.B. Lazarus 67.24 u. s. w.; 
Ladzarum 71.31; Nazarenisca 15.19; Nadzarenisca 71.15; Eliza- 
beb 161.28 u. s. w. | 


——. 





3. Gutturale und Palatale. 
8 76. c 


1. Für c wird k geschrieben in kyninges 163.23; -um 171.17. 

Für -nc- steht -ncc- in drinccan 229.16; -nz in gebanz 179.28, 
wohl weil die Lautgruppe -n3—=-nc im Auslaut. Vgl. Siev. 
$ 215 Anm. 1. 

ch begegnet nur in Fremdwörtern, 2. B. cherubine 141.8. 


2. Auslautendes c geht in h über in ah 13.28; 19.34; 
21.6 u. Ss. w. gegen häufigeres ac 5.12.16; 9.17 u. s. w. 


3. cs wird auf folgende Weise wiedergegeben: a) cs: 
geacsizge 43.18; b) hs: ahsode 15.17; 181.30; 189.21; 191.15; 
199.9 u. s. w.; beahsodan 199.29; 205.20; c) x: axe (Asche) 
89.16; axa (fragen) 233.26; geaxiad 107.25.31; 109.1; rixian 
181.33 u. s. w. (stets x in diesem Wort); betux 167.18; 
fixas 95.16. 


4. Zwischen inlautendes palatales ce und folgendes a 
wird sehr häufig ein e eingeschoben. Vgl. Siev. & 206.2c 
und 3b; z. B. besencean 33.19; ecean 103.7; ecea 111.32; friccea 
163.31; genealecean 77.11; secean 173.16; gerecean 207.22; 
daneben erscheinen Formen ohne -e-; z. B. zepencan 51.17; 
secan 21.14; wercan 67.34; ecan 53.8; 61.7; 63.27; 67.15; u.s.w. 

8. 71. zZ (= germ. 9). 

1. Anlautendes z ist ausnahmslos erhalten; z. B. zgelep 
179.11; gecyrran 17.10; gearwode 67.26; gles 109.36; u.s.w. 
gegearnian 35.33 ist vielleicht Schreibfehler, doch wird spät- 
kent. Z vor ea, eo gesetzt. Vgl. Siev. $ 212 Anm. 2. und 
ge(z)earnod in Ben. (Schröer S. XLIL) 

2. Zwischen palatales zZ und folgendes a, o wird in der 
Regel ein e eingeschoben. Vgl. Siev. $ 206.2c und 3b. 

Z. B. bebyrzean 23.14; bergean 23.15; fylgean 23.15; 219.36; 
fyigeon 81.7; 97.13; 111.2; fylgead 25.10 u. S. w.; menigeo, 
mengeo 149.29; 155.20; 191.10; 199.1 u. s.w. Daneben er- 
scheinen Formen ohne -e-, z. B. /ylzaö 25.9.10; menigo, menego 
15.17; 19.6.12 u. s. w. 

3. Wie häufig in jüngeren Texten wird für zZ nach r, I 
vielfach -i3z- geschrieben, wenn ein i, y oder e vorhergeht. 


u. AR 


bebyrizdon 155.7; herdebelig 31.17; byriz 79.15; 153.27 u.s. w. 
(kein byrz); onbyrizdon 209.8; onbyrignesse 209.9.12; abylızda 
9.12; awerizda 117.33; -an 29.17. Daneben erscheint ein- 
faches 3; z. B. awerzde 71.34; 91.24; -e 29.29; -an 95.7; 
227.23; abylzp 33.26 u. Ss. w. 

4. Nach langen gutturalen Vokalen und nach r, ! wird 
auslautendes z öfters zu Äh. 

adreah 175.12; sorhk 135.21 gegen sorg 103.36; unsorl 
217.29; burh 71.13; 77.29 u. s. w. gegen burz 213.30; dolh 
91.1; astah 23.32 u. Ss. w.; astag ist aber häufiger 11.28; 35.6 
u.s. w.; aus astahg korrigiert 17.29; 133.28; beleah 189.24; 
fleah 163.18; 211.28; forbealh 199.10; bwoh 73.4; 139.6; da- 
. gegen beag 23.33; 171.10; zenoz 175.30; 215.14. 

Anm. Die Schreibung hz begegnet (inlautend) in sorh- 
zum 5.29; bebeorhgenne 63.33. 

5. In folgenden Fällen ist z vor n oder d ausgefallen: 

behydiz 67.32; rineb 91.34; renigenne 109.30; ingehyd 135.29 ; 
oferhydigum 141.12; oforkydo 31.14; onzean 69.35; 165.22; 
209.35 u. s. w.; togeanes 53.14 u. s. w. (Ausfall ohne Aus- 
nahme in diesen Wörtern); bred 175.5; (2) befrune 185.8, vgl. 
Siev. 8 214 Anm. 8; sede 15.33; 179.28; -on 71.29; 177.32. 

6. a) Z ist geschwunden in wilewisan aus * wnligwisan 
(Korbweise) 125.21. 

Hierher auch modelico 111.24; 113.6? 

b) Inlautendes -:z- wird zu i in hefian 135.8; halie 143.18. 
Siev. $ 214.5. 

7. Die Verbindung -ng bewahrt das 3 unverändert. 
Über -nz = -nec s.$ 76. 1. 

8. Soweit geeminiertes zZ belegt ist, ist es aus Zj ent- 
standen (westgerm. Gremination). Die Schreibung wechselt 
zwischen cz und c33Z (im Auslaut nicht belegt). Ich zähle 
28mal cz, 29mal c373. 

Vor a wird öfters e eingeschoben, z. B.. seczzean 83.9; 
111.17; 119.27; secgean 123.4 u. S. w. 

S 78. h. 


1. Anlautendes h ist geschwunden in den negierten 


Formen des Verbums habban, z. B. nafad 13.23; nabbab 69.17; 
ferner in Kompositis wie ondettab 19.29 u. s. w.; in Formen 
wie egzper 49.33 u. s. w.; @gzweder 225.35 neben ®zhweber 
125.8 u. s. w.; nawper 45.14 u. Ss. w. 

hrabe 19.30; 27.23 wechselt mit rabe 21.21; 57.2 u. s. w.; 
aber stets hredlice 21.11 u. s. w. h ist vorgesetzt in heal 
115.9 = eal. 


2. Inlautendes Ah und (altes) Aw schwinden: a) vor Vo- 
kalen, z. B. feore 45.23; feos 43.13; nespyrlo 59.14; hea 105.13; 
über die Verba contracta vgl. $$ 138, 139, 142, 143; b) zwi- 
schen Vokal und stimmhaftem Konsonanten, z. B. pweale 
147.22; gesenelica 21.24; fleame 203.4; heahne 183.3 zeigt Wieder- 
herstellung des A; in der Komposition, genealecean 77.11 
u. Ss, w.; healic 167.31 u. s. w.; heanesse 27.13 u. S. w.; nealice 
207.22; wolice 109.19; wonessa 107.24; weofod 207.15 u. s. w. 


3. Beispiele von geminiertem h sind selten in Blickl.: 
geteohhod 25.25; 183.33; hg wird geschrieben in genehge 207.3; 
geneh gepencean 101.32 = wohl genehge (ge)bencean; einfaches 
h statt hh in hlihap 25.23. 

4. a) Altes hs wird stets x geschrieben, z. B. awexene 
209.32; gewrixle 91.24; seax 215.6; syc 35.23 u. Ss. w.; syxtan 
47.18 u. s. w.; syctiz 11.22 u. s. w. 

b) Das durch Vokalsynkope entstandene As wird da- 


gegen stets hs geschrieben, z. B. hehst 83.19 u. s. w.; nehsta 
1719 u.s. w. 


5. Wenn ein h durch Vokalsynkope vor einem stimm- 
losen Konsonanten zu stehen kommt, bleibt es erhalten, 
wie ws. und kent. Siev. $ 222.1. Z. B. hehbe 65.31; nehsta 
171.9 u. s. w., s. weiter bei den Verbis contractis $ 150. 


6. Auslautendes h (= germ. h und kw) ist durchgehends 
erhalten, s. Siev. $ 223. 
Unorganisches A am Wortende begegnet nicht. 


B. Gemination. 


8 79. 1. Über die germanische Gemination (Siev. & 226) 
sowie über die westgermanische vor j (Siev. $ 227) ist 
> 


ze. 0, 


nichts Besonderes zu bemerken, Wg. Verdoppelung vor 
w in geteohhod 25.25; 183.33. 

2. Fälle von Verdoppelung von ft, c, d sowohl vor urspr. 
folgendem r, ! als auch nach erfolgter Synkope sind, auch 
nach Längen, ziemlich häufig. Für p und h fehlen Beispiele. 
Siev. 88 228 u. 229. 

a) Verdoppelung von t. 


unsnottor 195.24; unsnottra 49.35; snottre 107.11; snyttro 
99.31; 121.16; heahsettle 63.30; scyttelas 85.7; 87.5 (nur Formen 
mit -ti- belegt); attor 3.23; 229.17 (stets -t-); zeattredum 199.18; 
hluttor 209.2; 217.7; hluttre 57.27; hierher wohl auch nyttre 
(Komparativ) 31.30; 75.22 mit erhaltenem -tt-. 


b) Verdoppelung von c. 


niccra 209.34; nıyccele (miccle) 15.17; 41.6.29 u. s. w. (31mal); 
mycclle 151.10.11; -an 63.33; mycclum 53.4 u. s. w. (neunmal); 
mycclan 111.36 u. s. w. (16mal); myccla 179.8; (ze-\nyeclize 13.5 
u. s, w. (vier Formen); medmyccle, -um, -an 77.24 u. S. w. 
(fünfmal). 


c) Verdoppelung von d (nur nach langem Vokal). 
Diese Erscheinung sowie .die Verdoppelung von ft, c nach 
langem Vokal ist zeitlich später eingetreten als die Ver- 
doppelung nach kurzem Vokal. Siev. $ 228 und $ 229. 

neddran 3.23; 173.23; -ena 169.8 (stets -dd-); tuddres 7.20; 
115.10 (stets -dd-); tyddran 29.4; tyddernesse 197.13; -um 59.8; 
medder 59.25; widdre 127.6 (Komparativ); moddrian 165.28; 
hleddrum 209.7; eabmoddre 13.3 (Komparativ). 

d) f erscheint verdoppelt in yfflum 33.22 (bloss gra- 
phisch?) 


& 80. Ohne sichtbaren Grund erscheint Gemination 
in: mycclle 151.10.11 und myecllan 63.33 (I); prittizun 79.25 (eine 
spätere Form, Siev. 8 230 Anm. 1); abbiddan 187.19. 


& 81. Im Wortauslaut werden Greminaten gewöhnlich 
vereinfacht (Siev.$ 231). Z. B. efen 47.18 u. s. w.; feor 43.26 
u.s. w.; fear 199.7; ful 5.3.5.11; 143.17; fersceat 233.13.15; 
zrim 25.13 u. s. w.; nyt 55.31; u. Ss. w. 


ii 6 se 


Ausnahmen von dieser Regel sind: bliss 99.17; tor 
.187,27;, mancynn 123.31; menn (Pl.) 73.11; 93.24; 183.2; ofer- 
fyli 37.14; stocc 189.13; sibb 53.32; synn 5.6; 53.22; 65.1; 
169.6; cnoll 203.8; cynn 5.23.31; 83.12 u. s. w. (elfmal, nur 
zweimal cyn 17.14; 103.20); full 3.21; 75.7; 109.29; 115.6; 
141.4; egesfull 85.11; 91.20; gewinn 65.19; 103.35; gZodspell 
111.17; 161.25; heall 163.13; eall und eal wechseln frei mit- 
einander, z. B. eal 21.24; 23.35; 51.19.29 u. s. w.; eall 5.21; 
9.3; 69.3; 85.17 u. Ss. w. 


$ 82. Auch vor Konsonanten wird die Gemination in 
der Regel vereinfacht. Z. B. ealre 13.6 u. s. w.; ealne 35.27 
u.s. w.; cende 3.10; cyste 157.23; zefylde 11.8; nytlic 109.26; 
stilnesse 177.17; spelboda 165.33; siblecan 111.3; Drymlic 77.32. 

Ausnahmen sind: eallre 65.23; eallra 25.36; 79.18; gefyll- 
nesse 81.29; hellwarum 87,33; nyttnesse 57.8; synnfullum 43.15; 
61.11; -a 61.2; spellboda 163.22; upplice 101.35. Über nyttre 
31.30; 75.22 ist auch $ 79.2a zu vergleichen. 


8 83. Vereinfachung nach Konsonanten in der Kompo- 
sition (Siev. & 231.3) tritt in den meisten Fällen ein. 

wildeor 95.16; wyrtruma 55.8; 65.3; frecnessa 107.24: frec- 
nessum 109.7, gegen zeornnes 55.31; -se 89.4; fyrwitzeorn- 
nesse 69.22. Ähnlich stets in yrnab 93.19; byrnan 63.7; -ab 
127.35. 


8 84. Bisweilen wird nach unbetonter Silbe die Ge- 
mination vereinfacht. Siev. $ 231. 4. 

Belege: efteran 71.34; 91.35; 193.19, gegen efterre (N. Sg. 
Neutr.) 81.25; inneran 89.2; neoberan 89.28; uferan 119.15; 
stets in apostolican 49.14; 167.24 u. s. w.; bezenredene 173.17; 
foestenes 27.25; -um 25.16; 39.2; 61.19; gebediredene 57.4; fore- 
setenesse 219.32; legetu (Pl. Neutr.) 203.9; frecenesse 29.34; 
zrymetiab 93.12; berene (Acc. Sg. M.) 179.31; licetung 99.35; 
olecunza 223.28; enzelice 167.33; englicum 131.18; inere 187.33; 
im flektierten Infinitiv, ongytene 81.21; dubbene 111.27. 
Anm. jeowen hat stets Formen auf -n-, z. B. Peomwene TH; 


9.24; 89.12.17. 


Umgekehrt wird Geminata statt einfacher Konsonanz 
geschrieben in cwicenne 191.12 (aus ciicne korrigiert). 


Anm. Ohne besondere Veranlassung erscheint ein- 
facher Konsonant statt Greminata in hate 193.12; bide 151.23; 
wyresta ist wohl Kompromissform zwischen wyrresta und 
acyrsta. 


Bormenfähre 


1. Abschnitt: Deklination. 
A. Deklination der Substantiva. 
I. Vokalische (starke) Deklination. 
1. Die o-Deklination. 

a) Reine 0o-Stämme.*) 

$ 85. 1. Maskulina. 

Sg. N.V.A. Endungslos. G. -es bis auf domos 111.10 
(wohl verschrieben). D. I. -e; «@ vielleicht in Ählete 157.35 
(Morris druckt „inhlet e“ und übersetzt „e“ mit ever; die Stelle 
ist aber verderbt. Endungslose D.-Locc. sind: ham 69.21 
u. s. w.; adverbial ham 9.24 u. s. w.; to deg 131.12; 141.21 
u. Ss. w. (aber to deze 139.26.32; 191.22, nach Siev. $ 237 das 
ältere). Zu morgen heisst der D. morzenne 201.35 u. s. w.;; 
to morzenne 183.12; to morzne 207.4 (kein to morgen). Über 
die Formen mit -nn- vgl. Cos. U. s. 15. 

Pl. N. A. -as, mit Ausnahme von sculdro 127.9, wie allg. 
üblich. Zu god heisst der Pl. godas 201.30 (heidnische Gott- 
heiten). G. -a. D. -um bis auf delon 53.12. 

Anmerkungen. a) (neh-) mez 113.22 hat im Pl. magzas 
139.16 u. s. w. Vgl. Siev. $ 57 Anm. 2. 

b) Es heisst stets zast 7.2 u. s. w. mit Ausnahme von 
gestum 209.23 (alter os/es-Stamm, Siev. $ 288 Anm. 1). 
Neben lastas 127.5 erscheint mit i-Umlaut lestas 125.35. 

c) strel (nicht ws. nach Sweet Dict.) ist F. 199.21, sonst 
M. 119.20 u. s. w., Pl. strelas 203.9. seo heofon begegnet 


*, Urspr. (langsilbige) ©- und -Stämme sind auch mit behandelt, soweit 
sie zu dieser Deklination übergetreten sind. 
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93.4. (unriht-) wrigels 105.30 ist Neutr., gewöhnlich sind 
diese Ableitungen M., Siev. $ 238 Anm. 2. gylp ist M. 
519.18 (Pl. zylpas 195.16) aber Neutr. 53.21. 

& 86. 2. Neutra. 

Sg. N. V.A. Endungslos. G. -es bis auf lifes 113.8, 
wie zuweilen R! und North, s. Siev. $ 237 Anm. 1. Vgl. 
opres 199.4. D. 1. -e. | 

Pl. N. V. A. a) Die kurzsilbigen und die urspr. drei- 
silbigen mit langer Wurzelsilbe haben -u, -o, -a, z. B. lebodu 
5.25; Zeatu 85.6; gewreotu 15.8; heafdu 15.5; deoflu 159.13; nyten« 
21.13; weofedu 205.15; eagpyrelu 127.33; -0 127.36; nespyrlo 59.14. 

b) Die urspr. dreisilbigen mit kurzer Wurzelsilbe wie 
weorod 99.25 u. s. w. sind endungslos. c) Die langsilbigen 
wie word 17.7 u. s. w. sind endungslos mit Ausnahme von 
edwita 97.15; hordernu 99.16. Die urspr. zweisilbigen wie 
wundor haben öfters die Endung angenommen: forebeacno 
117.30; tacno 109.5; 117.30; wetero 208.31 woroldwepno 213.4; 
wundro 81.10; 177.18; aber wundor 17.10; 219.22.25. 


Das Verhältnis von -« zu -o ist + 38:16. a haben edwita 
97.15; beboda 39.4; bismra 15.33; tintreza 119.19; 229.25; 237.4. 

Man bemerke, dass die langsilbigen wie wwundro die 
spätere Endung -o haben, während bei den kurzsilbigen 
u. s. w. das u weit überwiegt. Erstere werden daher im 
Original wohl endungslos gewesen sein und ihr -o einem 
späteren Schreiber verdanken. Vgl. Siev. $ 243.3. 

G.-a. D. -um bis auf heafdan 145.206. 


Anmerkungen zu $$S 85, 86. 

a) Wörter mit @ vor einfachem Kons. haben im Pl. durch- 
gehends a, z. B. dazas 35.30 u. s. w.; dazum 99.8 u. s. w.; 
swado 207.11. Im Sing. steht e mit Ausnahme von eorbscrafe 
109.31; es ist dies eine späte Erscheinung, vgl. Siev. $ 240 
Anm. 2. 

Zu geat heisst der Pl. zeatu 85.6. 

b) feores 51.18 u. s. w.; feo 43.10 u. s. w. (mit Kon- 
traktion) zeigen den gewöhnlichen Ausfall des h vor voka- 
lischer Endung. c) Über die Behandlung der Mittelvokale 
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s. 8$ 54—60. Über u- bez. o/a-Umlaut im Pl. bei zewreotu 
und leomu s. & 24.2.3. d) gear ist M. 35.27. 

b) jo-Stämme. 

$ 87. 1. Urspr. kurzsilbige. 

a) Maskulina. Belegt sind: Sg. (N. V.) A. here 79.13. 
G. herzes 193.2. D. herize 79.11.14. Pl. N. (V. A.) briddas 
23.29. D. hyllum 93.33. 

b) Neutra. Belegt sind: Sg. N. V. A. godweb 113.20; 
cynn 5.23 u.s.w. = cyn 17.14 u.s. w. G. heowes 713.22 u. S. w. 
D. I. wedde 131.14; Zodwebbe 207.17. Inkongruenz der Kasus 
in betuh ealle wifceyn 143.18. 

Pl. G. cynna 63.35; bleona hat G. auf -na wie in der 
späteren Sprache Vgl. Siev. $$ 247 Anm. 3 und 242 
Anm. 2. | 

& 88. 2. Urspr. langsilbige. 

a) Maskulina. Belegt sind: (norp-) (east-) ende 93.11 
u. s. w.; hyrde 171.7 u. s. w.; mehrere Ableitungen auf 
-ere wie zitsere 69.10 u. s. w.; fiscere 179.14 u. s. w.; Pl. 
cıwelleras 231.12. Irgend welche Abweichungen vom bekannten 
Paradigma, Siev. $ 246, kommen nicht vor. 

b) Neutra. Sg. N. V. A. Die Ableitungen auf -n, wie 
cefen 47.18; westen 27.4; festen 37.16, sind endungslos, sonst 
ist die Endung -e, z. B. geryne 17.14; erende 9.13; rice 31.9; 
pis ... . Zgeryno 83.7 ist verschrieben. | 

Gr. (-es), D. I. (-e) geben zu keinen Bemerkungen Anlass. 

Pl. N. V. A. -u haben: (cyne-) ricu 9.25; 31.6 u. Ss. w.;; 
lezetu 203.9; ofermedu 185.14; witu 95.4 u. s. w.; (efen-) (undern-) 


gereordu 67.26; 99.22 u. s. w. —= zusammen elfmal -u; -o 
haben: zetimbro 77.36; gemero 85.15 u. s. w.; gereordo 153.9; 
gebero 203.1; beostro 17.17; 85.8 u. s. w. = zusammen zehn- 


mal -0; -a haben: earfoba 85.36; hbeostra 17.36; 93.18. | 

G. -a mit Ausnahme von ungewidro 125.32. Vgl. Siev. 
8 237. Anm. 4. 

Anmerkung. a) Das nur im Pl. belegte pPeostro kann 
auch nach 8 103 (Abstrakta auf got. -ei) gehören. b) Über 
Vereinfachung der Gemination s. $$ 81 und 84 (zu SS 87 
und 88). | 
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8 89. c) wo- Stämme. 

1. Wörter mit Konsonanten vor dem «. 

Belegt sind: Maskulina. Pl. N. bearwas 209.33. D. bearwunz 
209.35. Neutra. Sg. G. bealwes 109.28. A. searo 109.30; 
201.29 (oder Pl. ?). Pl. A. searwa 83.33; 173.8. 


2. Wörter mit Vokal vor dem w zeigen dasselbe in 
allen Kasus (s. $ 61 3b), flektieren daher wie o-Stämme. 

a) Maskulina. lareow 13.21 u. s. w.; Peow 49.3 u. Ss. w.; 
beaw 67.8; snaw 147.17; Pi. latteowas 97.21. 

b) Neutra. (fic-) treew 21.27 u. s. w.; PI. N. V. A. cneowa 
43.30 u. s. w.; D. cneowum 89.1; treowum 71.9 u. s. w. 


2. Die a-Deklination. 


S 90. a) Reine a-Stämme. 

Sg. N. V. Die kurzsilbigen haben die Endung -« (-o): 
zifu 133.4; Zeofu 5.4 u. s. w. (viermal); daru 21.8; lufu 57.23 
u. Ss. w. (fünfmal); cearo 145.8. Die langsilbigen und die 
Abstrakta auf -unz (-ing) sind endungslos, z. B. saul 7.2; sorz 
103.36; halettunz 7.16. Die Abstrakta auf got. -iha sind 
nicht belegt. 

G. Endung -e, ausser bei den Abstraktis auf -unz wo -a 
überwiegt: gebafunga 7.34; 9.4, bletsunga 49.36; swigunga 169.7; 
framfundunga 131.14; Zitsunga 69.12 (oder A); langunga 135.8; 
dagegen witnunge 193.3; degnunge 209.23; prowunge 83.14. 

D. Die Abstrakta auf -unz haben meist a — 4lmal 
gegen -e + 13mal, sonst herrscht natürlich -e. 

A. Die Abstrakta auf -unz haben auch hier -a, aber 
die Belege sind im einzelnen etwas unsicher, weil Plurale 
vorliegen können. (Da die Adjektiva in A. Pl. F. meist 
auf -e ausgehen, gewähren sie keinen Anhaltspunkt zur 
Bestimmung des Numerus). Vgl. browunga 7.12; 15.33; 
81.11; 177.4; geendunga 157.30; bodunga 173.18; Zeheowunga 
89.15; zesamnunga 105.22; leasunza 95.27; weorbunga 137.8; 
163.36. Von den Abstraktis auf got. -iba haben -e; frympe 
133.6; lebpe 63.36; -o hat yrmpo 203.30. 

Pl. N. V. A. Endung -a ausser in adle 127.12; gife 
157.19; bletsunge 157.20. 
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G. -a: -ena ist nur bei geofena (gifena) belegt, aber da 
überwiegend, 3.21; 5.3; 51.24 u. s. w. (achtmal) gegen geofa 
21.11; zifa 31.29. D. -um. 

Anmerkungen. a) Zu * wracu heisst der A. Sg. wrece 
79.9; zu * sacu aber sace 61.36. Vgl. Siev. $ 253 Anm. 1. 

b) ufu hat D. A. Sg. lIufe 45.8; 57.24; 131.3; 215.11; 
sonst flektiert es schwach, wie in den Dialekten allgemein 
üblich ist. Siev. $ 278 Anm. 1. 

c) Der G. D. A. Sg. auf -a bei den Abstraktis auf -ung 
ist speciell ws. und kent. Vgl. Siev. $ 255.1. 

d) rest 141.13 u. s. w. (s. $ 9.2) hat neben sich N. Sg. 
reste 11.19; 65.20 undreste 11.16 nach der schwachen Dekli- 
nation. Grein und Sweet Dict. kennen keine schwachen 
Formen. B.T. belegt sie nur in Blickl. Vgl. altsächs. 
rasta, resta, stark und schwach. 

e) Über die Behandlung der Mittelvokale s. 8$ 54, 56, 60. 

& 91. b) ja-Stämme. | 

Sg. N. V. u hat legetu 91.33 (nur diese Ableitung auf 
t belegt); sonst endungslose Formen, z. B. byrpen 75.79; 
nildheortnes 7.6; sib 155.11.12; synn 5.6; u. s. w. bis auf synne 
63.35, welches das Eindringen des -e aus den obliquen 
Kasus zeigt, wie auch gelegentlich in R!, vgl. Br. U. SS 
56, 57. 

Der G.D. A. auf -e giebt zu keinen Bemerkungen 
Anlass. 

Pl. N. V. A. Endung -a mit Ausnahme von untrumnesse 
127.13. 

Der G. geht ohne Ausnahme auf -a, der D. auf -um aus. 

Anmerkungen. a) Statt ws. cneoris (Geschlecht) erscheint 
cneorisn, belegt Sg. D. cneorisne 229.21; Pl. N. cneorisna 7.5; 
s. auch $ 53 und vgl. Siev. $ 258 Anm. 4. b) Über 
Vereinfachung der Doppelkonsonanten s. 8$ 81, 84. Peowen 
9.20 u. s. w. hat nur einfaches n; G. peowene 7.4; D. 
peowene 89.12.17. 

$ 92. c) wa-Stämme. 

1. Die Wörter mit langem Vokal, hreow 101.7, stow 
37.9, flektieren wie a-Stämme. Sg. G. D. A. hreowe 25.17; 


a Sg ‚ae 


35.36 u. s. w. stowe 201.8 u. s. w. Im Pl. ist nur A. stowa 
23.20 belegt. | 

2. Von den Wörtern mit einem Konsonanten vor dem 
w ist nur D. Pl. zeatwum 221.28 belegt. 

3. Die i-Deklination. 
A) Maskulina und Neutra. 

8 93. 1. Kurzsilbige Maskulina. (Neutra sind nicht 
belegt.) 

Sg. N. V.A. Endung -e z. B. bite 67.17; cwide 63.26; 
cyle 61.35; tocyme 17.18; ece 25.30; megzwlite 127.19; -seipe 
195.26; sleze 115.16; size 205.25; mete 39.28. 

Der G. auf -es, sowie der D. I. auf -e gehen ganz 
regelmässig, z. B. cwides 215.24; upstize 9.36; hype 11.18. 

Pl. N.V.A. Endung -as, z. B. leodscipas 79.28; mettas 
169.14 hat -t- als ob jo-Stamm. Vgl. Siev. $ 263 Anm. 3. 
Sonst sind Vermischungen mit den jo-Stämmen nicht belegt. 

G. nicht belegt. D. -um, z. B. ecum 59.8; zytum 61.20. 

Anm. Pl. auf -e hat (burz-), (ceaster-), (heofon-) eorbware 
77.27; 71.13 u. s. w.; G. -wara 197.16; 87.10 u. s. w., aber 
helwarena (schwach) 87.3, vgl. Siev. $ 263 Anm. 7. 

2. Langsilbige. 

$ 94. a) Maskulina. 

1. Pl.N. V. A. leode 79.12 u. s. w.; D. leodum 203.20 
u.s. w. So N. Pl. Neapolite 201.19; und wohl A. Pl. 
cherubine 141.8. -a im N. Pl. hat wohl greca 193.9 (Morris 
grecal[s], vgl. Siev. $ 264. 

2. se N. A. Sg. 23.19; 91.21 u. s. w. (Geschlecht un- 
bestimmt) hat (1. ses (Greeschlecht unbestimmt bis auf bes 
ses 231.29). D. se (F.) 197.21; 231.36; 235.9; sewe 233.26; 
235.1.5. Siev. $ 265 Anm. 2. 

3. N. A. Sg. dry 173.8 u. s. w. G. dryz (verschrieben) 
187.19. D. dry 173.2 u. s. w. 

4. Über erist, Iyft und efest s. S 97. 

Anmerkung. Über die anderen Maskulina, die ganz 
zur o-Deklination übergetreten sind, s. $ 85. 

$ 95. b) Folgende urspr. Feminina flektieren zum Teil 
wie Feminina, zum Teil wie Neutra, Siev. $ 267 b. (Von 
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urspr. Neutris ist nur flesc belegt, das nach der o-Dekli- 
nation geht.) 


1. fulwiht hat G. Sg. F. fulwihte 213.16; sonst ist es 
Neutrum, soweit das Geschlecht bestimmt ist: G. fuhrihtes 
27.24. D. fulwihte 27.29.31; 35.6; 96.35 u. s.w. A. fulwiht 77.3. 


2. gebyrd hat D. Sg. Neutr. gebyrde 107.8, sonst ist es 
F., Sg. N. A. gebyrd 161.6; 167.16 u.s.w. D. zebyrde 161.25 
u.s.w.; gebyrdo 211.13 wie die urspr. schwachen Abstrakta 
8 103. Vgl. Siev. $ 267 Anm. 4. PI. G. gebyrda 211.19. 
D. gebyrdum 161.23 u. s. w. 


3. zewyrhto A. Pl. Neutr. 167.5. D. zewyrhtum 35.2 u. s. w. 


4. (un-) gebyld Sg. N. 33.25; 79.27 u. s. w. (Geschlecht 
unbestimmt). D. gepylde 33.21 (Geschlecht unbestimmt). 
A. zepyld F. 79.4; Neutr. 123.30. 


5. Zemynd Sg. N. 69.10 u. s. w. (Geschlecht unbestimmt). 
D. gemynde, F. 29.2; 127.22; 197.5. Greschlecht unbestimmt 
61.25; 189.15. A. Neutr. zemynd 69.20. Pl. D. gemyndum 113.34. 


6. weorbmynd Sg. N. (Geschlecht unbestimmt) 65.25; 
M. 123.15. D. weorbmende 89.8 (Geschlecht unbestimmt). Pl. 
(Geschlecht unbestimmt) G. weorbmenda 123.4. D. weor bmyn- 
dum 89.22. 

7. oforhkydo D. Sg. F. 31.14 hat die Form der urspr. 
schwachen fem. Abstrakta, $ 103 angenommen, s. Siev. $ 267 
Anm. 4 und vgl. D. Sg. zebyrdo 211.13. 

8. wuht in der Bedeutung „Wesen“ ist nur 31.7 belegt, 
ist aber gegen den allg. Gebrauch Neutrum. Vgl. Siev. 
8 267 Anm. 3. 

9. (Ze-), (inge-), (ofer-), ymbhyzd, gecynd und forwyrd, die 
auch hierher gehören, sind F., soweit sich das Geschlecht 
aus den belegten Formen erkennen lässt, s. daher S 97. 


| B) Feminina. 
S 96. 1. Von den kurzsilbigen ist nur D. Sg. feorlinere 


105.32 belegt. Vgl. Siev. $ 268 über die Zugehörigkeit 
zu dieser Klasse. 
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S 97. 2. Langsilbige. 


Sg. N. V. Endungslos, z. B. wen 41.14; cwen 105.17. 
G. Endung -e bis auf pisse ..... .; Zecynd 31.32. D. Endung 
-e bis auf mid bere ....; gecynd 121.30. A. Endungslos sind: 
miht (meht) 17.12 u. s. w. (achtmal); zecynd 33.35 u.s. w. (acht- 
mal); forwyrd 25.14; 45.14; world 5.28 u. s. w. (stets endungs- 
los, zwanzigmal); (undern-) tid 21.4 u. s. w. (meist endungs- 
los, 28 mal); «ht 105.12; inzehyzd (ingehyd) 135.29; 179.26 
(oder Neutr.?); «fest 7.11; 177.20 (oder M.?); oferhygd 215.32 
(oder Neutr.?); heftned 79.22; herehyb 89.33; 95.2; wyrd 217.36. 
Die Endung -e, wie bei der a-Deklination, zeigen: bysene 
7.9 u. s. w. (ohne Ausnahme, zwölfmal); onsyne 15.11 u. s. w. 
(ohne Ausnahme, sechsmal); oferhyzde 25.1.6 (über den Kasus 
vgl. 215.32); Zecynde 23.24; wiste 99.21; ewe 43.5 u. s. w. (vier- 
mal); efeste 95.27; 177.7; (prowung-) tide 117.2 u.s.w. (sechsmal); 
eriste 17.4; 81.11 u. s. w. (fünfmal); mihte (mehte) 31.33 u. s. w. 
(fünfmal); fyrde 91.31; forwyrde 101.13; 159.20; gesihbe 155.5; 
215.31; Iyfte 187.28; scylde 189.22 = zusammen +51 Formen 
mit -e. j 

Pl. N. V.A. Endung ohne Ausnahme -a, wie bei der 
a-Deklination, z. B. mandeda 125.1; wista 111.32; speda 179.10; 
cehta 195.3; bena 113.28; ze-sceafta 11.4 u. s. w.; bysena 119.33; 
uncysta 19.7; wyrta 57.36. 

Der G. auf -a und der D. auf -um geben zu keinen 
Bemerkungen Anlass. 

Anmerkung. a) erist hat G. eeristes 111.10; sonst ist 
es F., z. B. Sg. G. eriste 83.14; D. eriste 117.3 u. s. w. Wyft 
(173.25; 187.28; 189.8) und «fest (25.7; 95.27) sind F., soweit 
sich das Geschlecht erkennen lässt. b) Neben ® (Gresetz) 
erscheint A. Sg. @we (s. oben), aber ohne Unterschied der 
Bedeutung, vgl. Siev. $ 269 Anm. 3. Über se s. $ 94.2 
c) gesceaft scheint stets F. zu sein: A. Pl. gesceafta 9.15; 
29.19 u. s. w. gepeaht ist F. 205.18; Neutr. 193.5. d) (ceaster-) 
wie ist F. (A.) 69.35; 77.22, aber Neutr. (Pl.) 77.23. 


u. 


4. Die u-Deklination. 


S 98. a) Maskulina. 

1. Kurzsilbige. 

Sg. N. V. sunu 13.2 u. s. w.; wudu 57.36. Gr. suna 31.23 
u.s.w. D. suna 9.10 u. s. w.; -u 111.8. A. sunu 5.34 u. Ss. w.; 
-a 111.7. I. wuda 207.27. 

Pl. D. wudum 193.8. A. suna 185.20. 


2. Langsilbige. 

Sg. D. felda 207.28; wintra 213.31. Ohne besondere 
Kennzeichen dieser Deklination sind: Sg. N. winter 213.31. 
G. sumores 59.4 (nach der o-Deklination). A. feld 199.3. 
Pl. G. wintra 71.28 u. s. w. 

& 99. b) Feminina. 

1. Kurzsilbige. Sg. N. A. duru 9.1; 141.31 u. s. w. 
D. dura 41.31 u. s. w. Pl. dura 201.14. 

2. Langsilbige. 

Sg. N. A. hand 73.1 u. s. w. D. handa 137.33 u. s. w. 
hand 23.32. Pl. N. A. handa 87.32 u.s. w. G. handa 99.3 (oder 
Sg.?). D. handum 181.22 u. Ss. w. 

8 100. c) Neutra. 

feoh 177.28 geht nach der o-Deklination, Siev. 8 275. 
feala 41.14 u. 6.; feale 127.17 (kein fela, feola) ist indeklinabel, 
Siev. $ 275. 


I. Die n-Stämme (schwache Deklination). 


8 101. 1. Maskulina. 

Sg. N.V. Endung -a, z.B. zehafa 5.16; heretoga 165.34; 
willa 45.33; eswica 175.8. G. D. A. -an bis auf D. gewunon 
75.6; 201.12; lichomon 97.21. Pl. N. V. A. Endung -an bis auf 
N. bizswicon 187.30. G. meist -ena; -ana hat witzana 161.10; -na 
hat scuena 189.7. Vgl. Siev. $ 276 Anm. 2 und Anm. 3. 
D. Endung -um bis auf Pearfan 75.34; wilgan 167.23. 

Anmerkung. ıweta ist M. 209.5.12 (des, pyses weltan), 
aber F. 209.8 (bere wetan). 


2. Feminina. 

$ 102. A) Sg. N. V. Endung -e bei den langsilbigen. 
Von den kurzsilbigen ist nur lufu 57.23 u.s. w. (s. $ 90) 
belegt. G. D. A. Endung -an mit Ausnahme von D. tunzon 
2.23; lufon 43.11; 61.31; 63.7; 69.22; 111.5; 171.28, doch ist 
die Form lufon wahrscheinlich wenigstens zum Teil D. PI., 
s. unten. 


Pl. N. V. A. Endung -an. G. Endung -ena ohne Aus- 
nahme. D. Endung meist -um; -on hat lufon 23.24; -an hat 
wucan 35.23. 


Anmerkung. a) Über die starke (ws.) Flexion von 
lufu s. &'90 Anmerkung b. b) tan (Los) 121.9 ist möglicher- 
weise D. F. (vgl. Siev. 8 278 Anm. 2) aber wahrscheinlicher 
A. M. da mid in Blickl. auch mit dem A. verbunden wird. 
Der D. PI. heisst tanım 121.8. c) Nur imD. Pl. ist belegt: 
eastrum 67.24; 71.24. Vgl. Siev. $ 278 Anm. 3. 


& 103. B) Abstrakta auf -w, -o, die den gotischen 
Femininis auf -ei entsprechen, Siev. 8 279. 

Sg. N. Endung -u zeigen: hetu 7.27; ondrysnu 205.9 
(2? die Stelle ist verderbt); -o haben: menizo, menezo, menizeo, 
menzeo 19.5; 19.6; 223.5; 149.24 u. s.w.; snyttro 99.31; strengo 
9.14; heto 51.21; yldo 163.5; -a hat ylda 163.18; endung's- 
los ist oferfyll 37.14. 

(1. -o hat helo 81.23; -e hat strenge 135.27. 

D. -0o haben: byldo 179.12; 175.31 (Hs. yldo, byldo Zupitza 
Zs. f. d. A. XXVLS. 216); yldo (eldo) 117.36 u. s. w.; helo 
23.35; 37.17 u.s. w.; mengeo 113.13; snytro 163.14 (?); strenzo 
135.34; -u hat wlencu 199.10 (oder A.?); -e haben: hele 65.33; 
139 u. s. w.; ylde 59.7; 65.17; 71.26; -a hat ylda 163.10 
(oder A.). 

A. -o haben: eldo 117.35; helo 5.31; 223.24 (oder D.); 
menzeo 145.35 u. Ss. w.; snyttro 121.16; fyrhto 125.6; -e hat 
oferfylle 159.18; -u hat ofermedu 185.14 (oder Pl. jo-Stamm?). 

Pl. N. A. lenca 99.15; wlencea 111.34 Gr. zZoldiwlenen 
195.11. D. heton 59.4. 

Anmerkung. a) Über das nur im Pl. belegte Peostro 


17.17 u.s.w. s. & 88. b) 155.10 steht mid myelum menigeo. 
R! hat Pe[m] menzu Br. U. 8 66 Note; L. Dem menigo. : In 
L. ist das Wort M. F. Neutr. (Cook S. 139). c) Neben 
fyrhto 125.6 steht, freilich an einer etwas verderbten Stelle, 
D. Pl. zefyrhtum 163.27, das wohl durch Einfluss der Femi- 
nina mit dem Präfix ge- (s. $ 95.2,7) entstanden ist. B. T. 
belegt es nur an dieser Stelle. 

S 104. 3. Neutra. 

Sg. kein Beleg. 

Pl. N. A. eazan 59.13 u. s. w.; earon 107.1. 

G. eazena 21.6 u. S.w. 

D. eagum 17.12 u.s.w.; earum 55.27; eazon 121.1; earon 121.2. 

Anmerkung. Das Geschlecht von uhtan 47.19 ist 
unbestimmt. Siev. $ 280 Anm. 2. 


III. Kleinere Deklinationsklassen. 


8 105.1. Vereinzelte konsonantische Stämme. 


a) Maskulina und Neutra. 

1) Sg. N. A. (wif-), (ealdor-), (weepned-), (cype-) man (mon) 
5.28 u. Ss. w. (-nn wird stets vereinfacht). G. mannes 15.9 
u.s. w. D. men 17.23 u. s. w. Pl. N. V. A. men 9.12 u. s. w.; 
menn 73.11 u.s.w. (dreimal). G. manna 9.7 u. s.w. D. mannum 
15.10 u. s. w. 

2) Sg. N. A. fot 27.13 u. s. w. Pl. N. A. fet 69.2 u. s. w. 
D. fotum 69.27 u. s. w. 

3) Sg. D. monbe 165.24. Pl. N. A. monap 39.15 u. Ss. w. 
G. monda 9.29. 

4) A. Sg. ealu 165.11. 

b) Feminina.- 

1) Sg. N. A. boc 91.26 u. s. w. PI.N. A. bec 29.29 u. s. w. 
G. boca 63.4 u.s.w. D. bocum 21.34. 

2) Sg. N. A. burh 71.13 u. s. w.; burg 213.30. G. burge 
77.31 u.s.w. D. byriz 79.15 u, s. w.; burkh 197.28 (eine jüngere 
Form, vgl. Siev. $ 284 Anm. 2). Pl. kein Beleg. 

3) Sg. D. A. eu 43.25; 28.30. Pl. kein Beleg. 

4) Sg. N. A. niht 47.18 u. s.w. G. nihtes 47.11 u. Ss. w. 
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(adverbial); D. niht 215.15; nihte 205.34. Pl. N. A. niht 43.31; 
117.16. G. nihta 27.6 u.s.w. D. nihtum 73.1 u. Ss. w. 


5) A. Sg. Pruh 191.33. 

$ 106. 2. Stämme auf -r (Verwandtschaftsnamen). 

1) Sg. N. V. A. (heah-) feder 21.1 u.s.w. G. feder 5.33 
u.s.w.D. feder 31.25 u. s. w.Pl. N.V.A. federas 27.25 u. Ss. w. 
G. federa 81.9. D. federum 159.25. 

2) Sg. N. V. A. bropor 139.33 u. s. w.; -er 171.22. D. breber 
2372. PI.N.V.A. (ze-) brobor 43.2; 141.19 u. s. w.;-er 143.19. 
G. bropra 217.34 u.s. w. D. brodrum 225.4. 

3) Sg. N. V. A. modor 5.29 u. s. w. G. modor 157.5 
u. s.w. D. meder 5.3 u. s. w.; medder 59.25. 

4) N. Sg. sıweostor 65.25 u. Ss. w. 

$ 107. 3. Stämme auf -nd (substantivierte Part. Präs.) 
Siev. $ 286. 

1) Sg. N. V. A. feond 31.22 u. s. w.; (N.) /ynd 151.33 
(s. &$ 40.2). D. fynd 179.16. Pl. N. V. A. fynd 145.12 u. s. w. 
(r. feonda 105.23 u. s. w. D. feondum 51.14 u. Ss. w. 


2) Sg. N. V. A. freond 101.18 u.s. w. G. freondes 63.2. 
Pl.N. A. frynd 191.36. G. freonda 99.33 u. s. w. 


3) Von den andern hierhergehörigen Wörtern sind 
belegt: 

Sg. N. V.A. alysend 65.30 u. s. w.; costizend 27.6 u. s. w.; 
frefrend 131.23; scyppend (sceppend) 31.25; 5.35 u. s. w.; onscungend 
111.29; helpend 105.19; nergend 105.18; reccend 185.27; scyldend 
141.14; helend 11.21 u.s.w.; waldend 133.30. Gr. helendes 17.11 
u. Ss. w.; (Ze-) scyppendes 9.23; 11.29 u.s. w. D. scyppende 13.15; 
helende 7.3 u.S. w. 


Pl. kein Beleg. 


Anmerkung. helend flektiert auch als Part. Präs., vgl. 
Cos. II. & 35.9. Sg. N. helende 155.9 u. s. w. (achtmal). D. 
helendum 155.15; 187.8; 235.7. A. helendne 153.1 u. s. w. 
(viermal); helende 111.6; 151.30. 
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B. Deklination der Adjektiva. 
l, Starkes Adjektivum. 

S$S 108. 1. Kurzsilbige o-Stämme:. und Komposita auf 
-sum und -le. Siev. 88 293, 294. 

Sg. a) M. und Neutr. Der N. V.M. und der N. V. A. 
Neutr. sind endungslos. 

Der G. auf -es; D. auf -«um; A. (M.) auf -ne; I. auf -e 
geben zu keinen Bemerkungen Anlass. 

b) F. N. V. Die Endung -u, -o haben: andrysnlicu 33.5; 
unarimedlico 191.9; laplico 111.30; healico 205.8; wynsumu 209.9; 
naredlicn 13.13. Endungslos sind: sum 197.20; wundorlie 
221.11; ferner folgende prädikativ gebrauchte Adj.: gelimplie 
209.15; forwordenlic, Zedrofenlic, zebrosnodlic 115.3; feallendlic 
115.4. 

G. D. Endung -re bis auf sumere 119.4, das wie im 
Spätws. (Siev. & 293 Anm. 4) -ere hat. A. Endung stets -e. 

Pl. N. A. a) M. Endung -e. Mit innerem «& ist belegt 
unwcere 61.24 gegen unware 185.2, Siev. $ 294 Anm. 1. 
b) Neutr. Endung meist -u, -o: eorblicu 31.6; ungzecyndelico 
107.26; wungelimplico 107.28; woroldlica 109.3; synlicu 109.3; 
byslico 109.6; modelico 111.24; 113.6; lichomlicu 119.20; zast- 
lico 145.4; deofollicco 177.1. -e haben: forhwyrfedlice 31.4; 
heofonlice 11.36; woroldlice 119.19. Endungslos ist onlic 209.14 
(Einfluss des vorhergehenden manizfeald?).. c) F. Endung 
durchaus -e, z. B. mislice 43.17; dyslice 99.21; unredlice 99.21; 
‚manizfealdlice 135.18; 207.32; sume 213.26. G. stets -ra (kein 
-era), Z. B. zastliecra 37.9; eorblicra 21.11; uplicra 197.16. 
D. Endung -um. 

Anmerkung. a) Über siblean s. & 43a 1. b) won 
«prädikativ) ist stark 131.17, aber schwach wona 17.36, Siev. 
& 291 Anm. 2. Ähnlich lata (F., prädikativ) 163.8 (zweimal). 

S 109. 2. Langsilbige o-Stämme und urspr. kurzsilbige 
jo-Stämme. Siev. $S 293.2; 295; 297. 

Sg. a) M. und Neutr. N. V.M. und N. V. A. Neutr. 
sind endungslos. G. Endung -es. D. Endung -um bis auf 
«elcon 59.15; untruman 223.25. Der A. (M.) auf -ne sowie 


der I. auf -e sind ganz regelmässig. 
) 


b) F.N.V. Endungslos. G.D. Endung -re mit Ausnahme 
von «lcere 87.4; 133.6 (kein elcre) und kwylcere 175.31 (kein 
hieylere). A. Endung -e. 


Pl. N.V.A. a) M. Endung -e b) Neutr. Endung -e 
haben: ealle 11.33 u. s. w.; mannizfealde 113.11; hwylce 17.28; 
zodcunde 47.4; mine 89.14; 113.26; 235.20. Endungslos sind: 
min 233.29; 235.10; manizfeald 209.14. Vgl. Siev. $ 293 
Anm. 3. c) F. Endung -e ohne Ausnahme, z. B. sopfeste 
97.2; manizfealde 99.15; lange 119.3; mine 89.3; 87.29; 175.24; 
ealle 175.24. G. Endung -ra bis auf strongera 11.22. D. Endung 
-um bis auf ear[m]an 159.9. 


Anmerkung. a) heah ist belegt: heah 127.6; heh 77.25 
(N. Sg. F.); hea 27.16 (A. Sg. F.); heahne 183.3 (A. Sg. M., 
eine seltene Form, Siev. & 295 Anm.1). b) Über Verein- 
fachung der Gremination s. $$ 81, 82. 

& 110. 3. Mehrsilbige o-Stämme. 


Sg. a) M. und Neutr. N. V. A. und N. V. A. Neutr. 
sind endungslos. G. Endung -es bis auf opres 199.4, vgl. 
lifes 113.8 und s. $ 86. D. Endung -um bis auf cristenan 
227.14. Der A. M. auf -ne und der Il. auf -e sind ganz 
regelmässig. 

b) F. N. (1) kurzsilbige: micel 21.8; 35.28; 39.23 u. s. w. 
gegen mycelu 193.10; feger 9.21; unfeger 111.30; yfelu 37.10. 
(2) langsilbige: -u, -o haben Iytelu 59.27; ametugu 5.5; nenizu 
37.9; 145.8; -o 161.33; anizu 79.10, obru 79.10. Endungslos 
sind: neniz 25.31 (2); 87.17; 103.35; 165.4; uncer 187.23; 
emetiz 37.9; degol 117.25; mennisc 165.4. (3) Die Part. 
Prät. sind bei meist prädikativem (Gebrauch endungslos 
bis auf tolysedu 229.18 (prädikativ. G. D. Endung -re, 
z. B. oberre 19.23; 213.14. A. Endung -e. 


Pl.N. V.A. a) M. Endung -e mit Ausnahme von 
zecyrred 135.25 (prädikativ). b) Neutr. -u haben: opru 11.33; 
halizu 45.6; manezu 187.7; idelu 223.2. -e haben: halige 17.21; 
fezre 111.22; mycele 127.33; myccle 173.6; opre 177.18; manize 
187.2; -a hat maneza 177.18. Die Part. Prät. haben auch bei 
prädikativem Gebrauch meist -e, z. B. gefylde 15.8; bediglede 
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15.14; asette 77.24; gehealdene 193.13 u. s.w. An endungs- 
losen Formen habe ich bemerkt; atozen 29.12; azangen 117.32; 
azan 187.3; onzunnen 207.12; gemeted 207.13. Die Endung 
-u, -0 ist hier nicht belegt. 

c) F. Endung meist -e, z. B. eadize 13.26; Iytle 23.25; 
halige 81.1; asmeade 83.13; gehelde 127.13. -a haben: maneza 
471.6; 177.18; 237.4.7; ahafena 87.19. Endungslos ist das 
prädikative aganzen 117.36. | 

G. Endung -ra, z. B. yfelra 19.15; oberra 61.14 u. s. w.; 
eowerra 49.21. D. Endung -um. 

Anmerkung. a) Über Synkope bei den langsilbigen 
s. $$ 54, 55. b) Über A. Sg. M. berene 179.31, s. $ 84. 
(-rr- bleibt stets erhalten, z. B. oherre 19.23; 213.14; operra 
61.14; 65.3 u. s. w.). c) Über -e3- und -ug- (einmal) bei 
deu Adj. auf -iz s. $ 53. 

8 111. 4. jo-Stämme (einschliesslich der Part. Präs.). 

a) Über die urspr. kurzsilbigen s. $ 109. Hinzuzu- 
fügen sind folgende Formen von freo: A. Sg. M. freone 
87.1. A. Pl. freo 38.31. Vgl. Siev. $ 297 Anm. 2. 

b) Langsilbige. | 

Sg. a) M. und Neutr. N. V. M., N. V. A. Neutr. 
Endung -e G. Endung -e. D. -um bis auf ecean 103.7; 
105.2 (em ausgefallen?) A. M. -ne bis auf weallendene 61.35, 
wohl Schreibfehler. I. Endung -e. 

b) F.N. -e (nicht -«, -0) so weit belegt, ece 25.29; 97.30; 
meere 197.20. Bei Cos. U.8 48 S. 76 kein Beispiel mit -e 
bei attributivem Gebrauch. Bei Siev. ($ 298) ist die Er- 
scheinung auch nicht erwähnt. Wir haben es mit An- 
gleichung an den N. Sg. M. und Neutr. zu thun. 

Bei prädikativem Gebrauch gilt nur -e, z. B. clene 3.18; 
ece 31.26; wyrbe 41.3; und viele Part. Präs. wie growmwende 
197.24; ferende 19.20. 

G. D. ecre 127.22 u. s. w.; blibre 41.30; unwenie 167.21; 
aber ecere 37.17. A. Endung -e. 

PI.N.V.A. a) M. Endung -e b) Neutr. Endung -e, 
ece 95.4; ondfenze 101.21; dryze 113.21; blowende 01.8; 69.30. 
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c) F. Endung -e in andfenge 19.30; -a in ura 19.30. 
G. deorwyrpra 99.19.28. D. Endung -um. 


S 112. 5. wo-Stämme. 

a) Von Wörtern mit einfachem Konsonanten vor dem 
w sind belegt: N. Sg. M. zearo 39.28; N. Pl. M. gearwe 103.7 
u.$s:w.; 1. Sg. baswe 207.17. 

b) N. Pl. feawa 53.1 (kein feawe, s. Siev. $ 301 Anm. 1) 
hat D. Pl. feawum 99.8 u. s. w. Sonst sind langvokalische 
Stämme nicht belegt. 


S 113.6. i-Stämme. Kurzsilbige sind nicht belegt. 
Die langsilbigen sind bei den jo-Stämmen behandelt, da 
sie deren Flexion angenommen haben. Siev. & 302 Anm. 


8 114. 7. Von den a-Stämmen sind D. Sg. Pl. M. 
cwicum 39.20; 11.3 und A. Sg. M. ciicenne 191.12 belegt. 
Über letzteres s. & 84 und vgl. Siev. & 303 Anm. 1. 


II. Schwaches Adjektivum. 


8 115. Über die schwache Deklination der Adjektiva 
ist wenig zu bemerken. Es dürfte vollständig genügen, 
folgende Punkte hervorzuheben: 

a) Bisweilen erscheint -on statt -an: heofonlicon 17.8; 
meston 47.25; heofogoston 75.6; towerdon 195.17; alyfdon 95.255 
symfullon (= syn-) 97.32; meron 131.10; leofoston 165.33; unledon 
25.24. Einmal -am in D. Sg. M. heardam 225.31. 

b) Im D. Pl. begegnet elfmal -an (statt -um), welches 
durch Angleichung an die Kasus auf -an entstanden ist, 
Siev. 8 304 Anm. 3: ecan 37.4; earman 41.16; earmestan 41.26; 
ilcan 49.9; nearwan 103.13; halzan 105.16; 137.9; ytmestan 
119.25; nigeoban 53.12; eadizan 163.15; iszean 209.35; -um er- 
scheint 18mal. 

Umgekehrt erscheint -um statt -an in glesenum, D. Sg. 
Neutr. 209.7. 

c) Im G. Pl. erscheint nur die starke Form -ra, z.B. eorpliera 
21.11; arfesitra 213.26; hepenra 203.4; 223.5.15. In der altws. 
gcelehrten Übersetzungslitteratur sind G. Pl. auf -ena (-ana, 


-na) häufig, Cos. 1. S. 91. 


= 0, 


III. Steigerung der Adjektiva und Adverbia. 

8 116. 1. i-Umlaut im Komparativ zeigen die Adjektıva 
erre 81.24 u. s. w.; lengre 119.6; yldran (Eltern) 195.26 u. s. w.; 
gZingra (Discipulus) 45.17 u. s. w.; aber geonzrum 109.7. 

& 117.2. a) i-Umlaut im Superlativ haben die Adjektiva 
erest 63.36 u. s. w.; strengestum 11.17. Über hehst 83.19 
u. s. w. und nehsta 171.9 u. s. w. s. $ 38. | 

b) Sonst geht der Superlativ (bei der regelmässigen 
Steigerung) in der endungslosen Form auf -ost, -ust, -ast, 
aber nie auf -est aus. Z. B. f@gerost 59.6; halzost 83.19; Zerisnost 
205.24 u. s. w.; -ust zeigt eadezust 159.28; -ast erscheint in 
leofast 195.20; swetast 195.20. 

In den flektierten Formen erscheint meist -est- (21mal), 
seltener -ost- (siebenmal). Ausser im N. V. Sg. und A. Sg. 
Neutr. begegnet starke Flektion im Superlativ nur einmal, 
leofoste 55.20 (Neutr. Pl., prädikativ) Siev. $ 311. 

c) Die Superlative auf -mest zeigen bis auf- ytmestan 
61.29 keine Anlehnung an mest. Vgl. Siev. $ 314 Anm. 2. 

8 118. 3. Unregelmässige Steigerung der Adjektiva. 

a) betre 131.5 u. s. w.; betere 25.25 u. s. w. betsta 183.10 
u.s.w. 

b) selran 107.15 u. s. w. selest 205.27 u. s. w.; selost 
67.34 u. Ss. w. 

c) wyrse 41.7 wyrste 41.8; wyresta 69.10; wyrresta 185.2 
u. s. w.; werrestan 229.25. 

d) mara 47.13 u. s. w. (substantivische Neutralform ma 
35.24 u. s. w.). mest 47.6 u. S. W. 

e) lessan 49.28 u. s. w. lesta 169.22. 

8 119. 4. Steigerung der Adverbia. 

a) Die regelmässigen Adverbia haben im Komparativ 
-or, 2. B. hredlicor 231.24; epelicor 63.33. Im Superlativ 
haben sie nur -ost, z. B. gelicost 203.35; swibost 223.27. 

b) Einsilbige Formen (got. -s, -is) sind: bet 75.18; ma 
99.29 u. s. w.; les 133.3 u. s. w.; er 9.12 u. s. w.; lenz 71.27 
u. s. w. Solche Komparative haben im Superlativ -est oder 
-ost: rest 49.16 u. s. w. neben erost 23.17; selest 79.21; 
wyrrest 195.4. 
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C. Die Zahlwörter. 
8 120. A) Folgende Kardinalia sind belegt: 
1. an. Der A. Sg. M. heisst anne 51.3 u. s. w., aber 
enne 235.12. I. Sg. M. ane 91.29. 


2. N. A. (M.) twezen 23.26 u. s. w. (Neutr.) twa 71.28 
u. s. w.; tu 161.29; (F.) twa 109.13 u. s. w. G. twezra 33.33 
D. twem 215.34; twam 69.34. 

Anm. Von begen sind belegt: N. A. (M.) bezen 151.16 
u. s. w.; (Neutr.) bw (tu) 161.29. 

3. N. A.(M) Pry 125.23 u. s. w.; (Neutr.) Preo 35.22 
u. s. w.; (F.) preo 149.5; pre 145.31 (Schreibfehler?). G. Ppreora 
63.35 u. s. w. D. Prim 29.19 u. s. w. 


4. feower 35.11 u. ©. 

5. if 31.17 us. w. Pl. fife 117.36 (substantivisch). 
6b. sy 35.23 u. Ss. w. 

1. seofon 47.15 u. Ss. w.; -an 193.13. 

8. ehta 127.32. 

9. nigon, -an 89.19; 9.27 u. s. w.; nizen 209.27. 

10. ten 35.10 u. s. w.; tyn 211.27, s. 8 20. 

11. endleofan 79.19. 

12. tweilf 15.6 u. Ss. w. 

15. fiftene 213.1, s. 8 20. 

18. ehtatene 73.20; -tyne 79.22, s. & 20. 

20. twentiz 215.34 u. S. w. 

30. pritiz 35.24. D. Pl. prittizun 79.25. 

40. feowertig 27.5 u. s. w. G. -es 35.5 u. s. w. D, -am 


50. fiftiz 133.14. 

60. syctız 11.22 u. s. w. D. syrtizum 11.17. 

100. a) hund 35.22 u. s. w. D. hunde 69.8 u. s. w. b) hund- 
teontiz 79.21 u. S. w. I 

1000. busend 119.6. Pl. (Dreo) Pusend 119.3. G. Pl. pusenda 
79.20 u. Ss. w. 

8 121. B) Folgende Ordinalia sind belegt: 

1. eresta 17.29 u. s: w.; forman (D. Sg.) 127.20, erre 
(N. Sg. Neutr.) 81.24 (von Zweien). 


u. a Zr 


2. efteran (D. Sg. M.) 71.34 u. s. w.; obre (I. Sg. M.) 
47.16 u. Ss. w. 
3. pridda 143.36 u. s. w. 
. feorba 35.11 u. s. w. 
. fiftan 47.18 (D. Sg. M.). 
. syxtan 47.18 (D. Sg. M.). 
. seofoban 47.18 (D. Sg. M.). 

9. nizopan 141.25 (A. Sg. F.); nigeoban 53.12 (D. Pl.) 

10. teopan (A. Pl.) 41.24 u. s. w. 

11. endlyfian 93.6 (A. Sg. F.). 

40. feowerteopan 35.18 (D. Sg.) 

8 122. C. Andere Zahlwörter. 

1. Reste von Distributivzahlen. 

Zu got. tweihnai gehören: a) tweonum in be him tweonum 
139.24; be us tweanum 143.12. Sonst mit der Präposition 
verschmolzen zu betweonum (-on, -an) 93.12; 109,16; 131.2 u.s. w, 

b) betuh 5.21 u. s. w.; betwih 197.20. 

Ähnlich entstanden ist betux 167.18 (ahd. in, untar zwiskem). 

2. Multiplikativa sind: anfealdne 215.3 u. s. w.; twyfeald 
175.13 u. s. w.; hundteontiz fealdre 41.19. 
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D. Die Pronomina.*) 
& 123. 1. Folgende Formen der persönlichen unge- 
schlechtigen Pronomina sind belegt: 
1. Person: Sg. N. ic 7.21. G. min 87.10. D. me 7.5. 
A. me 7.4. Du. N. wit 181.29. D. unc 
189.3. A. une 187,25. Pl, N. we 5.6. G. ure 
63.29. D. us 17.29. A. us 11.1. 
2. Person: Sg. N. u 5.3. G. bin 233.27. D. he 5.4. 
A. pe 9.3. Du. N. zit (zyt) 187.30. D. inc 
29.33. A. ine 181.8. Pl. N. ze 21.2. D. eow 
21.1. A. eow 49.18. 
8 124. 2. Geschlechtiges Pronomen der dritten Person. 
Sg. a) M. und Neutr. N. he (M.) 5.9; hit (Neutr.) 7.34. 
G. his 5.15; hys 211.27; 213.2. D. kim 15.17. A. (M.) hine 
5.35; hiene 121.13 u. s. w. (dreimal); (Neutr.) kit 37.17. 


*) Formen, die keine Eigentümlichkeiten bieten, sind nur einmal belegt. 
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b) F.N. he 5.5; hi 65.14; hie 163.28. G. D. hire 5.8- 
A. hie 5.31; hi 55.15 (einmal); heo 3.10 (einmal). 

Pl. N. A. hie 7.10; hi 15.12;: heo 199.24 (einmal); hy 
127.17 (einmal). G. heora 17.2; hiora 99.22 (einmal); hira 
139.30 (einmal); hyra 229.5 (einmal); hera 201.32 (einmal). 
D. him 45.6. 

Anmerkung. a) N. Sg. F. hie, hi ist dialektisch (Ps. 
k. Gl), vgl. Siev. & 334 Anm. 1.2.3. Bei Cos. II. $ 59 
kein Beispiel. A. Sg. F. heo ist ebenfalls kaum strengws., 
(ein Beispiel bei Cos. U. S 59. b) N. Pl. he ist auch 
höchst selten im Ws. Vgl. Siev. & 334. Anm. 1, 2, 3 und 
Cos. II. 8 59. 

8 125. 3. Possessiva. 

min, Pin, uncer, incer, eower sind schon bei den Adjektivis 
in Betracht gezogen. . sin ist nicht belegt, dafür treten die 
Genetive des Pronomens der dritten Person im possessiven 
Gebrauch auf. sin hwyrfel 125.21 (sie Morris) = sinhwyrfel 
(rund). 

ure hat in den r- Kasus (G. D. Sg. F., G. Pl.) einfaches 
r bis auf urra 131.1, z. B. ure 23.2; 29.4; 73.7 u. s. w.; ura 
35.36. Vgl. Siev. $ 336. Abgesehen von ura 35.36, urra 
131.1 erscheint an Stelle des G. Pl, aber nicht an Stelle 
anderer Formen, der G. Pl. des Personalpronomens der 
1. Person ure, z. B. 35.19. 20.26; 95.24: 97.14; 91.1. 


Der D. Sg. (M. und Neutr.) Pl. heisst urum 23.11; 23.24 
u. Ss. w.; aber einmal ussum 151.12, eine Form, die nur ein- 
mal im Strengws. begegnet, aber besonders häufig in der 
Poesie belegt ist. Siev. $ 335 Anm. 


4. Demonstrativa. 


8 126. A) Das einfache Demonstrativpronomen. 


Sg. a) M. und Neutr. N. se (M.) 5.2; bet (Neutr.) 7.28. 
G. bes 5.22; bas 7.28; 197.30 (vgl. Formen mit -a- in Ri. 
Br.S.14). D. Das sprachgeschichtlich spätere pam (31.27; 51.4; 
67.26 u. s. w.) steht gleichberechtigt neben Dem (17.31; 
41.31; 145.23 u. s. w.); em 25.8 ist selten und dialektisch 
(kent. R!, R?L. Rit.) Siev. 8 337 Anm. 3 und 4. A. Pone 


a 


(M.) 5.18; bene 79.17 und Dane 217.18 sind spätws. häufig, 
Siev. $ 337 Anm. 2; Det (Neutr.) 5.26. I. py, pe, bon, vgl. 
Anm. 

.b) F. N. seo 29.22. G. D. pere 5.1; bera 139.24 und 
Sare 237.3 sind späte Formen, öare auch Kenticismus, vgl. 
Siev. &8 337 Anm. 2 ünd 3. A. ba 7.3. 

Pl. N. A. Da 11.26. G. ara 31.29; bare 161.21. D. dem, 
‚ham s. oben. 

Anmerkung. a) eo 65.13 ist wohl nicht die sehr 
späte Form für seo, sondern es ist eos zu lesen. (Holt- 
hausen, Engl. Studien, 14, S. 393). b) Pon wird häufig 
attributiv gebraucht 1) nach Präpositionen z. B. 15.16; 17.8; 
23.5 u. 0.; 2) nach Verbis, die den Dativ regieren, z. B. 
19.35; 25.24; 67.29; 97.30; 169.16. Daneben tritt Dan 
(= pän [Siev. $ 337 Anm. 2] oder Dan Kenticismus [Siev. 
& 337 Anm. 3]?) zweimal auf, 31.36; 213.22. Pon wird sogar 
im :D. Pl. gebraucht, 37.5; 53.12; 185.36. 

c) Zweimal erscheint 2e in attributivem Gebrauch 73.6; 
119.13 (kent. e für y?, aber auch bei Beda ist die Form 
belegt. Miller, Introduction S. LH) sonst Py, z. B. 25.34; 
121.17; 127.18; auch als D. Pinum by halzan zgaste 157.21— 22. 

$S 127. :B) Das zusammengesetzte Demonstrativ- 
pronomen. | 

Sg. a) M. und Neutr. N. Des (M.) 9.13; pis (Neutr.) 
7.21. G. pisses 27.17; pysses 31.3; pyses 21.11. D. pissum 
11.28; byssum 7.13; bysum 75.10; Dyson 103.27 (einmal). 

A. (M.) Pysne 11.8; beosne 85.25; 87.1 (s. Anmerk. a); 
(Neutr.) his 5.25. 1. Pys 119.15. | 

b) F. N. Deos 5.29. G. D. pbisse 17.17; pysse 35.33. A. 
has 5.28; pes 5.30 (oder A. PI.?), vgl. des in L. J. 13.21 
(Cook. S. 194) und Ps. (Z. S. 141). 

Pl.N. A. Das 29.10. G. pissa 3.13; Pyssa 21.11; Peossa 
15.13 (s. Anmerkung b). D. pissum 41.1; byssum 25.9; bysum 
145.5; peossum 95.11; 135.31. 

Anmerkung. a) A. Sg. M. beosne (aus * pisuna? Siev. 
8 105 Anm. 8) ist bei Cos. U. $ 61.2 nicht belegt, ist aber 
die herrschende Form im Anglischen, vgl. die Belege bei 
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Siev. & 338 Anm. 4. b) G. Pi. heossa mit o/a- Umlaut weist 
auch auf nichtws. Mundart. Vgl. k. Urk. deassa Siev. 
8 338 Anm. 3. BT. belegt die Form nur in Blick. R! R?. 
L. Rit. kennen die Form nicht, vgl. Siev. & 338 Anm. 4. 
Ps. ist der G. Pl. nicht belegt. Beda aber hat die Form 
einmal, deossa, Miller 414.15. 7 

8 128. 5. Das einfache Interrogativum. 

Sg. N. hwa (M.) 143.21; hwet (Neutr.) 15.17. G. huwes 
21.1. D. kwem 225.17 (einmal); hwam 233.9 (einmal); hwan 
181.6; 189.2 (oder = hwon?). A. (M.) hwane 45.16 (einmal); 
(Neutr.) hwet 15.24. 1. hwy 83.21; hwon 49.35. 

Die anderen Pronomina, die in flexivischer Hinsicht 
nichts Bemerkenswertes bieten, führe ich nicht an. Man 
findet sie nebst Belegstellen vollständig aufgezählt bei 
Flamme, Syntax der Blickling Homilies, Bonn 1885, Kap.IV. 


2. Abschnitt: Konjugation. 

A) Die Endungen der Verba im allgemeinen, 

1. Das Präsens. 

A. Indikativ. 

a) Singular. 

8 129. 1) Die Endung der 1. Sg. Präs. Indik. starker 
und schwacher Verba ist -e. 

2) Die 2. Sg. Präs. Indik. (sowie die 2. Sg. Prät. Indik. 
der schwachen Verba) geht auf -st aus. Bei Verschmelzung 
mit dem Pronomen Pu erscheint -stu, nie -söu, z. B. wenstu 
183.31; zehyrstu 85.18. 

3) Die Endung der 3. Sg. Präs. Indik. ist - (ö). Ver- 
änderungen infolge der Synkope des Endungsvokals bei 
den Verbis der starken und der I. Klasse der schwachen 
Konjugation sind sehr selten (s. unten). 

8 130. Ws. und Kent. wird der Vokal der Endungen 
-est ep der starken Verba, sowie der schwachen Verba 
I. Kl. in der Regel synkopiert, während die anglischen 
Mundarten diese Synkope nicht kennen. Vgl. Siev. & 358.2 
und Anm. 3, 4 5, 6,7. 

Blickl. zeigt folgendes Verhältnis: 


==. ih. 


(Die angeführten Formen stehen sowohl allein wie in 
der Komposition.) 

a) Starke Verba. Die Belege zeigen zugleich die 
Umlautsverhältnisse in der 2. und 3. Sg. der starken Verba. 

1. Synkopierte Formen: 2. Sg. cwist 75.30; 181.13 u.s. w. 
(siebenmal); sprecst 183.30; — acht Formen. 3. Sg. wyrp 
21.28; 51.9; abylgb 33.26; genimb 51.2; sprecb 55.15; cwib 
133.36 u. s. w. (viermal); cwyb 117.8; cweb 93.7; let 67.31 
{zu letan); tobyrst 93.22; geferb 131.25; cymb 183.34; drineb 
165.11; flewb 237.6; zewrecb 185.25; = 18 Formen. 

2. Unsynkopierte Formen: | 


2. Sg. zehelpest 9.8; feallest 27.18; 29.36; behealdest 89.16; 
forzifest 141.12; waldest 143.28; ondredest 179.23; letest 181.33; 
onzytest 183.7; forleosest 185.1; onginnest 187.22; ablinnest 189.2; 
hatest 189.31; forletest 225.16; gewitest 225.17; bebeodest 225.17; 
 standest 227.25; ferest 233.33; = 18 Formen. 


3. Sg. leteb 13.8; 51.3 u. s. w. (neunmal); stigeb 31.8; 
167.23 u. s. w. (viermal); beluceb 5.16; cymeb 7.23; 11.3; 
21.30 u. s. w. (16mal) neben cumep 7.25; 101.28; bideb 7.34 
u. s. w. (dreimal); forzife 9.11; 99.1; 103.28; weorpeb 77.35; 
171.19 u. s. w. (sechsmal); scineb 7.30; 57.32 u. s. w. (sechs- 
mal); (a-) geriseb 15.12; 41.9 u. s. w. (fünfmal); (be-) zelimpe» 
15.32; 57.6; 91.18 u.s.w. (zehnmal); wexep 17.22; daneben 
weaxeb 181.32; freosep 93.20; hateb 21.30; 95.12 awealleb 101.3; 
afloweb 101.3; findeb 105.1; Purhsceoteb 109.35; tocleofeö 109.35; 
ondredeb 143.9; singe 149.30; geberep 165.9; spreceb 171.2; 
175.14; genesep 171.26; beswiceb 185.3; gangep*) 195.9; flitep 
175.13; wreceb 185.26; (a-) geblinneb 21.16.34; 17.35; (be-) onzytep 
95.34; 97.30 u. s. w. (fünfmal); standeb (stondep) 19.21; 109.22; 
195.22 u. s. w. (elfmal); onzinnep 21.34.36; fealleb 21.1; 59.36; 


*) Diese Form ist wichtig, denn das Ws. kennt die Form Zangep, 
geng(e)P gar nicht, sondern gebraucht die Form zep 8. Sg. von Zan. Über 
den Gebrauch bei Aelfred s. Cos. II. $ 136.2. Bei Aelfric, Braunschweiger 
(Grammatik), Brühl (Heptateuch und Buch Hiob); Wells, M. L. N. 1888 
Ss. 178—185, 256—262 (Heiligen-Leben I, I), M. L. N. 1888 S. 13—15 
(Judith. Im Anglischen wird sowohl ZanZep wie Zep gebraucht. 
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181.34; wealdeb 31.28; foröbringep 39.17; forzyldeb 51.26; (ge-) 
nimeb 53.4 u. s. w. (dreimal); zewiteb 57.14.30 u. s. w. (fünf- 
mal); blowep 59.6; aspringeb 91.23; = 122 Formen. 

b) Langsilbige schwache Verba I Kl. 

Synkopierte Formen: 2. Sg. gehyrstu 85.18; 183.8.10; 
 wenstu.183.21; gemetst 231.30; = 5 Formen. 

3. Sg. zefyl» (füllt) 19.26; inch 33.4 u. s. w. (viermal); 
Iyst 51.16: (ge-) pencep 55.15. 21; wenp 55.20; (to-) sec 73.14; 
95.33; nealeceb 109.10; zgelyfp 155.3; zehwyrfb 165.13 (oder 
stark); oferswib 105.25; cezp 187.26; cyb 23.12; = 17 Formen. 
Dagegen sind in der 2. Sg. 13, in der 3.71 (= zusammen 84) 
Formen ohne Synkope belegt. Verba auf Muta + Liquida 
sind bei der Aufzählung ausgeschlossen, da sie auch ws. 
und kent. nicht synkopieren. Vgl. Siev. $ 358 Anm. 4. 


c) Starke jo-Verba und kurzsilbige schwache Verba I. Kl. 

1. Verba auf p, t, c (b). Diese „synkopieren fast regel- 
mässig“ im Ws. und Kent. Siev. $ 358 Anm. 5a. 

In der 2. Sg. ist nur sitest 141.8 belegt. In der 3. Sg. 
rec 91.14; oforpecb 91.33; 93.2 mit Synkope gegen (ge-) 
sitep 17.34; 75.7; 91.15; underwrepep 23.21; gereceb 79.33; 
121.16 ohne Synkope. 

2. Von den Verbis auf f, d (Siev. $& 358 Anm. 5b), die 
auch, besonders später, synkopieren, sind belegt: 3. Sg. 
ahefp 37.24; 159.15 gegen bideb 17.35; 103.20. 


3. Von den Verbis auf |, r, m, n (Siev. 8 358 Anm. 5c), 
die mit Ausnahme von sellan ws. meist keine Synkope 
kennen, sind belegt: 2. Sg. sylest 141.11; 3. Sg. seleb 7.23; 
syleb 37.36 u. s. w. (viermal); here 73.25; genyrep 99.3 (y = 
e); zebyrep 111.13; fremep 185.26; onstyreb 21.27. Synkope 
zeigen syl 53.16 und acwelb 65.5. 

8 131. b) Im Pl. ist die Endung -a5 durchaus fest. 
Wenn bei invertierter Wortstellung das Pronomen der 1. 
oder 2. Pl. (Dual) dem Verbum folgt, steht meist die ver- 
kürzte Form auf -e, seltener -ab, z. B. wyrce we 41.6; Zemete 
Zyt 69.33; bringe we 75.15; geseo we 125.9; forleosab ge 41.22; 
leorniab we 125.18. Das Verhältnis ist 18:5. 


& 132. DB. Optativ. 

1. Der Sg. hat stets -e. 

2. Der Pl. (mit Ausschluss der schwachen Verba der II.KlI., 
die stets-ian haben,s.$174) hat+ 73 mal-an, +31 mal-on, kein -en. 

Die verkürzte Form auf -e bei nachfolgendem Personal- 
pronomen der 1. oder 2. Person ist nicht belegt. 

& 133. C. Imperativ. 

1. Die 2. Sg. der starken Verba ist endungslos. Die 
kurzsilbigen Verba der I. Kl. schwacher Konjugation, sowie 
die kurzsilbigen starken jo-Verba haben -e, während die 
langsilbigen meist endungslos sind, s. & 171.3. Über die 
schwachen Verba der II. Kl. s. $ 175. 


2. Die adhortative Form der 1. Pl. hat (abgesehen von 
dem durchgehenden -ian der schwachen Verba der ILKI. 
S 175) 17mal -on, siebenmal -an. Dazu kommen 24 -on, 
3 -an in (w)uton, -an. Mit Ausnahme von zgeseoe we 111.22 
steht auch -on (-an) bei nachfolgendem Personalpronomen, 
z. B. lufian we 5.34; 11.32; 13.6; gelyfan we 13.24—25; onhyr- 
gean we 21.9; cleopian we 19.2. 

Blickl. bietet hier eine Ausnahme zu dem Gebrauch 
der verkürzten Formen im Ags., denn sie kommen sonst 
öfters in allen Dialekten vor. Siev. & 360.2 und Anm. 3 und 4. 

3. Auch in der 2. Pl. ist die verkürzte Form nicht 
beliebt, sie ist nur sechsmal belegt, z. B. deme ge 61.28; 
wite ze 191.36, gegen sonst herrschendes -a), z. B. brinzap 
ze 39.26; syllap ze 43.3; onseczab ze 41.10; zelyfap ze 139.17—18; 
gefeop ge 191.34 u. S. w. 

Die verkürzten Formen sind überhaupt hier und im 
Indik. im Anglischen selten, während sie in den südlichen 
Mundarten vorherrschen. Siev. & 360 Anm. 5. Warum 
aber der Unterschied in Blickl. zwischen Imperativ und 
Indikativ ($ 131)? | 

& 134. D. Infinitiv und Part. Präs. 


1. Im unflektierten Infinitiv ist die Endung -on 22 mal 
belegt, sonst herrscht -an. Die schwachen Verba der 
II. Kl. haben stets -ian. Altws. hat -an (2 -on bei Cos. 1. 
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$ 69). Auch Spätws. ist die normale Endung -an. Angrlisch 
sind Formen mit -on durchaus selten. In k. Gl. sind sie 
„etwas häufiger“. Siev. $ 363 Anm. 1. Die -on in Blickl. 
sind also wohl kentischem Einfluss zuzuschreiben. 

2. Die Endung des flektierten Infinitivs ist -enwe bis 
auf herianne 11.11; costianne 235.4; costienne 135.24. Ver- 
einzelt wird -nn- vereinfacht: onzytene 81.21; habbene 111.27, 
s. 8 84. 

Ps. hat nur -enxe. Im Altws, R! und North. überwiegt 
-anne, während im Spätws. und Kent. -enne herrscht. Siev. 
$ 363 Anm. 2 u. $ 412 Anm. 10. 

3. Das Part. Präs. geht durchgehends auf -ende, die 
gemeinags. Endung, aus. 


2. Das Präteritum. 


& 135. A. Der Indikativ. 

a) Die 1. und 3. Sg. sind bei den starken Verbis 
endungslos, bei den schwachen gehen sie auf -de aus. 

In der 2. Sg. haben die starken Verba die Endung 
-e, die schwachen -dest. 

b) Im PI. ist die Endung -un einmal belegt: werun 
59.25. Die schwachen Verba der II. Kl. haben meist -au 
s. 8 178. Sonst schwankt es zwischen -on und -an. Das 
Verhältnis der beiden Formen ist annähernd 3:1 bei den 
schwachen Verbis der IL. Kl.und 2:1 bei den starken Verbis. 
Die verkürzte Endung auf -e ist nur in bwfe ze 135.24 
belegt. 

$ 136. B. Der Optativ. 

a) Im Sg. ist die Endung -e. | 

b) Im Pl. erscheint einmal -en : mihten 197.16, sonst 
schwankt es zwischen -an und -on, vgl. das Präsens 
8 132. | 

$ 137. C. Das Part. Prät. der starken Verba geht auf 
-en aus. Über die Part. Prät. der schwachen Verba s. $$ 155, 
165, 179. 


B) Die starken Verba. 


l. Tempusbildung!) der starken Verba. 
1. Ablautende Verba. 


8 138. Klasse I. 1. Folgende Verba gehen ganz 
regelmässig nach der Ablautsreihe i—d—i—i, Siev. 8 382: 
gzewitan; (ge-) (a-) risan; (be-) geswican; besmitan; onhnigan; (ymb-) 
(ofer-) (a-) scinan; (Ze-) gripan; (a-) drifan; (et-) gehrinan; tosnidan; 
(ofer-) (ze-) (a-) stigan; (a-) (ge-) (on-) bidan; *abitan; (a-) *writan; 
*tohlidan; bemidan; (Ze-) *flitan; (to-) *slitan; *spiwan. 

2. Die Verba contracta (on-) (ofer-) bewreon, zebeon sind 
im Prät. in die ll. Kl. übergetreten: onwreah 107.2; bewreah 
5.33; geödeah 211.21. Siev. 8 383. 1 u. 2. Die Part. Prät. sind: 
onwrizen 3.1; 185.4; bewrigen 95.15; 207.16; -e 15.15 (nach 
Kl. I. mit gr. Wechsel); gebungen 217.6 (nach Kl. II. vgl. 
Siev. $ 383 Anm. 3). 

&$ 139. Klasse U. 

1. Regelmässig nach der Ablautsreihe &o—ea—u—o 
gehen: adreozan; (a-) (for-) (be-) beodan; fleozan (fliegen); (of-) 
sceotan; beleozgan; (a-) (ofer-) geotan; (to-) *Zzehleotan; *tocleofan. 
*leoran?), belegt leore 149.11.14.17 (das letzte Mal aus lere 
korrigiert), kann hier angeführt werden, gewöhnlich aber 
flektiert es schwach. Siev. $ 384 Anm. 3. 

Gr. Wechsel s—r haben geceosan, dreosan. *forleosan und 
*freosan sind nur im Präs. belegt. 


2. Verba contracta mit gr. Wechsel sind: *ateon; *befleon 
(fliehen). 








!) Wo nicht ausdrücklich anders bemerkt wird, stimmen die angeführten 
Verba in Bezug auf Vokalismus der Ablautsreihen u. s. w. genau zum Strengws. 
Ein vorgesetztes Sternchen (*) bedeutet, dass die Infinitivform nicht belegt ist. 
In der Ordnung des Stoffes folge ich der Ags. Grammatik ” von Sievers. 


?) Dieses Verbum ist bekanntlich auf das anglische Gebiet beschränkt 
und ist in keinem ws. Denkmal belegt. Für das sinnlose „Lifdon heora burh 
healfewice“ 203.9 ist mit Holthausen, Herrigs Archiv 92 S. 413 „leordon 
on heora burh“ — ımoenia tandem suae urbis subintrant der lat. Quelle 
zu lesen. Über ähnliche Fälle, wo ein ws. Schreiber das anglische leoran 
nicht verstanden hat, vgl. Miller, Introduction S. XLIX. 


3. Folgende Verba haben 4 im Präs, gehen aber 
sonst regelmässig, Siev. $& 385: strudan; brucan, (ze-) (on-) 
buzan; *ascufan; (a-) *belucan; sucan; *onlutan. 

8 140. Klasse III. 

1. Verba auf Nasal + Konsonant haben die Ablauts- 
reihe i—alo)—u—n. 

Belegt sind: (ze) ablinnan; (ze-) singan; (be-) zgelimpan; 
besincan; (ze-) bindan; (ze-) winnan; *adrincan; (on-) *asprinzan; 
(a-)* windan; (be-) *swinzan; (on-) *findan; *zZedwinnan; *Zestincan; 
*onginnan; *astingan. Hierher gehören auch byrnan und (ze-) 
*yrnan mit Metathese. 

Im Sg. Praet. haben diese Verba 35mal a, zweimal o 
(ongon 149.28; zgelomp 85.12). 

Das fast durchgehende a sticht scharf von dem sonstigen 
Verhältnis zwischen a und o vor Nasalen ($4) ab. Ähnlich 
hat das North. hier a gegen sonst herrschendes o (Siev. 
S 386 Anm. 3), wie man annimmt, nach Analogie von 
Prät. wie gald, halp. Die Annahme dieser Erklärung auch 
tür Blickl. (und, soviel ich sehe, giebt es keine andere,) würde 
die Entstehung unseres Denkmals dem anglischen Gebiete 
zu weisen, denn nur dort, wo das a vor I + Konsonant 
(und zum Teil vor r + Konsonant) ungebrochen bleibt 
(Siev. 88 151.3; 158.1 und 2) und daher Formen wie galt, 
halp (warp) = ws. und kent. geald, healp (wearp) herrschen, 
ist das Zustandekommen einer solchen Angleichung 
möglich. 

Ähnlich heissen die Prät. stets: (ze-) arn 223.5; 141.17 
u. Ss. w.; barn 1771.28. 

Anm. Zu findan heisst das Prät. Sg. auch funde 
223.24 neben fand 190.30 u. s. w. 

2. Verba auf ! + Kons. haben die Ablautsreihe 
E—LUA—U—0. 

Belegt sind: (ge-) helpan; (on-) (for-) (a-) Zyldan; (a-) swyltan; 
forswelzan; zylpan; (for-) (zZe-) *abelzan; *atfeolan. 

Über das y () in Zyldan und zylpan s. S 13.1. Über 
das y in swyltan und forsiwylzenne (93.4) s. $ 12. 
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In der 1. und 3. Sg. Prät. haben die Verba, so weit 
belegt, -ea-: geald 85.12; 223.33; forbealh 199.10. Gr. Wechsel 
hat etfulgon 201.18 (nur diese Form belegt). 

3. Verba auf r oder kh 4 Konsonant haben die Ab- 
lautsreihe eo —ea—u—0. 

Belegt sind: (for-) (ge-) weorban; zefeohtan; (a-) hweorfan; 
(be-) aceorfan; (to-) (of-) *aweorpan; *bebeorzan. 

Abweichungen irgend welcher Art sind nicht zu ver- 
zeichnen. 

4. Andere hierhergehörige Verba, die aber Ab- 
weichungen zeigen, sind: 

(be-) frignan: Prät. Sg. 1.3. frezn 147.17 u.s.w. 2. befrune 
185.8. Pl. frunnan 117.10.20; frugnon 169.10. Opt. Pl.befrinon 205.20. 

*zebregdan: Prät. gebregd 223.7. Part. Prät. (flektiert) 
gebrezdnan 99.33. Vgl. Siev. $& 389 Anm. 1. 

(to-) (for-) *berstan (mit Metathese): Prät. toberst 189.13. 
Pl. forburston 211.3. 

* obspornan: Opt. Präs. obsporne 27.14. Opt. Prät. obspurne 
29.31. 

*strezdan: Part. Prät. strogden 133.33. Im Anglischen 
flektiert das Verbum stark, in der ws. Prosa dagegen be- 
gegnen nur schwache Formen. Vgl. Siev. 8 389 Anm. 1. 

8 141. Klasse IV. | 

1. Verba nach der Ablautsreihe e—@e—@—o sind: 
(a-) (forb-) (ge-) beran; (a-) (to-) (for-) brecan; *forstelan; *behelan. 

2. Unregelmässig sind: (a-) (for-) (ze-) niman: Prät. Sg. 
nam 31.16 u.s.w. Pl. naman 69.30 u. s. w. (Die ws. und kent. 
Formen, Siev. $ 390 Anm. 2.) Part. Prät. genumen 89.33 
u. Ss. W. Über neomab 127.11 s. & 148. 

(be-) (ofer-) cuman: Prät. Sg. meist com 7.8 u. s. w. aber 
fünfmal cwom 9.33 u. s. w. Pl. coman 117.10 u. s. w. Opt. 
Präs. cume 97.20 u. s. w. Prät. come 29.15 u. s. w. Part. 
cumen 197.13 u. s. w. (Formen dieses Verbums mit -y- sind 
nur in der 3. Sg. Indik. belegt, vgl. Siev. & 390 Anm. 2). 

& 142. Klasse V. 

1. Verba nach der Ablautsreihe ws. e-@e—@—e: 

(a-) forgifan (-Zeofan); wesan; (be-) (for-) er onzytan 
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(-zeotan); (Ze-) (ofer-) (wid-) cweban (mit gr. Wechsel 5B—d); 
(Ze-) wrecan; sprecan; etan; (a-)metan; *fretan; Zenesan; gerec 
183.25 gehört nach Förster, Herrigs Archiv 91. S. 189: 
hierher. (Inf. *ze-) recan). Er vergleicht das Part.-Adj. recen 
(promptus) und das me. Verbum reken Prät. rak (gehen). 
gzerec entspricht einem lat. congelaverat. 

Anmerkung. a) Über -zifan, Zylan s. S 13.1. b) Über 
-zeofan, -zeotan s. 88 17.2 und 148. c) Zu cweban begegnet 
Imp. cwep 67.31 statt cwep (eine nördliche Form? vgl. Siev. 
8 391 Anm. 5). cwebon 87.21 statt cwe@don ist wohl bloss 
Schreibfehler. 93.29 steht cwebap statt cweb. 

2. Verba contracta dieser Reihe sind: gefeon (nur im 
Präs. belegt); (for-) (ofer-) (ze-) seon: Prät. Sg. forseah 15.29 
u. Ss. w.; geseh 15.27 (s. S 7b). Pl. (ze-) sawon 69.30 u. s. w. 
(s. 8 30.2); oforsezon 121.1; Zesezon 121.28 (speciell anglische 
Formen, vgl. $ 30.2, Siev. & 391 Anm. 7). Part. gesewen 
195.20; gesawene 173.25 s. 8 152.1. | 

3. Folgende Verba haben jo-Präsentia, gehen aber 
sonst regelmässig (vgl. Siev. & 391.3): (ge-) (a-) biddan; (ge-) 
sittan; *liezan (Prät. Sg. Opt. leze 193.8). 

S 143. Klasse VL 

1. Verba nach der Ablautsreihe a—6—6—.a: (ge-) faran 
(s. 8 148c); *wiösacan; (a-) (ofer-) (zZe-) * weaxan (über Formen 
mit -ea- s.8 Ta; über Formen wie wexende 109.1 s.$ 7b) hat 
ım Prät. weox 199.2 u. s.w. nach Art der reduplizierenden 
Verba; *dragan (nur im Part. Prät. belegt, s. Annı. unten,); 
*onwecnan (belegt 2. Sg. Prät. onwoce 89.20). 

2. (a-) (et-) (for-) (ze-) (wib-) (ymb-) standan hat das n nur 
im Präs. und Part. Prät. Siev. & 392.3. 

3. Hierhergehörige Verba contracta sind: (a-) *bwean; 
(of-) slean; *lean. Diese Verba haben im ganzen Prät. und 
Part. Prät. gr. Wechsel h—3, z. B. ofsloz 79.17; -an 203.30; 
slezene 153.29. Siev. & 392.2. Über pwoh 73.4; 139.6 S. 5 774. 

4. Präsensbildung mit j haben: 

(on-) (a-) hebban; *besteppan; *zescyppan Brät zesceop 23.18 
u. Ss. w., s. $ 34.1); *hlihhan; scebpan (Prät. scebede s. S$ 153c, 
154). Über dieses Verbum vgl. & 10.3. | 
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Anm. Folgende Part. Prät. dieser Klasse sind belegt: 
a) Mit a: dragen 207.17; ahafen 115.32; 123.23 u. s. w.;. besta- 
pene 127.21; das isolierte gedafen 115.15; -kcum 41.9. b) Mit 
@ begegnet nur abwegen 147.21. c) Über zesceapen 21.29 
s. & 8a. d) Über slezene 153.29 u. s. w. mit i-Umlaut s. 
& 1521. 


2. Reduplicierende Verba. 


8 144.1. Den Vokal € haben im Prät.: (be-) (ofer) (on-) 
(ymb-) fon: Prät. (mit gr. Wechsel) 'befeng 193.11 u. s. w. 
Part. onfanzen 165.25 u. s. w.; *ahon: Prät. ahengon 7.12 u. s. w. 
Part. ahanzen 191.17 u. s. w.; *blandan ist nur im Be Prät. 
geblanden 229.12 belegt. 

8 145. 2. Folgende Verba haben € im Prät.: 

a) Wurzelvokal ws. @. 

(anfor-) (for-) (forb-) letan: Prät. let 33.10 u. s. w. Part. 
forleten 37.35 u. S. w. 

Ebenso geht ondredan. 

(a-) redan hat Part. Prät. reden 167.28 gegen areded 
177.35; redd 161.9 (schwach). Siev. &8 395 Anm. 3. Andere 
Präteritalformen sind nicht belegt. 

(on-) *sleepan (e nach Part. Präs. slepende 235.4) bildet das 
Prät. stets stark: slep 215.15; 235.14; -an 145.30; 149.8; 
onslep 235.13. Ws. wird das Prät. oft, in der anglischen 
Prosa stets, schwach gebildet. Vgl. Siev. $ 395 Anm. 3. 

b) Wurzelvokal @ (ohne vorhergehendes oder nach- 
folgendes w. Siev. $ 395.2.6). 

(ze-) hatan hat im Prät. (ge-) het, Pl. (ge-) heton 15.23 
u. s. w. (13mal); (ge-) heht; Pl. (ze-) hehton 171.16; 173.10; 
175.1.18; 177.4; 181.5; 183.29; 187.14; 189.17.20; 201.33.36; 
217.25; 219.15; 225.12 = zusammen 15mal. Der ws. Prosa 
ist heht, wie bekannt, so gut wie gänzlich fremd (ein Bei- 
spiel in der Chr., Cos. II. $ 102.1), während es im Anglischen 
die regelmässige Form ist. Vgl. Siev. $ 393 Anm. 2. 

Part. Prät. (ze-) haten 69.5 u. s. w. | 

Anm. In der Bedeutung „ich heisse“ erscheint hatte 


69.6 u. s. w.; hate 193.12. Vgl. Siev. $ 367 Anm. 
6* 
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& 146. 3. Folgende Verba haben im Prät. den Diph- 
thong eo, Siev. 8 396: 

Verba auf (urspr.) ad + Konsonant, n + Konsonant. 
(be-) (for-) (ze-) healdan: Prät. heold 53.8; 109.16 u. s. w. Part. 
(ze-) healden 53.14 u. s. w. 

So gehen noch: (a-) (ofer-) (Ze-) feallan; (a-Jweallan; *wealdan 
(s. 8 6); *befealdan; Zangzan. 

157. 9—10 steht „Michael se heahengel geong weardode bere 
eadizan Marian sawle“. Holthausen, Engl. St. 14, S. 394, 
korrigiert in „geonz & weardode*. 

Ist dies richtig, so hätten wir einen Beleg für geong 
in der Prosa, wo es sonst, selbst im Anglischen, fehlt. Vgl. 
Siev. $& 396 Anm. 2. 

8 147. 4. Den Diphthong £&o haben im Prät. folgende 
Verba: 


a) Verba mit Wurzelvokal £a. 

*beatan (Prät. beotan 23.33). 

b) Verba mit Wurzelvokal 6. Ä 

zrowan; *blowan; (a-) *flowan; *oferswogan (ersticken); *wepan; 
(Prät. weop 217.20 u.s. w.).. Die andern Verba sind im 
Prät. nicht belegt, im Part. Prät. nur oferswogen 203.9. 


c) Verba mit Wurzelvokal a. 

(Ze-) oncnawan (Prät. (on-) cneowan 177.20 u. s. w. Part. 
Prät. (ge-) cnawen 71.33). So gehen noch: (ge-) blawan; *sawan; 
*heswapan. 

Zu *buan erscheinen Part. Präs. gebuend 163.12 und 
Part. Prät. zebuen 121.33. 


II. Bemerkungen zur Flexion der starken Verba. 
1. Präsens. 


8 148. A) Regelmässige Verba. 


a) Folgende Fälle von o/a-Umlaut sind belegt: 1) Im 
Infinitiv: ongeotan 15.13; 17.17; 105.28; 107.23; 109.10; 131.23; 
189.23; bezeotan 97.23; ageofan 103.22; 195.21. 2) Im Pl. 
Indik.: onzeotab 129.9; neomab 127.11; s. 88 17.2 und 24.3. 
Dieser Umlaut tritt ws. beim Verbum nicht ein. Vgl. Siev. 
S 370. 


b) Über i-Umlaut und Synkope in der 2. und 3. Sg. 
Indik. s. & 130. 

c) Von den Verbis der VI. Kl. sind im Präs. folgende 
Formen belegt: Indik. Sg. 1. wiösace 225.27 u. s. w. 
2. feerest 233.33. 3. geferp 131.25. Pl. farab 15.7. Opt. Pl. 
faran 233.17. Part. Präs. ferende 19.20. Vergl. Siev. $ 368 
Anm. 1, 2, 3. | 

8 149. B) Die Verba auf -jo- geben zu keinen Be- 
merkungen Anlass. 


& 150. C) Verba contracta. Siev. $& 373, 374. 

Folgende Verba sind im Präs. belegt: 

a) Klasse I. Indik. Sg. 3. bewrihb 61.16. (ofer-) on- 
wryhp 19.27. 187.17 u. s. w. Imp. Pl. bewreop 93.33. - 


b) Klasse V. gefeon 83.3 u. s. w.: Ind. Pl. zefeop 165.10. 
Imp. 2. Pl. zefeop 191.22 u. s. w. Part. Präs. zefeonde 5. 8 
u.s.w.; (for-) (ofer-) geseon 15.26 u.s.w.: Indik. Sg. 1. geseo 
187.23 u. s. w. 3. gesyhb 29.22 u. s. w. Pl. geseop 13.27 
u. Ss. w.; geseo we 125.9 Opt. Sg. geseo 37.21 u. s. w. Pl. 
geseon 145.8 u. s. w. Imp. Sg. geseoh 187.35 u. s. w. Pl. 
geseob 41.28. Part. Präs. geseonde 151.8 u. s. w. 

c) Klasse VI. (of-) siean 151.4 u. s. w.: Indik. Pl. of- 
sleab 15.12 u. s. w. Opt. Sg. slea 47.13 u. s. w. 

d) Reduplizierende Verba. 

(be-) (ofer-) (on-) (ymb-) fon 5.34 u. s. w.: Indik. Sg. 3. 
(on-) fehp 5.16 u. s. w. (onfeh 155.3 ist Schreibfehler). Pl. (on-) 
fop 45.33 u. s. w. onfo we 49.33. Opt. Sg. (on-) fo 41.14 
u. s. w. Pl. (m-) fon 41.13 u. s. w. Imp. Sg. (on-) foh 
137.24 u. s. w. Pl. onfop 157.32. 

Anm. Die Verba contracta stimmen also durchaus 
zum Ws. Siev. & 374. | | 

2. & 151. Das Prät. giebt zu keinerlei Bemerkungen 
Anlass. 

3. & 152. Über den Vokalismus der Part. Prät. ist 
folgendes zu bemerken: 

1. i-Umlaut hat durchgehends das Part. Prät von (of-) 
slean: slezene 153.29; ofslegene 79.18; 153.16. gesawen 173.25 
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hat neben sich (vermutlich) umgelautetes zesewen 195.20. 
Vgl. Siev. 8 73 Anm. 1. 

2. Über den Wechsel von e und a bei den Part. Prät. 
der Verba der VI. Klasse s. $ 143 Anm. 


C. Die erste schwache Konjugation.*) 


A.) Ursprünglich kurzsilbige Verba. 

& 153. 1. Das Präsens. 

a) Die Verba aufr gehen durchaus normal. Vgl. Siev. 
& 400.1 und das Paradigma $ 409. 

Belegt sind: onherian (nacheifern; über e = y siehe 
829.2); generian; (a-) *bescyrian; (on-) (a-) *styrian; gebyrian; (Ze-) 
*herian (preisen). 

Übertreten zur II. Klasse ist nicht belegt. Siev. $& 400 
Anm. 2. | 

b) Verba auf m, m, I: 

(ze-) trynıman 135.6 u. Ss. w.; (ze-) fremman 137.1; *abennan 
behalten ihre alte Flexionsweise bei. Im Präs. sind belegt: 
3. Sg. Indik. fremmep 185.26 Pl. fremmad 213.6 Opt. trymme 
91.31; s. weiter 88 154, 155. Dagegen zeigt weniab 61.24, 
wie häufig im Ws., Übertreten zur II. Kl. Siev. $ 400 Anm. 2 
und 3. 

Über dwelzap s. $ 166.2. 

- c) Von andern kurzsilbigen Verbis sind belegt: under- 
wrepep 23.21; ahredde 43.24 (3. Sg. Opt.); (a-) (ze-) (ymb-) 
settan 125.6 u. s. w.: 1. Sg. Ind. gesette 147.8. 2. Sg. Imp. 
sete 87.16. Pl. asette (ze) 147.31; scebban 129.15; 221.17 (s.8 143.4). 

& 154. 2. Das Präteritum. 

a) Verba auf Dauerlaute: 

zetremede (Zetrymede) 9.36 u. s. w.; gefremede 107.14; Zenerede 


*, Ihrer Bildungsweise gemäss kommt den Verbis dieser (70-) Klasse 
i-Umlaut in allen Formen (ausser im Prät. und Part. Prät. der unregelmässigen 
Verba, $ 166) zu, soweit die Lautgesetze der einzelnen Dialekte ihn zulassen, 
vgl. Siev. $$ 399.1, 400, 403, 404, 406, 407.1. Formen ohne Umlaut, die 
aber die Flexionslehre weiter nicht angehen, sind: gestreonde 121.10; under- 
peoded 29.15 u. s. w., s. $ 41.3. 
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67.19; astyrede 217.31; bewerede 131.30 u. s. w., scebede 101.32 
169.6 (stets schwach); herede 13.4 u..s. w.; bescyredest 49.35. 

Formen ohne Mittelvokal oder auf -ode sind nicht belegt. 

b) Von den Verbis auf t, d ist nur asette 9.31 u. s. w.; 
gesette 21.3 u. s. w. belegt. 

S 155. 3. Das Part. Prät. 

a) Die Verba auf t und d haben im Anglischen die 
volle Endung -ed in der unflektierten Form oder vor 
konsonantisch anlautender Endung und synkopieren nur 
‚vor vokalisch anlautender Endung. Dagegen hat das 
Strengws. die Synkope in allen Formen durchgeführt. Vgl. 
Siev. & 402.2. Das Kent. scheint dieser Regel auch zu 
folgen. Vgl. kGl. Zupitza, Zs. f. d. A. XXL S. 17. 

Blickl. stimmt hier zu dem Anglischen. 

Belegt sind: (a-) (ge-) (ymb-) seted 151.32; 121.33; 11.16 
u. s. w. neunmal (kein geset[t]). asetene (A. Sg. M.) 11.7 
scheint für asetedne zu stehen. North. kommen stark ge- 
bildete Part. Prät. zu den Verbis auf t, d vor, aber nur, 
wie es scheint, an Stelle von Formen mit Synkope. Siev. 
8 406 Anm. 7. 

b) Die Part. Prät. der Verba auf Dauerlaute, wie 
‚getrymed 225.33 u. s. w.; gefremed 81.29 u. s. w.; abened 7.25; 
gehered 71.16 u. s. w. haben festes -ed in allen Formen. 


B) Ursprünglich lang- und mehrsilbige Verba. 

$ 156. DBelegt sind*): 

a) Verba auf Muta +4 Liquida oder Nasal: (a-) frefran; 
hingrian; (on-) Zetimbrian; *forzlendran; arefnan (-e-); (Ze-) *nennan; 
*hediglan. | 

b) Verba auf einfache Liquida oder einfachen Nasal 
(Muta — Liquida oder Nasal ausgenommen, s. oben a): 

(Ze-) hyran (-e-); (ge-) feran; geman (-y-); (ge-) leran; (a-) 
riman; styran (-e-); (a-) (to-) (ze-) delan; (ze-) helan; Zeseman; 
{ge-) flyman (-e-); Zyrnan; (on-) (be-) tynan (-e-); wenan; (for-) (on-) 
beernan; *breman; *meenan; *cweman; (for-) (Ze-) *deman; (a-) *zeelan; 


*, Ich teile diese Verba auch .hier in die Gruppen ein, in die sie für 
‚die Betrachtung des Prät. zerfallen. 
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(a-) *reran; *bedyrnan; *zeberan; *zefelan; *zehynan; *zeryman; 
(on-) *zeselan (binden); geselan (sich ereignen); (ge-) *streonar 
(-e-); *onhreran; *rinan (regnen); *telan; (for-) *wyrnan. 

c) Verba auf f, s: (a-) (ze-) Iyfan (-e-); (a-) (to-) (on-) lysan (-e-); (zge-) 
(on-) hwyrfan; *zedrefan; *afysan; * oferhryfan (s. 8 34.2); *resan. 

d) Verba auf Vokal oder Diphthong 4 g oder ng: 
gedezan; (on-) bezan; (a-) dryzan (-e-); (for-) *wrezan; *abrezan: 
*qwegzan; *Zemengzan. 

e) Verba auf D: oferswipan; (ze-)eyban. 

f) Verba auf , r +4 3: (be-) byrzean (-e-) (begraben); 
fylzean; (a-) *wyrzan (-e-); *onbyrzan (kosten). 

g) Verba auf einfaches d: (a-) (ofer-) (ze-) ledan; (a-) 
fedan; scrydan; (be-) (ze-) *hydan; *zeeabmedan; *nydan (-e-), *Zeheft- 
nedan; *oferbredan; *underbeodan; *beedan. 

h) Verba auf Geminaten: (on-) (ze-) cyrran (-e-); (a-) (Ze-) 
fyllan (fällen); (ze-) fyllan (füllen); afyrran; (a-) *cennan; *forspilan ; 
*zestillan; *Zewemman; cyssan und (a-) *bryccean gehören auch 
zur folgenden Abteilung. 

i) Verba auf die Tenues p, t, c und auf ss: 

besencean; *zretan; (Ze-) andettan; *halettan; *onetian; *sworettan; 
*tostencean; *wyscean; (Ze-) "metan; *adwescean; (un-) *retan; *forwlen- 
cean; (ze-) nealeecean; (Ze-) ecan; (ge-) swencean; *astypan; *bedypan; 
(ze-) betan. 

j) Verba auf Konsonant + t, d: rihtan; (be-) (ge-) festan; 
(ze-) lestan; (ze-) (on-) wendan; (to-) (on-) sendan; efstan; (Ze-) 
hyhtan; (ge-) *scyldan (-e-); *blestan; (for-) *yldan; (on-) (frum-) 
*yhtan; *ehtan; *ablendan; (a-) *Zefyrhtan; *azyltan; *lystan; *myntan; 
*onbryrdan; *onbyrhtan; (ze-) *restan (-e@-); *scyndan (-e-) (eilen); 
*zebendan; *zeendebyrdan; *liffestan; *zesizefestan. 

8 157. Die Bildung des Präsensstammes ist ganz 
normal und bedarf keiner besonderen Erörterung. Vgl. 
Siev. & 403. Abweichungen wie z. B. hingrian statt hingran, 
die erst sekundär eingetreten sind, sind bei der Betrachtung 
des Prät. angeführt. 

Das Präteritum. 

8 158. Die Normalform der Endung ist natürlich das 

‘ durch Synkope entstandene -de. Siev. &8 404 u. Anm. 1]. 
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Im einzelnen ist folgendes zu bemerken: 


1. Die Verba auf Muta 4 Liquida oder Nasal schwanken 
in Bezug auf Synkope des Mittelvokals der Endung. Siev. 
8 404 Anm. 1. | | | 

a) Zu (ge-) *nemnan heisst das Prät. mit Ausfall des n 
stets (ze-) nemde 9.24; 13.13; 77.23 u. Ss. w. 

b) Von den andern Verbis mit kurzem Vokal vor 
Konsonanten + |, m,n ist nur arefnan 75.29 u. s. w. belegt: 
Prät. arefnde 173.8 mit Synkope gegen arefnedon 25.3; arcefnede 
237.12. Siev. 8 404 Anm. 1b. 

c) Verba mit langvokalischer oder geschlossener Silbe 
vor der Konsonantgruppe. Siev. 8 404 Anm. Ic. 

 hingrede 27.6; frefrede 135.23; getimbrede 217.11; 221.5; 
-on 193.14; 205.5. Dazu heissen die Infinitive frefran 213.17; 
afrefran 131.29; dagegen mit Übertritt zur II. Kl. hinzrian 
159.17 (Part. Präs. hinzrizendan, 5.9; -um 213.17 aber 3. Sg. 
Indik. hinzreb 39.30); getimbrian 183.3. | 


8 159. 2. Folgende Gruppen nehmen die Endung -de 
durchweg ohne irgend welche Veränderung an: a) Verba 
auf einfache Liquida oder einfachen Nasal; b) Verba auf 
f, s; c) Verba auf Vokal oder Diphthong + 3 oder nz; 
d) Verba auf einfaches d. Vgl. Siev. 8 405. 


‚8 160. 3. Die Verba auf 5 haben im Prät. -pd-, nicht 
wie oft spätws. -dd-, z. B. oferswibde 31.19; 33.31 u. s. w.; 
cybde 7.17; 13.14 u. s. w. Siev. & 405.2. 


& 161. 4. Von den Verbis aufl, r + z sind folgende 
Prät. belegt: bebyrizdon (begraben) 155.7; onbyrizdon (kosten) 
209.8; awerzde 71.34; wyrzdon 191.10; fylgde 71.10. Vgl. 
8 77.3. | 

& 162. 5. Geminaten werden stets vereinfacht. Siev. 
8 405.3. 

Vgl. cende 3.10.11.13.16; cerde 181.30; afyrde 105.30; cyste 
157.23; gefylde (füllte, fällte) 11.8; 87.19; gestilde 235.8 u.s. w. 

8 163. 6. Bei den Verbis auf p, t, c, ss, x wird -de 
zu -te. Siev. & 405. 4 und Anm. 9. 

. Vgl. adwescte 33.32; besencton 43.29; sworettan 85.25; 
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wysctest 85.33; halettm 139.25; cyste 157.23; gemette 141.32 
— gemet[t]e 153.25.*) 

Es heisst stets (Ze-) Bee 15.15.24; 77.14 u. s. w. nach 
Muster der Verba ohne Mittelvokal im Prät. (s. $ 166), 
während das Part. Prät. abrycte 127.26 das be c A 
hat. Siev. $ 407.2. 


8 164. 7. Bei den Verbis auf Konsonant + d, ! 
schwindet meist das d der Endung. 


| Vgl. sende 71.28 u. s. w.; foryldon 95.25; fen 199.31; 
mynte 223.7.16. tt wird geschrieben in befesttest 191.25; 
gehyhtton 103.12; festte 27.24.29. Vgl. Siev. 8 405.5 u. Anm 12. 


& 165. Das Part. Prät. 
| 1. Mit Ausnahme von adeled 169.6 (Schreibfehler) ist 
der Vokal der Endung -e-, soweit er erhalten bleibt. Es 
finden also keine Berührungen mit der U. Klasse statt. 


2. Für die Verba auf t, d gelten ags. dieselben Syn- 
kopierungsregeln wie für die kurzsilbigen, $ 155, Siev. 
8 406 Anm. 3. 

Blickl. hat drei synkopierte Formen: zgeendebyrd 31.22; 
redd 161.9; zefest 205.34. Sonst herrschen die unsynkopierten 
(anglischen) Formen (49 mal). 

3. Die Verba auf Muta + Liquida oder Nasal haben 
natürlich keine Synkope, z. B. bediglede 15.4; afrefrede 17.3 
u. s. w.; zeettredum (Part.- Adj.) 199.18. Zu (ge-) *nemnan ist 
das. Part. Prät. nicht belegt. 

4. Die andern Verba haben wie im Gemeinags. keine 
Synkope vor konsonantisch anlautender Endung. Vor 
vokalisch anlautender Endung wird 57mal synkopiert, z. B. 
afeddum 7.31; sende 23.6; Zefylde 15.8; astypte 107.4; awyrgde 
43.29; awerigde 117.33; oferswibde 145.13. 

Dagegen steht 22mal die volle Form -ed- wie häufig 
spätws. und auch R? L Rit. Siev. &$ 406 Anm. 1. Vgl. 
zedrefede 17.2; acennede 59.23; zefyllede 153.31; geswencede 233.26; 
oferswipede 181.30. 


*) Zemittan 203.34 zeigt -I- statt -e- im Präteritum. Nach Cook, M.L. 
N. III. (1838) S. 13 ist dies dem Anglischen (L. und der Poesie) eigentümlich. 
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C.) Unregelmässige Verba. 

-8 166. 1. nn ohne Mittelvokal im Prät. und Part. 
Prät. Siev. $ 407. 

Belegt sind: E (ymb-) syllan (-e-); (on-) (ze-) (forP-) bringen; 
(a-), (Ze-) receean (erzählen); (ze-) penceun; tecan; (a-) wecc(e)an; 
*aleczan; (ze-) secan; Zerecean; (a-) (be-) *zebyczan; (be-) (ofer-) 
*beccean; (of-) *byncean; *astreccean; onstellan; (ze-) (ofer-) (for-) 
wyre(e)an; (a-) cwellan; (ze-) *tellan;. *adıwellan. Über settan siehe 
85 153— 155. 

Diese Verba gehen im allgemeinen nach dem üblichen 
Schema, vgl. Siev. & 407. 

Im einzelnen ist folgendes zu bemerken: 

a) Der Infinitiv heisst stets syllan 31.6 u. s. w. (12mal) 
wie spätws. Siev. & 407 Anm. 3. 

Auch steht -y- in der Regel in den übrigen Präsene- 
formen. Daneben selle 41.12; 169.13; -on 41.12; embseleb 7.23. 

b) Zu *adıwellan ist adwellap 61.24 (Ind. Pl.) belegt. Da- 
neben mit Übertritt zur I. Kl. dwelzap 189.5.6 und ran 
Präs. dwelgende 201.20, s. weiter & 173 4. 

c) Folgende ne Prät. und Part. Prät. sind 
belegt: 

a) Prät. sealde 9.36 u. s. w.; brohte 137.25 u. s. w.; Öohte 
716 u. s. w.; gesohte 11.21 u. s. w.; abohte 91.12 u. s. w.; 
alezde 127.1 u. s. w.; buhte 107.30; onstealde 7.9 u. s. w.; worhte 
17.12 u. s. w.; acwealdon. 203.30 u. s. w.; tealdon 117.16 u. s. w. 
Part. Prät. seald 49.24 u. s. w.; broht 5.4 u. s. w.; Zeboht 
179.34; gesoht 13.3; zeworht 25.15 u. Ss. w.; acweald 203.29; 
geteald 43.24; alezd 137.4. 

b) Die Verba auf -ecc- haben im Prät. und Part. Prät. 
meist -e- durch Anlehnung an das Präsens. Siev. $ 407 
Anm. 9. Die Belege sind: Prät. aweahte 167.6; astreahte 217.27; 
219.17, aber awehte 67.6.25 u. s. w. (neunmal); rehte 173.6.8. 

Part. Prät. areaht 5.17; gereahte 191.7; bebeaht 199.3; 
oforbeaht 93.6; aber gereht 9.14; 81.1; aweht 89.34 u. Ss. w. 
(neunmal). 

8 167. 2. Von den Verbis auf rw und lv (Siev. S408.1) 
sind folgende Formen in Blickl. belegt: 
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a) Imp. gezyre (kleiden) 37.21; Prät. gezyrede 89.35 u. s. w; 
ungyrede 103.2; Part. Prät. gezyred 139.6 u. s. w., aber ge- 
zyrwed 169.1. zgrewep 167.30 ist verschrieben statt zerwep 
in der Bedeutung „bereiten“; sonst steht (ge-) gearwian (zgearwap 
9.9; 31.6 u. s. w.) in dieser Bedeutung wie R!L.Rit., vgl. 
Siev. &8 408 Anm. 3. - 

b) smerian 73.24; 75.17; Prät. smerede 69.2; 75.11; smyrede 
73.18. Das Strengws. hat hier Formen mit -i-, y-. Siev. 
8 408 Anm. 5. 

c) nyrugde 41.12. heruwdest 49.36. Vgl. Siev. 8 408 
Anm. 5 u. s. & 61.3. 

d) wylede 157.8. 

e) (ze-)*fretwian (3. Sg. Präs. Zefretwiad 99.7. Prät. fretwode 
111.36 u.s. w. Part. Prät. zefretwod 7.29 u. s. w.) ist zur II. Kl. 
übergetreten. Vgl. aber fretwednes 195.11 u. s. w. neben 
 fretwodnes 99.27. Siev. & 408 Anm. 8. 

8 168. 3. Verba auf langen Vokal oder Diphthong 4 w. 
Siev. & 408. 2. 

a) eteowan 67.1 u. s. w.: Ind. Präs. 3. Sg. eteowed 83.7 
u. s. w. Pl. eteowab 59.21. Opt. eteowe 207.6 u. s. w. Prät. 
eteowde 27.17 u. s. w. (15mal); eowode 181.22 (nach Kl. DI); 
eteawde 183.25; 197.8; -on 123.19; 191.30. Part. Prät. @teowed 
197.19 u. s. w.; flektiert eteowde 107.24; mit Umlaut «tiewed 
199.35; 201.32. 

Die Formen mit -ea- sind dem Ws. so gut wie un- 
bekannt (ein Beispiel bei Cos. $ 100), häufig dagegen in 
den Dialekten. Siev. $ 408 Anm. 10. | 

b) Die andern hierhergehörigen Verba *lewan (3. Sg. 
leweb 171.21.22) und getrywan 159.11 (Prät. getrywde 217.23) 
bieten keine Unregelmässigkeiten. 

8 169. 4. Die Verba mit urspr. aw, iw. Siev. 8408. 3. 

a) (ge) *cigean (-e-) flektiert wie ein gewöhnliches lang- 
silbiges Verbum auf z: Prät. cezde 19.12 u. s. w. Part. 
Prät. geceged 71.20 u. s. w. 

b) Sonst begegnen nur Ählyweb 51.21 (Hs. hlypeb) und 
 streowodon 71.8.9 (nach KI.II, wie spätws., Siev. 8408 Anm. 15). 
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S 170. 5. Von den Verbis contractis sind belegt: Prät. 
Zetyde 217.15; (ge-) bydon 115.2; 133.8. Part. Prät. abyde 
205.1. Vgl. Siev. 8 408 Anm. 18. 

8 171. Bemerkungen zur Flexion der schwachen Verba 
der I. Klasse. 

1. Über Synkope in der 2. und 3. Sg. Indik. s. $ 130b, c. 

2. Nach (palatalem) c, x wird vor a häufig ein e ein- 
geschoben, s. 88 76.5; 77.2. 


3. Bei den langsilbigen Verbis sind folgende 2. Sg. 
Imp. auf -e belegt: alede 231.18; 237.3; rere 187.35; gehyre 
231.27; zecybe 141.20; 233.20; statt arece 153.9 ist wohl 
arece (ausstrecken) zu lesen. 


4. Über Infinitive auf -ian und Übertreten zur II. Klasse 
s. 8$ 153b; 158.1.c. 

Soweit die alte Flexion erhalten ist, ist keine Ver- 
wirrung im Wechsel von Greminaten und einfachen Kon- 
sonanten eingetreten s. $ 153b, c. 

Weitere Beispiele sind: sylle 27.18 u, s. w.; sylest 141.11; 
syleb 37.36 u. Ss. w. 


D. Die zweite schwache Konjugation. 


8& 172. DBelegt sind folgende Verba*): costian; (Ze-) 
(efn-) prowian; geearmian; (a-) (Ze-) (burk) wunian; (ge-) cleensian; 
lufian,; peowian; (ze-) compian; (forp-) (ze-) lapian; (ze-) freolsian; 
higian; trahtian; (Ze-) cunnian; (ge-) weorpian; (ze-) witnian; 
eardian; (ze-) fullian (erfüllen); (be-) (Ze-) sceawian; (ze-)samnian; 
*qazimeleasian; tweogean; pancian; prafian; begznian; (Ze-) (fore-) 
hingian; bletsian; miltsian; (ge-) preatigean; (Ze-) arian; arwyrpian; 
yfelian; (Ze-) gearwian; Zefestnian; wynsumian; Zeagnian; Zelomlician; 
westmian; (ge-) stadelian; lanzian; leornian; (ge-) endian; bodian; 
(ge-)leanigean; neosian; (ge-)*lician; (for-Jadilegian; (ge-)wuldrian; 
meoersian,; folgian; (be-) sorzian; gelacnian; riscian; beheafdıan; 
gefeormian; (forp-) locian; (ge-) halzian; (ge-) blıssian; (Ze-) 
fultmian; (ze-) wanian; cleopian; teolian; wacian; *abiszian; *adru- 
zian; *efestzian; *afulian; (a-) *hopian; (zZe-) (be-) *ahsian; *astifian; 


*Alte e- Verba sind mitangeführt, soweit sie zur II. (o-) Klasse überge- 
treten sind. 
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(ze-) (be-) *reafian; *bysmrian; *bifian; *cearian; *colian; *cwacian; 
*lihtian; (ze-) *dwoliau; *eadzian; *ealdian; *eabmodian; *forhtian; 
(ze-) *freopian; *fundian; *Zebeagzian; (Ze-) *beotian; *Zzebrosnian; 
*Zecristnian; *zedafenian; *eacnian; *Zeedneowian; *zefazian; (Ze-) 
*fretwian; (Ze-) fulwian (*Zefullian); *zefyrenian; *zehadian; *Ze- 
heapian; *Zeheowian; (Zze-) *manian; *zemedenian; (Ze-) *molsnian; 
*zemonigzfealdian; (ze-) *myclian; *Zenihtsumian; *Zenyperian; (Ze-) 
*openian; *Zeregnian (*renian); *zerihtwisian; *zestrangian; *Ze- 
seznian; *sibbian; (Ze-) *synzian; (Ze-) *tacnian; *teohhian; *Zeteorian; 
*zeunlustian; *unrotsian; *zewelle)zian; *zewician; *windwian; 
"witzian; *Zewridian; *zewundian; *hleonian; *zebafian; *zitsian; 
*znornian; *zrapian; *grymetian; *halsian; *hanzian,; *hatian; 
*hlifian; *hyrsumian; *ladian; *latian; *losian; *meolcian; *myngian; 
*oferherzian; *onscunian; *plezian; *sceorian; *smercian; *speetlian; 
*spellian; *stihtian; *streowian; *swizian; *talian; *teobian; *trwwian; 
"wedlian; *waflan; *wandian; *weardian; *webbian; *wilnian; *wis- 
nian; *zewundrian; *yfelsacian; *lintrezian. 

Dazu die Participialbildungen zelichomod 33.15; gesceldode 
221.28; zesperode 221.28; unforwealwodne 73.25. 

1. Das Präsens, 

8 173. A) Indikativ. 

1. Die 1. Sg. geht zweimal: auf -ie, (cleopie 89.14; myngzie 
107.10), sonst auf -ige aus, z. B. manize 51.32 u. s. w.; halsige 
57.33 u. Ss. w.; eardige 73.13 u. Ss. w. 

2. Die 2. Sg. geht ohne Ausnahme auf -ast aus. 

3. Die 3. Sg. hat -ab mit Ausnahme von weorbep 31.1 
und blisseb 57.22. -ab ist ws. ganz fest, aber in den Dialekten 
kGl. R!R?L. Rit) begegnet auch -e). Siev. $ 412 
Anm. 5. 

4. Der PI. hat regelmässig -iap. -izab erscheint nur in 
hatızap 93.21. -ab begegnet in tacnab 35.30. Formen mit 
-ab sind R! und north. belegt, (Siev. 8 412 Anm. 6), doch 
ist auf ein einziges Beispiel in Blickl. nicht viel Gewicht 
zu legen. 

Einsilbiges -za- statt zweisilbiges -ia- hat dwelzab 189.56 
(s. 8 166b). Darüber, sowie über talze (we) 103.5, vgl. $ 177 
(über das letztere auch $ 186b). | | 


u. OR: 


8 174. DB) Optativ. 

1. Der Sg. endigt zweimal auf -ie (fultumie 67.31; licie 
67.34), sonst auf -ige, vgl. die 1. Sg. Indik. $ 173.1. z 

2. Die Endung des Pl. ist stets -ian, nie -izen wie im 
Altws. oder -ion wie im Spätws. obgleich bei den starken 
Verbis und den schwachen der I.Kl. -on häufig ist. Sonst ist 
-ian nur kGl, kPs. kH. ausnahmslos belegt, Siev. & 412 
Anm. 7. Das durchgehende -ian in Blickl. deutet also wohl. 
auf kentischen Einflüss hin. 

& 175. C) Imperativ. 

1. Der Sg. endigt stets auf -a. 

2. Der Pl. stimmt zum PI. Indik.,, Endung -iap. eah- 
modziab 99.2 ist wohl verkehrte Schreibung für -izap, oder 
ist unter Einfluss der Verba auf -zian entstanden. Ein 
Verbum eabmodgzian ist B. T. und Sweet Dict. unbekannt. 

Die adhortative Form der 1. Pl. stimmt zum PI. Opt. 
(Endung stets -ian). 

8 176. D) Infinitiv. | 

1. Die Endung des unflektierten Infinitivs ist zweimal 
-igean (preatigean 47.35; leanizean 123.34), einmal -an (wunan 
61.34), sonst stets -ian (kein -ion, s. $ 134.1). 

2. Der flektierte Infinitiv hat meist die Endung -ienne. 
An Ausnahmen sind belegt: dreimal -igenne, (renigenne 109.30; 
sceawigenne 113.19; wundrigenne 33.12); costianne 235.4; costieenne 
235.24; einmal -enne, wie im Anglischen (Siev. $ 412 Anm. 4), 
zeendenne 81.36; und endlich webzenne 109.30 mit einsilbigem 
-ze- statt zweisilbiges -i(g)e-, worüber $ 177 zu vergleichen ist. 

& 177. E) Das Part. Präs. hat 18mal -ienne, 15mal 
-izenne. -izze- hat burhwunigzendum 171.15 (dies deutet wohl 
auf Länge des i, vgl. anwigzes 201.22 ($ 33) und s. Siev. 
$ 24 Anm. und $ 412 Anm. 1). 

In folgenden Fällen erscheint einsilbiges -ze statt zwei- 
silbiges i(g)e: meolezende 93.32; forhtgendan 107.18; gnorngend 
113.29; dwolgende 193.18 (ähnlich Inf. webzenne 109.30 s.8 176.2). 

Diese ge-Formen scheinen auf Texte beschränkt zu 
sein, die en Einfluss verraten, vgl. Siev. S Er Anm. l. 

Über Formen auf -ze- zu alten &-Verbis s. $ 186.2. 


er ZOG: „ei: 


8 178. 2. Das Präteritum. 

Die Normalform der Endung ist Sg. 1.3 -ode, 2. -odest 
(+ 115mal), Pl. -odan (-odon) + 63mal. Daneben erscheinen: 
im Sg. zwei -ede, geheowede 31.16; gedwolede 87.30; neun 
-ade; zestabelade 17.19; miltsade 19.13; monade 19.36; lufade 
57.36; witzade 83.24; zesyngade 87.29; Prowade 97.15; fullade 
(erfüllen) 213.16; gefulwade 219.1; swizade 15.21; im Pl. ein 
-udan, bancudan 203.33; elf -edon, myccledon 15.29; Zenihtsumedan 
79.8; bodedon 11.12; leornedon 133.36; hyrsumedon 135.17; spet- 
ledon 23.32; beznedon 27.22; 33.34; Purhwunedon 79.8; festnedan 
191.8; sceoredon 207.20; wunedon 133.26; wacedon 145.31; lufedon 
185.33; halzedon 205.11; folgedon 191.22; spetledon 237.11 ist 
Schreibfehler (Wiederholung des @). 

Man sieht, dass die alten e-Verba verhältnismässig viele 
Formen mit -ed- aufweisen. Vgl. Siev. $ 413 Anm. 3 u. 6. 
Über das Prät. von andswerian s. & 186 c. 

Übrigens scheint eine Neigung zu einem Vokalwechsel 
-edon/-odan vorzuliegen, denn -odon ist nur dreimal, -edon 
neunmal, -odan — 59mal belegt. Vgl. Siev. $ 129. 

8 179. 3. Das Participium Präteriti. 

Die Endung ist meist -od (+ 105mal); einmal -ed, forsea- 
redum 151.16; 18mal -ad (meist unflektierte Formen), gebletsad 
5.22; 71.11; 81.25; 89.26; genyberad 33.1; -e 33.1; costad 27.29; 
bodad 55.30; 69.19; weorbad 71.33; zewelzade 105.24; Zewuldrad 
139.1; 197.10; geteohhad 183.33; gefulwad 213.14; ungefulwad; 
217.22; ungefullad 217.19; geblissad 233.36. 
| -ad ist etwas häufiger in Blickl. als im Spätws. Vgl. 
Siev. & 414 Anm. 2. In dem ziemlich häufigen Gebrauch 
von -ad, gleichzeitig mit -ienne im flektierten Infinitiv haben 
wir eine Eigentüntlichkeit des Kentischen zu erblicken, denn 
im Altws, wo -ad nicht ungebräuchlich ist, endigt der 
flektierte Infin. häufiger auf -ianne (Siev. $ 412 Anm. 10), 
später, wenn -ad durchaus selten wird, wird -ianne durch 
i(z)enne verdrängt. Das Anglische, das meist -ad im Part. 
Prät. hat, zieht im flektierten Infin. Formen ohne -i- vor. 
Das Kent. hat aber zu gleicher Zeit -ad (neben -od) und 
-ienne. Siev. &S 412 Anm. 10 und 414 Anm. 3. 
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8 180.. Verba contracta. Siev. $ 414 Anm. 5. 

Belegt sind: Part. Prät. geteod 19.35; 31.22 u. s. w.; -e 
75.35. Inf. tweozan 143.8 = tweogean 43.1; 83.9; Pl. Präs. 
Indik. tweogab 41.20; Sg. Opt. tweoze 143.12; Part. Präs. un- 
Zweozgende 171.13; -Kce (Adv.) 171.16. 


E. Die dritte schwache Konjugation. 


8 181. 1. Folgende Formen von habban sind belegt: 

Präs. Indik. Sg. 2. hafast 81.20; 87.22. 3. hafad 9.4 u. s.w. 
(16 mal); nafadö 13.22 u. s. w. (viermal); hefb 15.27 u. s. w. 
(sechsmal). Pl. habbab 21.13 u. s. w.; nabbad 55.29 u. s. w.; 
‚hebbe (we) 35.25. Opt. Sg. hebbe 63.36 (siebenmal); n«bbe 
169.13. Pl. habban 27.14 u. s. w. (zwölfmal); nabban 31.26. 
Imp. Pl. nebbe ze 233.17. Infin. habban 21.14 u. s. w.;; 
flektiert hebbenne 53.25 u. s. w. | | 

Prät. hefde 5.26 u. s. w.; nefde 147.15. Part. Prät. 
(flektiert) hefde 87.26. 

Anm. Die Formen hafast, hafad, die in Blickl. über- 
weigen, sind ws. „äusserst selten“, aber Ps. und in der 
‚anglischen Poesie herrschen sie allein, Siev. $ 416 Anm. 
1b, e. Sie sind mithin ein sehr wichtiges Kriterium für die 
Dialektbestimmung. 


8 182. 2. Von dem Verbum (ws.) libban sind belegt: 
Präs. Indik. Sg. 1. Iybbe 165.23. 3. leofad 13.29 u. s.w. (zwölf- 
mal); Iyfaö 131.6. Pl. hfzeab 35.25; 43.2, kfzab 35.35; lifiap 
35.32 u. s. w. (viermal); leofiad 51.18; hbbab 75.15. Opt. Sg. 
hfge 109.13; 131.5; libbe 97.33. Pl. lifzean 35.10; 45.11; lifian 
35.29; Iybban 109.19; Lbban 54.19. Infin. lifgean 35.21 u. s. w. 
(fünfmal); lifian 41.32; 59.29; leofian 57.10; libban 75.13. Part. 
Präs. hifgende 89.34 u. s. w. (zehnmal). 

Prät. kifde 105.32 u. s. w. 

Anm. In der Chronik ist lifzende belegt, sonst altws. 
keine Formen dieses Verbums mit -fz-, Cos. II. S. 193. C. P. 
hat ein Üifiendan (Hs. H.), und bei Aelfric werden solche 
Formen nach der II. Klasse (Inf. (lifi(z)an), neben denen 
mit -bb-, häufig gebraucht. Formen mit -fz- aber (also mit 
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einsilbigem -ze, -za, statt zweisilbiges -ie-, -ia-) werden von 
Braunschweiger (S. 59), Schwerdtfeger (S. 37 und S. 56), 
Brühl (S. 88) bei Aelfric nicht belegt, überwiegen aber in 
den Dialekten, welche die Formen mit -bb- überhaupt nicht 
kennen. Siev. $ 416, Anm. 2d. 

8 183. 3. Von (a-) (on-) (Ze-) secgan begegnen: 

Präs. Indik. Sg. 1. secge, (seczge) 19.5; 53.2 u. s. w. 
2. sazast 179.22. 3. sagap 27.3; 117.7; 175.34; sezb 41.3.23 
u. Ss. w. (achtmal); sezb 53.3 u. s. w. (fünfmal); segep 
197.27. Pl. seczab 125.13. Opt. Sg. secge (seczze) 179.27; 181.8 
u. s. w. Pl. seczgan (seczzan) 143.20; 179.30. Imp. saga 179.1; 
sezge 179.30; 181.13; seze 233.19. Pl. 1. seczzgan 103.25. 
2. seczad (seczzap) 177.29; 71.1. Infin. secgan 115.29 u. s. w.; 
secgean 123.4 u. S. w.; seczzan 55.28 u. s. w.; seczgean 83.9 
u. s. w.; seczan 213.26. Part. Präs. seczende 161.20 u. s. w. 

Prät. segde 213.15 u. s. w.; sede 15.33 u. s. w. Part. 
Prät. sezd 61.16; 65.2 u. s. w. 


Zu beachten sind die Formen sagast, sazap, saza, die 
ws. nicht belegt sind, sich aber in der anglischen Poesie 
finden. Siev. 8 416 Anm. 8. 


8 184. 4. Zu forhyczzan 47.30 (kein hogian) sind belegt: 

Präs. Indik. Sg. 3. forhozab 83.15; 107.20; forhyczzap 
41.35; 63.8. Opt. Sg. hyczze 43.1. | 

Prät. forhogode 199.83 u. s. w. Part. Prät. (flektiert) 
forhogde 771.28. (Dazu forhogdlice 717.26, aber forhogodlice 
71.23.) 

Das Part. Prät. ohne Mittelvokal scheint sonst nicht 
belegt zu sein, ist aber die ursprüngliche Form, vgl. gehefd, 
gzelifd, und s. Siev. 8 415.1. 

S$ 185. 5. a) Zu smeagan 55.12 sind belegt: Präs. Indik. 
Sg. 3. smeab 179.27. Opt. Sg. smeage 109.12. Imp. PI. 1. 
smeagan 19.4. Inf. (flektiert) smeazenne 33.17. Prät. smeade 7.16. 

b) Vereinzelte Formen sind: (1) Prät. feodan 177.9. (2) 
Prät. breade 19.12 u. s. w. Part. Prät. Dread 49.25; zepread 
223.12. : 
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$ 186. 6. Folgende, schon zum Teil bei der zweiten 
schwachen Konjugation angeführte Verba zeigen Reste, 
die auf urspr. e-Flexion deuten. Vgl. Siev. 8 416 Anm. 8. 

a) Zu wacian 19.22 u. s. w. heisst das Part. Präs. wec- 
cende 137.32; 145.6, mit wg. Gemination. Siev. 8 416 Anm. 10. 

b) onscungend 111.29; bifzgendan 61.5; efnbrowgende 75.19; 
swizende 7.16; 57.34; talze we 163.5 (Siev. $ 416 Anm. 9) 
zeigen einsilbiges -ze- statt des zweisilbigen -i(g)e- der L. 
Klasse. Vgl. Siev. &8 416 Anm. 8c und Anm. 15a. 

Es ist aber unsicher, ob diese Formen auf urspr. e-Flexion 
zurückzuführen sind, oder ob sie nach $ 177 zu beurteilen sind. 

c) andswerian 33.29 (Iımp. ondswara 1.32, sonstige Präsens- 
formen nicht belegt) hat häufig inneres -e- statt gemeinags. 
-a- (0), und im Prät. überwiegend -ede, so dass es vielfach 
wie ein kurzsilbiges jo-Verbum auf r aussieht. Belege sind: 
(and-) ondswarode (-on) 147.9; 155.36 u. s. w.) (achtmal), dagegen 
andsworedon 15.18; (and-) ondswerede (-on) 233.10; 155.21 u. s. w. 
(achtmal); (and-) ondswarede 179.24; 183.31 u. s. w. (acht- 
mal) — zusammen siebzehn -ed-, 8 -od-; alle übrigen o- und 
e-Verba haben nur achtzehn -ed-, s. & 178. 

Die Formen mit innerem -e- weisen wohl auf i-Umlaut, 
der zuweilen bei den e-Verbis, besonders im Anglischen 
zu bemerken ist. Vgl. Siev. & 416 Anm. 11. Über die 
north. Formen mit -«@- (einmal -e-) s. Siev. $ 416 Anm. 13c. 
Formen dieses Verbums mit innerem -e- scheinen dem Ws. 
unbekannt zu sein, wenigstens sind sie bei Cos. IL, Braun- 
schweiger, Brühl und Schwerdtfeger nicht belegt. Belege 
aus der Poesie und weniger strengws. lexten sind bei 
Grein und B. T. angeführt. 

d) feccan 175.1; gefeccean 187.5 zeigen den ws. Über- 
gang ti > t} > cc. Siev. & 416 Anm. 15b. Andere Formen 
sind nicht belegt. 

e) Zu beowian 29.1 u. s. w. erscheint Prät. heodon 185.29 
ohne Mittelvokal. 

8 187.7. a) teolian 111.18; 129.36 und hleonigende 145.26 
gehen ganz nach der 0-Klasse, haben aber gegen ws. Ge- 

[ 
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brauch das durch u- bez. a/o-Umlaut entstandene eo in allen 
Formen durchgeführt: Opt. Pl. teolian 125.11. Adhortativ 
teolian 131.4. Prät. teolode 165.31 u.s.w. Siev. 8 416 Anm. 14a. 

b) cleopian 19.18; 81.16 hat ebenfalls stets -eo-: Indik. 
1. Sg. cleopie 89.14. Pl. cleopiaö 107.21. Part. Präs. cleopigende 
139.16. Adhortativ cleopian 19.2. Part. cleopode 15.19 u. Ss. w. 


F. Kleinere Gruppen. 


8 188. 1. Verba Präterito-Präsentia. 

Folgende Verba sind belegt: 

Erste Ablautsreihe. a) Präs. Indik. Sg. 1. 3. wat 179.21 
u.8sw. 2. wast 89.15 u. s. w. Pl. witon 13.22 u. s.w. Opt. 
wite 119.5 u. s. w.; nyte 179.35. Imp. Sg. wite 181.3 u. Ss. w.; 
aber wit pu 183.17. Pl. wite ze 191.36. Inf. witan 117.21 u.s. w.; 
 witenne 63.5 u. S. w. | 

Prät. wiste 69.21 u. s. w.; nyste 19.33 u. S. w. 

b) Präs. Indik. Sg. 1. ah 71.1. Pl. azan 49.20. Opt. Sg. 
age 21.7. Inf. (flektiert) agenne 111.26. 

Prät. ahte 113.5; nahte 223.11. Part. Prät. (Adj.) agen 
15.27 u. Ss. w. 

Dritte Ablautsreihe. a) Prät. u) 195.4. 

b) Präs. Indik. Sg. 1. 3. can 17.33; 179.26; con 231.27. 
Opt. Pl. cunnon 43.16. Prät. Pl. cupon 219.34; oncudon 215.12. 
Part. (Adj.) cub 21.20 u. s. w. 

c) Präs. Indik. Sg. 1. 3. bearf 41.36 u. s. w. 2. bearft 
191.18. Pl. purfon 41.11 u. s. w.; burfe ge 135.24. Opt. Sg. 
purfe 103.14 u. s. w. Pl. purfon 93.34. Part. Präs. (Adj.) bear-' 
fendum 37.20 u. Ss. w. 

d) Opt. Sg. durre 179.29. Prät. dorste 33.33 u. s. w. 

Vierte Ablautsreihe. a) Präs. Indik. Sg. 1.3. sceal 67.33 
u.s.w. 2. scealt 23.14 u. s. w. Pl. sceolon 11.36; 37.7 u. 0,; 
sculon 35.16. Opt. sceole 97.20 u. s.w. Prät. sceolde 143.21 u.s. w. 

b) Präs. Indik. Pl. gemunan 129.21; Zemunab 129.10, vgl. 
Siev. & 423 Anm. 2. Opt. Pl. zemunan 111.16. Imp. Pl. 
1. zemunon 55.11 u. s. w. Prät. semunde 131.26. 

Fünfte Ablautsreihe. a) Präs. Ind. Se. 1. 3. mez 7:21 
u.sw. 2. miht 85.20 u. s. w. Pl. magzon 5.34 u. s. w. 


Opt. mezge 15.26 u. s w. Pl: N 63.34 (oder 
Indik.?). : 

Prät. mihte 19.22 u. s. w.; mehte 687. PL. mihton 17.7 
u.s.w.; mehton 15.13; 45.21; meahton 125.23; 577,72: 

b) Präs. Ind. Sg. 3. geneah 165.5. u II 

Sechste Ablautsreihe. Präs. Indik. Sg. 1. 3. mot 493° u. ER; 
Pl. moton 115.21 u.s.w. Opt. mote 109.31. Prät. moste 23.13 u. Wr 

8 189. 2. Verba anf -mi. 

A) Das Verbum Substantivum. 

a) Wurzel es und. or: 

Präs. Indik. Sg. 1. eom 9.20 u. s. w. 2. eart 31.15 u. s. w. 
3. is 5.3 u. s. w. (nis 25.30 u. s. w.) Pl. synd 23.3 u. s. w.; 
synt 81.21 u. s. w.; sindon 187.30; syndon (-an) 11.31; 35.15 
u. s. w.; send 23.2 kommt in kentisch gefärbten Texten 
vor (Siev. & 427 Anm. 3), aber auch R! (Br. 8 26. a). 

Opt. Sg. sie 27.7 u. s. w.; sy 29.25 u. s. w.; si 179.34. 
Pl. syn 41.24; 55.20 u. s. w. | 

b) Wurzel bheu: 

Präs. Ind. Sg. 1. beo 67.17 u. s. w. 2. bist 137.25. 3. biö 
7.23 u. s. w.; byö 59.15; 99.9. Pl. beop 15.8 u. s. w.; beo ge 
23.8.10 u. s. w. Opt. Sg. beo 95.32 u. s. w. Pl. beon 191.27 
Imp. Sg. beo 139.14. Pl. 2. beod 191.21. Infin. beon 5.17 u. s. w. 

c) Wurzel wes: Die Flexion ist die eines starken Verbums 
der V.Kl. Negierte Formen sind: Prät. Ind. Sg. nes 19.32 u.s.w. 
Pl. neron 17.6u.s.w. Opt. nere 25.26 u.s. w. Pl. neron 95.28. 

B) Das Verbum wollen. 

Präs. Ind. Sg. 1. wille 97.33 u. s. w. 2. wilt 15.24 
u.s. w. 3. wile 19.34 u. s. w. Pl. willab 23.7 u. s. w. Opt. Sg. 
wille 41.15 u. s. w. Pl. willon 51.36 u. s. w.; wille we 25.2 
u. s. w. (3. Sg. Indik. wille, Sg. Opt. wie sind nicht mit 
Sicherheit zu belegen.) 

Prät. wolde 15.5 u. s. w.; nolde 23.24 u. Ss. w. 

Die negierten Formen des Präsens zeigen stets den 
Vokal -e-: Ind. nelle 97.32 u. s. w. nelt 67.30 u. s. w. nele 
49.22 Pl. nellab 25.5 u. s. w. Opt. nelle 31.34 u. s. w. 

55.7 begegnet die 3. Sg. Indik. nel. Vgl. die Formen 
ohne Endungsvokal in R?L. Rit. Siev. & 428 Anm. 4. 
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C) Von (be-) EN aan 177. 18 u. s. w. sind belegt: 3. Sg. 
Indik. zep 193.31, K'E s.w. 2. Sg. Imp. za 27.19 u. s. w. 
Pl. gab 77.22. ” 

Zap. yrg | of eallun Dem worde be zab“) ist nicht als 
Sg. aufälfassen, sondern es ist „wordum“ statt „worde* zu 
„1er Vgl. bei Aelfric (Dominica Prima in Quadrigesima) 

"be eallum bam wordum be Zah.“ 

D) Von don 37.34 u. s. w. sind belegt: 

Präs. Ind. Sg. 1. do 181.14 u. s. w. 2. dest 51.2 u. s. w. 
3. deb 21.24 u. s. w. Pl. dop 29.8 u. s. w. Opt. Sg. do 
183.2 u. s. w. Imp. do 87.33 u. s. w. Pl. dop 29.23. Part. 
Präs. donde 51.14 u. s. w. Inf. (flektiert) downe 131.33 u. s. w. 
Prät. dyde 5.36 u. S. w. 

8 190. Zum Schluss möchte ich auf einige in Blickl. 
vorkommende Eigentümlichkeiten hinweisen, deren Wert 
als praktischer Mittel zur Dialektbestinmung hinlänglich 
bekannt ist. 

1. Die Präposition in. 

In der Hattonhs. der Cura Pastoralis ist in einmal be- 
legt. Im Orosius ist es „fast nur mit geographischen 
Namen verbunden“. Bei Aelfric in den Homilien kein 
Beleg, in dessen Heiligen Leben nur in „in aezypto lande“. 
Napier Anglia X. S. 139. Im Anglischen dagegen ist der 
Gebrauch dieser Präposition geläufig. Vgl. Miller, Intro- 
duction, S. AXXII ff, wo ausführliche Belege gegeben 
sind. Im Kentischen „original unquestioned Documents 
exclude it“ Miller a. a. O. 

Blickl. hat folgende Belege: 

(2) 19.2; 21.4.5; (5) 57.21; (6) 75.32; 83.2; 73.3 (ber in); 
(7) 87.16; (11) 121.9.17.19.21; 123.5.26.29; 125.16; (13) 139.11: 
143.31; 157.35; (15) 171.15; 189.30; 191.33; 193.26; (17) 207.22; 
(18) 219.14 = zusammen 24mal. 

Fälle, wo in mit geographischen Namen verbunden 
erscheint, habe ich ausgeschlossen, da lateinischer Einfluss 
mit im Spiel sein könnte. 

2. Wie Napier, Anglia X. S. 138 ff. gezeigt hat, wird 
mit in echtws. Denkmälern stets mit dem Dativ bez. Instru- 
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mental konstruiert, im Anglischen aber auch mit dem 
Akkusativ. KPs. begegnet nid viermal, aber nie mit dem 
Akkusativ. 

Blickl. hat den Akkusativ zweimal: (13) 145.35; 155.10, 
" vgl. auch mid God selfa 163.33 (die Stelle ist verderbt). 

Mid God Feder 105.3 beweist nichts, weil God Feeder 
als Kompositum aufgefasst wird, vgl. fram God Feder 31.25, 
God Feder efnece 29.3. 

3. eno (1) 11.19; (19) 237.4; anna (14) 165.24 (von Morris 
„and“ übersetzt). Diese Interjektion entspricht dem north. 
henu, heonu (ecce). Vgl. Zupitza, Zs. f. d. A. XXVLS. 222; 
Holthausen, Engl. St. XIV. S. 394. | 

Miller, Introduction, S. XXIX ff. giebt ausführliche 
Belege für diese Interjektion und zeigt, dass ihr Greebrauch 
auf das anglische Gebiet beschränkt ist. 

4. nemne (buton) (2) 19.22; nempbe (14) 161.11; nefne (18) 
223.36. 

Diese Präposition bez. Konjunktion (= ausser, ausser 
dass) ist in Ps. R! und der Poesie häufig, fehlt aber im 
Ws. In den Werken Aelfreds und Aelfrics, sowie in der 
Chronik wird dafür stets buton gebraucht. Vgl. F. J. Mather jr. 
M.L.N. RX. (1894, S. 152_ff., und Napier, ebenda S. 318. 


Anhang. 


& 191. Wie in der Einleitung erwähnt worden ist, 
finden sich drei von den in der Blicklinghs. enthaltenen 
Homilien (No. IX, XVIIL XIX) auch in andern Hss. 

Da die Blicklinghs, wie sich im Laufe der Unter- 
suchung ergeben hat, anglische und kentische Eigen- 
tümlichkeiten aufweist, ist es nun von Wichtigkeit, fest- 
zustellen, wie sich die andern Hss. in dialektischer Hinsicht 
verhalten, um auf diese Weise einen möglichst sichern 
Schluss auf die ursprüngliche Mundart der Sammlung zu 
gewinnen. 

Das Verhältnis der Hss. zu einander habe ich auch 
in. Betracht gezogen, obgleich das Material, mit welchem 
wir hier zu arbeiten haben, ziemlich knapp ist. 


I. 


$ 192. Von No. IX sind nur Anfang und Schluss 
(zusammen 33 Zeilen bei Morris) in der Blicklinghs. er- 
halten. 

Die Homilie ist aber vollständig überliefert in den 
Cambridgerhss. C.C.C.S.13 und C.C.C.S.9 und wurde nach 
diesen beiden Hss. von Napier herausgegeben in „Wulfstan, 
Sammlung der ihm zugeschriebenen Homilien nebst Unter- 
suchungen über ihre Echtheit“ (= Sammlung Englischer 
Denkmäler in kritischen Ausgaben Band IV), Berlin 1883 
Ss. 250 ft. 

Die Quelle dieser Homilie ist bis jetzt nicht entdeckt 
worden. | 
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Ich behalte Napiers Bezeichnung „A“ bez. „D* für 
diese Hss. bei. Die Zahlen beziehen sich auf Seite und 
Zeile der Napierschen Ausgabe. 


1. A = Cambridgerhs. C.C.C. S. 13. 


8 193. A) Lautliches. | 

1. a) Vor. Nasal steht stets a, nie 0, z. B. gesamnunge 
251.15; begangenne 253.7 u. S. w. 

b) Einmal fehlt die Brechung des a vor ! + Konsonant: 
zaldorsanzas 253.10—11. Sonst erscheint ea vor I, r, h 
— Konsonant und auslautendem h bis auf genehhe 162.15 
mit sog. Palatalumlaut. 

c) Als i-Umlaut von Brechungs-ea erscheint fünfmal e: 
werignessa 253.9; awerzedan 253.15; acerdan 255.10; welm 257.21; 
erfeweardas 261.9. 

2. e bleibt einmal nach Palatal, forzeldan 258.16. 

Statt e steht ® in stemne 258.4. Statt Brechungs-eo 
begegnet einmal y in fyrhnere 252.7. 

Die dialektische (kent., merc., R?) Form weorold erscheint 
zweimal: 250.16; 251.11, sonst wo- wie im Ws. Siev & 72. 
Einfluss des w zeigen weiter die späteren Formen deorwurdan 
255.23; -um 262.22; arwurönyss 265.8. 

3. a) w-Umlaut des i, wo ihn das Ws. nicht kennt, er- 
scheint in gefreobodest 256.1. Siev. & 105.2.3. 

b) Es heisst stets wiht, nie wuht 257.15; 260.19; 264.6.22. 
5.8 23.2. 

4. e als i-Umlaut des &a erscheint sechsmal: zefleman 
253.15; mishernessa 256.4; hersumnesse 257.1; unede 257.14; 
zeherdest 258.4; gesene (Variante zu 265.8). 

5. Es lautet stets &0, nie io, sowie kurz eo nie io. 

6. Aus dem Konsonantismus ist das anglische bold 261.8 
statt ws. botl zu erwähnen. Siev. $& 196.2 u. $ 183.2. 

8 194. B) Flexivisches. 

1. Der Nom. Akk. Pl. des geschlechtigen Pronomens 
der dritten Person heisst sehr häufig heo: 251.20; 252.1—2. 
4.5; 255.1.2.5.9.10.11(2).22; 259.25; 262.15; 263.19.20 = zu- 
sammen 17mal. s. $ 124 Anm. 
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2. Der G. Sg. F. des Pronomens „dieser“ heisst ein- 
mal dissa 262.19 (Schreibfehler?). 

3. preo (drei) Akk. M. 254.12 erinnert an die Formen 
in Ps. und North. wo ebenfalls Preo = ws. prie, piy als 
Mask. gebraucht wird. Siev. $ 324.3. 


4. In der 2. und 3. Sg. Indik. der starken und der 
schwachen Verba der I. Kl. herrschen die unsynkopierten 
Formen vor, s. $ 130. 


a) Unsynkopiert sind: standed 254.2; feredö 254.13; steled 
256.7; alysedö 257.22; wended 258.9; gehyreö 258.10; zrowed, 
blowed, leded, bringed 259.22; zebyrhteö 260.8; forberneö 260.8; 
wenest 260.24; zifed 261.20; syleö 261.22; forleted 262.1; wexeö 
262.5; breded 262.7; gestanded 262.7; todeledö 263.7; 264.5; 
sended 264.9—10; helpeödö 264.22 — zusammen 24 Formen. 

b) Synkopiert sind; cymö 253.20; demö 253.20; sprecö 
256.6; cwed 256.10; wenst 259.20; nimd 264.23 = zusammen 
sechs Formen. 

5. Participia Prät. der schwachen Verba der I.Kl. auf 
t, d, s. 8 155 und $ 165.2. Belegt sind: gelested 251.4; ge- 
seted 254.19 (Hs. geseced); geleeded 261.7; 265.2—3 ohne Syn- 
kope gegen geandet, Variante zu 257.22 (scheinbar spätere 
Einschiebung) mit Synkope. 

6. Im Prät. und Part. Prät. der schwachen Verba der 
II. Kl. begegnen die Formen -ade, ad häufiger als im Spätws. 
der Fall ist. Belegt sind: Prät. Sg. fünf -ade, sechs -ode, 
drei -ede; Pl. nur -edon, achtmal; Part. Prät. sechs -ad, vier 
-od, ein -ed. Vgl. Siev. 8 413 und Anm. 4, $ 414und Anm. 2. 

7. Die im Ws. seltene Form hafast erscheint 259.3; 
s. & 181. 

& 195. C) Sonstige Eigentümlichkeiten. Die anglische 
Präposition in (s.8 190.1) erscheint neunmal: 251.5; 256.12.14; 
261.5; 263.18; 265.3 (2); 265.19; 262.20. 

Diese Abschrift ist also etwas stärker dialektisch, 
namentlich anglisch gefärbt als Blickl. . Von kentischem 
Einfluss findet sich aber, so viel ich sehe, keine Spur. 
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2. D = Cambridgerhs. C.C.C. S. 9. 

& 196. A) Lautliches. 

1. Diese Abschrift hat öfters ws. Formen, wo A nicht- 
ws. hat. Der i-Umlaut von ea und &a ist stets y, y (Ü), nie 
e: z. B. cyrdon 255.10 (A-e-) yrfeweardes 261.9 (A -e-); aflyman 
253.15 (A -e-); gehyrdest 258.4 (A -e-); hyhstan 265.14 (A -e-); 
hehste 265.7 kann ebensogut sog. Palatalumlaut haben. 

Nach Palatal wird e stets zu y, i, z. B. forzyldan 258.16, 
wo A forgeldan hat. 

Der u- bez. o/a-Umlaut erscheint nie an Stellen, wo 
das Ws. ihn nicht kennt, z. B. gefriöedest 256.1, wo A -eo- hat. 

2. a) Vor Nasal hat D viermal o: wong 251.5; Zesomnunga 
251.15; somnedost 261.7; -wonges 252.16. | 

b) Vor ! fehltdie Brechung einmal zaldorsanzas, 253. 
10—11 (so auch A); auch einmal vor r, barfendum ul 13 
(north. Einfluss? vgl. Siev. $ 158.1). 

c) Der i-Umlaut von a vor Nasal ist einmal «@, wlencce 
261.1, und einmal y, frymde 261.14. 

3. a) Die Brechung von e ist einmal yo, byorhtnysse 
‚Variante zu 252.19. 

b) brydas 252.19; leasbrydas 255.15 (= bredas aus brezdas) 
zeigen y statt e. | 

c) Es heisst stets worold wie ws. z. B. 250.16; 251.11. 
Einfluss des w zeigt sich weiter in den späteren Formen 
gewurdode 251.16; arwurönyss 265.8. 

4. i-Umlaut des & ist einmal e, helende 257.7. 

5. Ein zZ wird in ungeade 259.19 zugesetzt. Es ist dies 
eine spätkentische Erscheinung. Vgl. Siev. $ 212, Anm. 2 
und s. $ 77.1 über Blickl. 

8 197. DB) Flexivisches. 

1. Statt flexivisches e steht e im zodes 261.14; eorpe 
259.4; maze (Opt.) 260.11. «® statt e ist im North. und R! 
nicht ungewöhnlich. Vgl. Siev. $ 152 Anm. $ 237 Anm. 1, 
8 424 Anm. 

2. a) heoe im Nom.-Akk. Pl. des geschlechtigen Pro- 
nomens der dritten Person, das in A häufig ist, fehlt in 
D. InD aber ist heom im D. Sg. (M. und N.) und PI. häufig: 
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251.19; 255.10.12.13; 256.2; 258.57; 259.10; 2632 = zu- 
sammen achtmal. heom ist dialektisch (Kent. R!. Vgl. 
Siev. 8 334 Anm. 1 und Anm. 3. 

Kein Beispiel für heom bei Cos. U. 8 59, der einige heo 
anführt. 

b) Statt se erscheint die späte Form seo 254.12; 257.18. 
Siev. $ 337 Anm. 2. 

3. a) Unsynkopierte Formen in der 2. und 3. Sing. 
Präs. Indik. der starken Verba und der schwachen der I Kl.: 

spreceö 256.6; alyseö 257.22; awended 258.9; zrowed; bloweö; 
leded; bringeö 259.22; berned 260.8; sylled 261.22; forleteö 
262.1; seceö 262.1; weaxeö 262.5; bestandeö 262.7; todeleö 263.7; 
sendedö 264.9—10; forzyfeö 261.19 = zusammen 16 Formen. 

b) Synkopierte Formen: cymö 253.20; 264.2; demö 253.20; 
fer 254.13; cwyd 256.10; zehyrö 258.10; wenst 259.20; 260.24; 
brinzd 259.21; zyfd 261.20; nimd 264.23; wyrcd 257.8 — zu- 
sammen zwölf Formen. 

Die unsynkopierten anglischen Formen herrschen also 
auch hier vor. 

c) Im Part. Prät. der schwachen Verba der I Kl. auf 
t, d begegnen zwei synkopierte Formen: gelest 251.4; geloedd 
265.2—3 aber 4 unsynkopierte; gesetted (sıc) 254.19; alceded 
261.7; gelested 261.11; aleded 264.5. 

4. a) Über die dialektischen Formen hafost 259.3; 260.17; 
hafad 264.9 s. 8 181, Anm. 

Anm. . Ausser in diesen Formen begegnet -ost statt 
-ast als Verbalendung in: samnodost 254.14; forhogedost 258.7; 
sonmedost 261.7. 


8 198. C) Sonstige Eigentümlichkeiten. 

Die Präposition in erscheint dreimal, 255.20; 260.24; 
261.1 (in den zwei letzteren Fällen inn geschrieben). A hat 
in allen diesen Fällen on, obgleich es im ganzen neun in 
aufweist. 

Diese Abschrift hat also auch nicht-ws. Formen, zum 
Teil, wo A sie nicht hat, zum Teil andere als A. In byorhtnysse 
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252.19 (Siev. & 151 Anm. 3); frymde 261.14; brydas 252.19; 
leasbrydas 255.15 (Siev. $ 154 Anm.); wiencce 261.1 (Siev. 
$ 89 Anm. 5; helende 257.7 (Siev. 8 151.1); ungeade 259.19 
haben wir wohl kentischen Einfluss zu erblicken. 


3. Verhältnis der Handschriften. 


$ 199. A) Bei dem geringen Umfang des Bruch- 
stücks in der Blicklinghs. lässt sich über das Verhältnis 
derselben zu A und D nur sagen, dass die letzteren 
jünger sind. 

A. und D haben mit Ausnahme von einem bem stets 
pam, hwam, bam, während Blickl. die sprachgeschichtlich 
älteren Formen mit @ ebenso häufig aufweist, s. 88 126, 128. 

In A und D heisst das Prät. von cydan regelmässig 
cydde 250.17; 251.19; 252.9; 259.12. Blickl. ist der Über- 
gang von Pd zu dd noch fremd, s. & 73.3b und vgl. Siev. 
88 201.5, 405.2. 

Vor Nasalen hat A stets a, D viermal o. In Blickl. 
ist o noch häufig, s. & 4. 

B) Wie aus dem kritischen Texte von Napier hervor- 
geht, giebt an einigen Stellen A, an anderen B die besseren 
Lesarten. Auch kommen in jeder der beiden Hss. kleinere 
Auslassungen vor, wo die andere den vermutlich im 
Original stehenden Text bietet. 

Ich hebe einige Stellen hervor: 


255.13—14. (ic wolde pet....) and bet hy wunedon on 
minum hordcouan (D); hwaet woldan hy on minum hordcleofan 
(A) giebt keinen Sinn. 


256.7. syndeda steleö on ba zastas (A); synfulla hine be- 
teald(e) to hadle) (D) ist unverständlich. 


256.16. Am Schluss eines Abschnittes, in welchem 
Alliteration angewendet wird, hat A wohl das Ursprüngliche: 
ham synfullum stefna strangas(l. DB hat Pam synfullum mannım 
swyöe pbearle strang. 


260.2—3. gif bu wene, bet hit pin bocland sy, bet Pu 


on eardast, and on agene weht zeseald. (D) In A fehlt Det hu 
on eardast. 
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260.21. to dol bu were and to gedyrstiz (A) (man be- 
achte die Alliteration); and... gedyrstiz fehlt D. 

261.9—10. forpon Pu me noldest (banc witan minra Zoda) 
(A); for hwam noldest bu (D) giebt keinen guten Sinn. 

264.12. (hy geandettad on minum naman) heora scriftan mid 
festenum (A) and bote doö mid festenum and mid wlmessan (D) 
A und D scheinen verschiedene Teile des ursprünglichen 
Satzes bewahrt zu haben. 

264.13—15 Sonne ic hym to forlete mine mildse and hym 
forzifnesse sylle and min rice alyfe (A). B hat bloss donne ic 
hym rice agyfe. 

264.20 fl. zeselizge beod ba, de pet ece rice lufiad and Zeear- 
niad and unlede beod ba, de pam wiösacad (D). A hat bloss 
geselige beoö pa, de bam fyliad. 

. 265.5—6 (motan we) ..... and on gefean feran to ures 
feder rice (D); and his gefean to feder rice (A). 

265.6—8. par ıs seo hehste ar, and par is cyninges brym 
gesyne, and par is arwurönyss witena and par is steöignyss 
geozude (D). A hat (ich citiere nach Napier): per ıs fret- 
wednesse, der ıs gesene begnes und am oberen Rande (vom 
Schreiber?) mit Verweisung auf die Stelle hinter fretwednesse 
steht bes epbelestan @phelinges, and boeer is cyninges brym gesene 
and be: is arwyrön ::: witena. 

Da sich also A und D, wie gezeigt, gegenseitig er- 
gänzen, haben wir wohl anzunehmen, dass sie unabhängig 
voneinander sind. Dafür, dass A auf D oder D auf A 
zurückgeht, spricht, soviel ich sehe, gar nichts. 

II. Die Martin-Homilie (No. XVID) 
ist in zwei andern Hss. überliefert (vgl. Wülker, Grd. zur 
Gsch. d. Ags. Litt. S. 484), die aber noch nicht heraus- 
gegeben sind. 

1. J = Hs. Junius 86 fol. 62 — fol. 81 (in der Bodleian 
Library, Oxford). 

S 200. 1. Allgemeines. 

Im folgenden habe ich eine Abschrift dieser Homilie 


benutzt, deren Anfertigung die Verwaltung der Bodleian 
Library mir bereitwilligst erlaubt hat. Wie mir aus Oxford 


— 1il — 


mitgeteilt wurde, gehört diese Hs. nach dem Urteil des 
Herrn Prof. Dr. Napier der ersten Hälfte des 11. Jh. an. 
Wir dürfen also jüngere Sprachformen erwarten, als die 
der Blicklinghs. 

Der in Blickl. fehlende Schluss ist in J erhalten. Die 
Worte, die der Heilige an den danebenstehenden Teufel 
richtet, hat auch Morris in der englischen Übersetzung 
S. 226 (woher?) ergänzt. Dann wird in Kürze über den 
seligen Tod des Heiligen berichtet. Zum Schluss werden 
die Leser bez. Zuhörer aufgefordert, sich ein Beispiel an 
dem Leben des heiligen Mannes zu nehmen und ihn zu 
bitten, Fürsprecher für sie zu sein. 

2. Sprachliches. 

& 201. A) Lautliches. 

1. a) Vor Nasal steht a mit Ausnahme von monize und 
blon. Formen wie Dane und phanne zeigen auch das späte a. 

Der Umlaut dieses a ist meist e: ich zähle 20 e, 9 e. 
Nach Siev. & 89 Anm. 5 ist ®@ (ausser in den ältesten 
Texten) auf „dialektisch (namentlich kentisch) gefärbte Texte 
beschränkt“. 

b) Die Brechung von a vor r 4 Konsonant, I! + 
Konsonant ist ausnahmslos durchgeführt, z. B. ealdorman, 
eallum, Öearfan u. s. w. Auch vor kh —+ Konsonant oder 
auslautendem h steht meist ea; sex zeigt sog. Palatalumlaut; 
das e von zgerehte ist entweder der anglische Vertreter 
dieses Umlauts (Siev. $162.1) oder späte Schreibung für ea. 

c) Der i-Umlaut des ea ist e in gefelde (3 mal). 

d) Nach Palatal steht @ oder ea: onget (zweimal); burh- 
gzete; gZeere,; gescefta gegen ongeat; ageaf, s. unten 6b. 

2. a) Das e bleibt häufig nach Palatal, wo das Ws. ie, y, i 
‚hat: (deofol)geld (sechsmal). Ähnlich fehlt die Diphthongierung 
in get (zweimal). 

Blickl. hat fünfmal e in dieser Homilie, s. $ 13.2. 

b) Neben eo (Brechung von e) steht yo: hyortan (vier- 
mal); mildhyortnesse; hyorde; daneben auch einfaches y: fyrh, 
Zyrnlicor, mildhyrt, hyrtan, gefyhton, byrht. 
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Die Schreibung yo ist wohl als Kenticismus zu betrachten. 
Siev. 8 150 Anm. 3. Die Schreibung y deutet auf monoph- 
thongische Aussprache. „Im Mittelkentischen ist &o vor h 
zu i, geworden, vgl. z. B. fygte ...... Shoreh. 13. Vor 
tr... ist es zu e zurückgekehrt“. Danker, Laut- und 
Flexionslehre der mittelkt. Denkmäler, S. 10—11. Das 
y statt e ist wohl parallel mit dem y statt e unten 4. und 5. 

3. a) i-Umlaut des io (Brechung von ;) ist e in gefehd. 
Vgl. dieselbe Erscheinung in Blickl. 8 22.2. 

b) u-Umlaut des i in leoma, cleopodan. Vgl. 8 24.2. 

c) Über die Formen hweza (zweimal); fulwihte (viermal); 
cwye (kein c[w]u), s. 8 23.2 u. 8 241. 

4. Neben der ws. Form worold (fünfmal) steht einmal 
wurold, elfmal wyrold, zweimal werold. Die beiden letzten Formen 
gehen wohl auf dialektisches (kt., merc. und R2, Siev. & 72) 
weorold zurück. 

Einfluss des w zeigen weiter vielleicht wyrc (fünfmal); 
swyrde. Siev. & 72. Vgl. aber 2b oben. | 

5. Das kent. € =: i-Umlaut von u begegnet in andresne; 
gerene. Häufiger ist die umgekehrte Schreibung y für e: 
gebydum; zespyrode; fyrde (fünf Formen). 

6. a) Statt ws. (= wg. a) erscheint nichtws. e 
in weran; geberdan. Das kent. € = i-Umlaut von ü erscheint 
in geferredena. Siev. $ 151.1. 

b) Nach Palatal steht meist @: ger (viermal); ongele 
(Opt.); -on (dreimal); ähnlich ongen (zweimal); ea hat geara 
(G. Pl) Vgl. die ähnliche Erscheinung oben Ic. Wir 
haben es wohl mit sog. „Palatalumlaut in umgekehrter 
Richtung“ zu thun. Ws. hat aber e in solchen Fällen. 
Siev. & 109. 

7. Statt des Diphthongs da steht einmal y in ydızan. 
Der :-Umlaut ist sehr häufig e: nede, geheran (zweimal); 
etewde (eine speciell kentische Form, Siev. $ 408 Anm. 10). 
lezt (Flamme) (dreimal); geheraö; lezge. 

8. Neben £&o steht als Kontraktionsdiphthong viermal 
io, yo: syo (sie) (zweimal); be... tırysnum; sio (sei) (so k Gl., 
kHymn. Siev. $ 427.3). 
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Blickl. hat einmal yo, einmal io (s. 88 14, 24), aber 
kein io. ?o ist zu dieser Zeit höchst selten im Ws. Bei 
Aelfric fehlt es gänzlich, vgl. Cook, Trans. of the American 
Philological Association Vol. XX (1889) S. 175. In den 
Dialekten aber, besonders im Kent., dauert der Gebrauch 
von ?0 noch fort. Siev. $S 150 Anm. 4, 5, 6. 

S 202. B) Flexivisches. 

1. Der siebenmal belegte Dativ des Pronomens der 
dritten Person heom ist nicht strengws. (R!, kent.) Vgl. 
Siev. & 334 Anm. 2 und 3. 

2. a) In der 2. und 3. Sg. Präs. Indik. der Verba 
starker und erster schwacher Konjugation herrschen die 
unsynkopierten Formen wie im Angrlischen vor. Es sind 
belegt: forletstu gegen gewitest, bebeodest, forstanded, scyldest, 
standest, standed. 

b) Im Part. Prät. der sch. Verba der I. Kl. auf t, d 
sind nur die unsynkopierten Formen afeded, aseted belegt. 

c) nafast ist eine nördliche, poetische Form, s. & 181. 


8 203. C) Sonstige Eigentümlichkeiten. 

1. Das anglische nemne (s. $ 190.4) ist zweimal belegt 
Blickl. hat es nur einmal in dieser Homiilie. 

2. Im Gegensatz zu Blickl. ist die Präposition in (s. 
& 190.1) nur bei Städte- und Ländernamen gebraucht: in 
Arrea, in Italia, in Ticinam, in Turna. Die lat. Quelle (s. 8 204.1) 
giebt aber hier keine Veranlassung zum (Gebrauch von 
in eher als on. 

In der Komposition steht einmal in-, wo wS. on- zu 
erwarten wäre, ingetimbred. 

Wir sehen also, dass diese Abschrift etwas stärker 
kentisch gefärbt ist als Blickl, während die auf das 
Anglische hinweisenden Formen in ungefähr demselben 
Umfang erscheinen, wie in Blickl. 


2. V = Vercellihs. fol. 95 — fol. 101. 
8 204. 1. Allgemeines. Textproben (Anfang und Schluss) 


findet man bei Wülker, Grd. zur Geschichte der ags. Litt. 


& 594 S. 490. Durch die zuvorkommende (Grüte des Herrn 
> 
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Prof. Dr. Napier lag mir eine Kopie seiner Abschrift dieser 
Homilie aus der Vercellihs. zur Benutzung vor. 

Die Homilie, wie sie in der Vercellihs. enthalten ist, 
ist kürzer als in den beiden andern Hss. (Blickl. und J), 
indem folgende zwei Stellen fehlen: Von 217.30*) (he) bis 
211.1 (swipe); von 225.29 an fehlt alles, was in Blickl. steht. 
Dagegen ist die Aufforderung an die Leser bez. Zuhörer, 
die in Blickl. durch Ausfall von Blättern verloren gegangen 
ist, in V enthalten. Die Lücken in V sind nicht etwa 
durch Ausfall von Blättern entstanden, sondern müssen sich 
schon in der Vorlage gefunden haben. An der ersten 
Stelle hat der Schreiber versucht, einen Übergang not- 
dürftig herzustellen, aber die Worte sind ziemlich sinnlos 
aneinander gereiht. 


V enthält aber eine Stelle, die Blickl. und J nicht 
haben. Die Quelle des letzten Teiles der Homilie, wie sie 
uns in J] und Blickl. überliefert ist, ist die Epistula Tertia 
des Sulpicius Severus $ 6 und $$ 9-16 (hrg. Halm in 
Corpus script. eccles. I. Wien 1866, S. 147 ff.), vgl. Förster, 
Herrigs Archiv B. 91, S. 200. 

V giebt aber auch die $$ 7 und 8 wieder. Bei Morris 
wäre das Stück 225.9 zwischen ferde und Da einzusetzen. Es 
berichtet, wie der Heilige auf der Reise nach dem Münster, 
wo die Geistlichen in Uneinigkeit geraten waren, einige 
Wasservögel erblickt, die in einem Flusse Fische fangen. 
Er vergleicht ihr Treiben mit dem des Teufels, den Menschen 
gegenüber, und befiehlt ihnen, das Wasser zu verlassen 
und sich auf das trockene Land zu begeben. Zum Er- 
staunen seiner Begleiter gehorchen ihm dann die Vögel 
und fliegen fort. 

2. Sprachliches. 

& 205. A) Lautliches. 

1. a) Vor Nasal steht meist a. lichoma, somne haben o; 
penon hat @. a steht weiter in Dane (einmal); han (zweimal); 
hwan (einmal). | 


*, Die Zahlen beziehen sich natürlich auf Seite und Zeile bei Morris. 
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Der Umlaut des a vor Nasal ist e; einmal e in menio. 

b) Ws. @ entspricht zweimal e: dege, et. 

c) Vor r + Konsonant, ! — Konsonant, h -+ Kon- 
sonant und auslautendem A erscheint durchweg ea, z. B. 
ealdormann, pearfa, meahte, geseah. Sog. Palatalumlaut ist nicht 
belegt. | 

d) Auch nach Palatal steht durchgeehends ea: ongeat (3), 
burzgeat, gesceafta. 

e) Der i-Umlaut des ea ist meist y. Einmal erscheint 
e in gerelan, einmal ie in zierelan. | | 


2. a) Die Brechung von e ist regelmässig eo: feohtan, 
heorde, sweorde, gesweordode. Sog. Palatalumlaut in riht, wie 
im Ws. 

b) Nach Palatal erscheint durchweg y, i: zild, zescildode, 
scyldest. Ähnlich zit, zyt (dreimal). 

c) «-Umlaut erscheint, wie auch ws. in weorod neben 
werod (Blickl. stets weorod $ 17.1) und sweotol neben switolre. 

Es heisst stets worold, durch Einfluss des w, wie im 


Ws, s. 8 17.1. 


3. a) i-Umlaut der Brechung io ist regelmässig y: 
zefyhö (sich freuen); wyrö u. s. w. 

b) Es heisst stets hwego, fulwihte (3), fulwihtes, nowiht, wiht 
(nie (w) u-), was auf das Anglische hinweist, s. $S 23.2 und 24.1. 

4. a) Nach Palatal wird wg. a stets zu ea: zear, ongeale. 

b) € statt ws. @ begegnet in slepte. 

5. y = ws. e, i-Umlaut von 6 begegnet in zefylde (fühlte). 
Nach dem nächsten ‘Wort aber (he 217.30) fängt die Lücke 
in der Vorlage von V (s. oben) an. Nach der Einschiebung 
des Schreibers beginnt die Erzählung wieder mit swipe ..... 
zefylde (fällte) 221.1—2. 

Es ist also wahrscheinlich, zumal da das Stück sonst 
kein y = e oder e — y aufweist, dass das erste Zefylde 
(— gefelde) sein y dem zweiten verdankt.. 

6. a) Statt ea steht e in leton (Prät.) (sich neigen). 

b) Der i-Umlaut des €a ist meist y, i, z. B. zehyrde, iz. 


Einmal e in nede. 
8* 
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c) Sog. Palatalumlaut ist eingetreten in nehstan; im 
umgekehrter Richtung in ongen. 

7. Statt gemeinws. eo steht io in: sio, dioful (dreimal), 
worüber $& 201.8 zu vergleichen ist. 

& 206. B) Flexivisches. 

1. Mit dem Instr. Sg. Dbysse (hrezle) ist bisse in R? u. 
L. zu vergleichen. Siev. $ 338 Anm. 4b. 

2. a) In der 2. und 3. Sg. Präs. Indik. der Verba 
starker und der I. Kl. schwacher Konjugation sind nur 
unsynkopierte Formen belegt: ber@deöd, forletest, bebeodest, 
zewitest, standed, forstunded, scyldest. 

b) Im Part. Prät. der I. Kl. der schwachen Verba auf 
ist nur das unsynkopierte afeded belegt. 

& 207. C) Andere Eigentümlichkeiten. 

1. Die Präposition iu kommt, Ortsnamen ausgenommen, 
38mal vor, s. $ 190.1. 

2. Das anglische nimpbe (Blickl. und J) wird durch 
buton ersetzt. 

3. Mid mit dem Akk. (s. $ 190.2) begegnet einmal, mid 
synderlice lufan (lat. miro adfectu). Blickl. 213.13 und J haben 
synderlice id lufan. 

V weist also keine sicheren Spuren von kentischem 
Einfluss auf, zeichnet sich aber durch Anglicismen, wie 
häufigen (Gebrauch der Präposition in, und stets unsyn- 
kopierte Verbalformen (s. oben $ 206.2) aus. 

S 208. 3. Verhältnis der drei Handschriften. 

1. Was das Alter der Hss. anbetrifft, so ist J (vgl. 
S$ 200.1), wie aus den lautlichen Kriterien allein hervor- 
gehen würde, die jüngste. Dann kommt V (Anfang des 
11. Jh.), die jüngere Sprachformen als Blickl. aufweist, z. B. 
fast durchgehends a vor Nasalen; e statt &a in leton, stets 
büm statt bem (s. & 126); einmal De statt se (Nom. Sg. M.). 

2. Wie oben erwähnt, findet sich eine Episode in V, 
die ]J und Blickl. nicht enthalten. 

Da dieser leil der Homilie dem entsprechenden Teil 
($ 6: 9—16) der dritten Epistula des Sulpicius Severus sonst 
in Zusammenhang folgt, so ist wohl anzunehmen, dass die 


= Il. 


88 7 und 8 ursprünglich in der ag's. Übersetzung gestanden 
haben. 

Der angrenzende Text ist in allen drei Abschriften der- 
selbe und giebt, wie auch in der Quelle, ohne die Episode, 
einen vollständig guten Sinn. 

3. Auch abgesehen von dieser Episode, die im J und 
Blickl. fehlt, scheinen diese Abschriften eine Gruppe V 
gegenüber zu bilden. 

213.4 ff. haben Blickl. und J „he hine hweöre wid eallupı 
bem healicum wepnum Zeheolö, pa de woruldmen fremmad on 
menniscum dinzum.“ Dieser unverständliche Satz ist in V 
richtig überliefert, wo synnum statt wepnum steht, dem üis 
vitüis der Quelle*) entsprechend. 

Die beiden folgenden Stellen, wo J und Blickl. gemein- 
same Fehler aufweisen, fehlen leider in V: 

227.25. haben Blickl. und J cruenda statt cruenta. 227.10 
haben J und Blickl. das sinnlose earan, das Förster a. a. OÖ. 
S. 201 dem lat. cilicium entsprechend in heran ändert. 

Blickl. und ]J haben dieselben Citate aus der lat. 
Quelle, während V gar keine lat. Citate aufweist. 

In Bezug auf kleinere Umstellungen und Umänderungen 
gehen alle drei Abschriften natürlich öfters auseinander. 
Da die Übersetzung eine ziemlich freie ist, so zeigt ein 
Vergleich mit der Quelle meist nicht, was das Ursprüng- 
liche gewesen ist. 

Blickl. und J aber stimmen auch hierin öfters mit- 
einander überein, z. B.: 213.13 synderlice mid lufan weordodon 
(wyröedan ]J) gegen mid synderlice lufan lufedon ] weoreöedon 
(V). Quelle: miro adfectu venerarentur. 

213.16 heold ] fullode (ziheold J) gegen heold ] lufode (V). 

213.26 gehyran seczan; Zeheran seczan (J); aseczan (V). 

J geht aber nicht auf Blickl. zurück, denn Blickl. 
weicht von ]J an einigen Stellen ab, wo letztere Hs. die- 
selbe Lesart wie V bietet, oder doch die korrekte: 


*, Die Quelle des ersten Teiles der Homilie ist die Vita St. Martini des 
Sulpicius Severus, Corpus script. eccles. IS. 109 ff. Vgl. Förster, Herrigs Archiv 
91 S. 200. 
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217.27 deadan; aswoltenan (J), asıwoltenes (V) 

217.29 unsorh; unforht (J), unforhtlice (V) 

219.12 awyrde; awyrgde, (J), = laque ...... vitam 
extorsisse der Quelle. In V fehlt die Stelle. 

213. 3--4 ba wes feower gear cer his fulwihte boet he worold- 
wepno weg; 11. ger (J), breo gear (V) = triennium in der 
Quelle. 

Nach dem oben Gesagten ist wohl anzunehmen, dass 
Rlickl. und J auf dieselbe Vorlage (wenn auch vielleicht 
nicht direkt) zurückgehen. Zwischen dieser Vorlage und 
der urspr. ags. Übersetzung muss die Vorlage von V 
gestanden haben. 


11. Die Andreas-Homilie. 


S 209. 1. Allgemeines. 

Diese Homilie ist in Blickl. fragtmentarisch überliefert, 
steht aber vollständig in der Cambridgerhs. C. C. C. 198 
(Nasmith’s Katalog; früher S. 8), nach welcher sie Good- 
win 1851 für die Cambridge Antiquarian Society in „The 
Anglo-Saxon Legends of St. Andrew and St. Veronica“ 
herausgab. 

Das Stück steht auch in Bright’s Anglo-Saxon Reader 
(New York, 1891) S. 113 ff. 

Den Text von Goodwin habe ich mit einer Abschrift 
der Homilie verglichen, deren Anfertigung mir die Ver- 
waltung der Bibliothek des Corpus Christi College zu 
Cambridge gütigst erlaubt hat. 

Bei abweichenden Lesungen G. = Goodwin, M. = Morris, : 
B.=Bright, A. —= Abschrift. 

Über diese Hs. sagt Goodwin, Introduction S. V.: „The 
Corpus MS. is contained in a volume of Anglo-Saxon 
homilies.....; it is the last piece in the book and extends 
from fol. 386a to fol. 394b. It is written in a different 
hand from the greater part of the volume, and has originally 
formed part of some other collection. At the foot of the 
last page the commencement of another legend has been 
erased.“ 
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Diese Homiliensammlung, zu der die Hs. der Andreas- 
homilie ursprünglich gehörte, ist vielleicht dieselbe gewesen. 
welche uns in der Blicklinghs. überliefert ist. 


2. Sprachliches. 


S 210. A) Lautliches. 

1. a) Vor Nasal steht a bis auf somne*) 2.3; lonan 10.29; 
somnunga 14.29. a steht ferner in Dan 4.12; hwan 24.15; an- 
dredon 8.21; ansiene 24.14. Sonst on- in der Komposition, 
betont und unbetont. 

Der i-Umlaut des a ist e, bis auf send 20.27. 

b) Vor ! + Konsonant fehlt die Brechung einmal: 
aldormannum 24.4. acwelde 14.29 zeigt das späte ® statt ea, 
vgl. Siev. $ 35 Anm. 1. | 

Vorr + Konsonant, kh + Konsonant und auslautendem 
h erscheint durchgehends ea, z. B. bearn 8.25; eart 8.6; geseah 
4.6; 6.9 u. s. w. 

Der i-Umlaut des ea ist y, i bis auf zgehwerfede 22.14 
(A. gehwyrfede, aus gehwerfede korrigiert). 

c) Nach Palatal steht durchgehends ea, z. B. ongeat 
10.20; 22.3; ceastre 12.10. 

2. Nach Palatal wird e zu ie, i (y) diphthongiert; ie 
erscheint in ofergieton 8.15; ongieton 16.14. e=i-Umlaut von 
a bleibt gegen ws. Gebrauch nach sc- in gescende Vgl. 
Siev. S 76. 


andgeat 141.1 = ws. andgiet (-y-, -i-), nichtws. andget. 
Liegt eine Verwechselung seitens des Schreibers zwischen 
kent. merc. -get = ws. -geat und -zet = ws. ziet vor? 


3. a) Die Brechung von i vor r 4 Konsonant bleibt 
ohne Umlaut in weorestan 2.24, wie kent. und merc, vgl. 
Siev. & 159.5. 

b) Als u- oder o/a-Umlaut des i erscheint io in hiora 
12.35; 14.24; 18.2; 20.30; biossum 14.30. Vgl. S 201.8. 

4. Als i-Umlaut des « erscheint wie in Kent. e in ge- 
felde 4.23 (Blickl. gefylde 231.15). 


*, Die Zahlen beziehen sich auf Seite und Zeile der Goodwinschen Ausgabe. 
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5. a) ondredon 22.24; 18.20 (A.; ondredon G. M. B.) statt zu 
erwartendes ondredon deutet auf dialektischen Zusammen- 
fall der beiden ws. Laute. Siev. $ 150.1. 

b) Nach Palatal wird wg. a zu a, z. B. ongeaton 10.8; 
sceap 12.24. 

6. Als Umlaut des ö erscheint einmal ®@ in frecenesse 
(A.; frecenesse G. B.), s. $ 34.2. 

7. Der i-Umlaut von ea ist ie, y, e, @, (eo). ie erscheint 
in: gehiere 12.6; 16.6; -an 24.10; -de 16.25; afliemde 18.8. 

Nichtws. e in: tolesed 2.13.17 (das letzte Mal Blickl. 
tolysedu 229.18); nedmycel 6.24; hersumiad 18.23; geherdon. 18.27. 
e steht in zeher 6.4 (A.; geler G. M. B.) (Blickl. gehyre 
231.27). 

An Stelle des Umlauts erscheint eo in: geleofan 12.8; 
-aö 22.11; -on 22.31; 24.22. 

Dieselbe Erscheinung in Boethius ist wohl zu ver- 
gleichen, die Sievers P. Br. B.IX S. 199 für eine „mechanische 
Umsetzung von ie, y in eo seitens des Schreibers“ hält. 

S. a) eo erscheint einmal ohne Umlaut, onleohte 3.4 
(Blickl. onlyhte 229.28). Anlehnung an das Subst. leoht oder 
Kenticismus? Angl. wäre onlihte mit sog. Palatalumlaut zu er- 
warten. Siev. & 165.2. Als Umlaut des &o erscheint zwei- 
mal ie, onsiene 18.16.20. 

b) In der Kontraktion erscheinen ziemlich viele :o: 
sio (sie) 10.6; 20.30; hio 12.14; 24.27; 22.23; 20.16 (M. A. 
B.; hie G). Vgl. 8 201.8 und Siev. $$ 333 und 33T. 


9. Aus dem Konsonantismus ist spec 8.13 mit Ausfall 
des r zu erwähnen. Diese Abschrift ist die einzige, die 
diese nach Siev. $ 180 zuerst wohl im Kent. auftretende 
Eigentümlichkeit zeigt. 

S 211. B) Flexivisches. 

1. In den Endungen der schwachen Deklination herrscht 
Unsicherheit. 

N. Sg. F. heorta 2.12; N. Sg. M. halize 2.12; 22.22 
(A.; haliza M. G. B.); eadize 24.23 (A.; eadiza G. M. B.); N. A. 
Pl. unrihte 14.20; gedefra 24.8. 

Diese Formen erinnern ganz besonders an die schwache 
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Flexion in R!, weniger an die north. Formen. Vgl. Siev. 
8 276 Anm. 5. | 
Solche Formen fehlen in Blickl. 


2. Mit brepere (Akk. Pl.) 4.10 vgl. R! bropre, broepre, 
L. broeöer, broeöre, Siev. $ 285b. 


3. Das e von myclen (D. Sg. M.) 2.11 ist vielleicht 
kentischem Einfluss zuzuschreiben, vgl. kent. dissem, Siev. 
& 338 Anm. 3 und alte (kent.?) Dat. auf -em Siev. $ 293 
Anm. 2. Sonst bleibt flexivisches m, und geht nicht wie 
in Blickl. zuweilen in n über. 


4. Das geschlechtige Pronomen der dritten Person 
bietet folgende zum Teil dialektische Formen: 

G. Sg. F. hiora 20.30; heora 22.17. Vgl. k. Gl. hiora, -e. 
(Siev. 8 334 Anm. 2) und G. Sg. F. ealra 4.9. | 

N. A. Pl. hio 12.14; 24.27 (A. o über ö); 20.16 (A. M. 
B.; hie G.). Vgl. Siev. $ 334 Anm. 2 u. 3. 

G. Pl. hiere 8.15 zeigt Verwechselung des G. Sg. F. 
und G. Pl. Vgl. k. Gl. hiora, -e G. Sg. F. und s. oben. 

Über D. Pl. heom (kent.und R!) vgl. Siev. 8334 Anm. 3. 


5. Mit dem Instr. Neutr. pisse (wetere) 22.34 (ws. Pys. is), 
vgl. Pisse R? und L. Siev. $ 338 Anm. 4b. 

6. a) Mit Des 18.21 A. Sg. F. (oder PI.?) vgl. bes 
Blickl. 5.30 und s. $ 127. 

b) Statt N. Sg. M. bes 22.25 (M. G. B.) hat meine Ab- 
schrift bes, womit bes R? L. zu vergleichen wäre, Siev. 
& 238. 


7. a) Synkopierte 2. und 3. Sg. Präs. Indik. der Verba 
starker und I. Kl. schwacher Konjugation: alet 12.29; 
flowö 10.30; forwyrö 20.3; swelt 20.16 = zusammen vier 
Formen. 

Unsynkopierte Formen: aledep 4.13; Zemetest 6.6; 18.11; 
hwyrfest 8.7; ferest 8.11; forleteb 8.26; zehwyrfest 24.25; 
fehtest 16.4; swenceb 14.9 —= zusammen neun Formen. 

b) Part. Prät. der schwachen Verba der I. Kl. 
auf t, d. 

Synkopiert sind: gemet 12.21; send 22.27 — zwei Formen; 
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unsynkopiert sind: onwended 2.13.18; sended 86 = drei 
Formen. 

8. saga 6.28 Imp. Sg. (Blickl. sege 233.19) und strangende 
24.28 sind anglische Formen, s. Siev. $ 416 Anm. 8 und 
$ 412 Anm. 3. 

9. gesie (1. Sg. Indik.) 12.30 erinnert an Ps. sie, gefie, 
 Siev. $ 374 Anm. 2, 3. 

10. eam 6.1 begegnet zweimal im ÖOrosius (Cos. I. 
S. 199b), sonst nur im Angl. und in der Poesie. Siev. 
$ 427 Anm. 1 und 4. 

11. meahtes (2. Sg. Opt.) statt meahte oder (in jüngeren 
Texten) meahtest kann auf Kent deuten, da sich dort die s- 
Formen in der 2. Sg. am längsten erhalten. Siev. 8 356 Ann... 

8 212. D. Andere Eigentümlichkeiten. 

1. Die Präposition in begegnet, ausser bei Ortsnamen, 
zweimal 4.17; 16.5, s. 8 190.1. 

2. ac ne = nonne 12.23 ist nach Napier Anglia X. 
S. 137 dem Ws. unbekannt, ist aber häufig im Ang- 
lischen. 

3. Die anglische Interjektion ana erscheint 10.27; 16.3, 
s. 8 190.3. 

S 213. 3. Verhältnis der Handschriften. 

a) Zs. f. d. A. XXVI. S. 220 sagt Zupitza über diese 
Hs.: „Goodwin setzt die Cambridger Aufzeichnung gegen 
Ende des 10. Jhs. Ich möchte wegen einzelner Formen 
meinen, dass die Hs. nicht lange vor dem Ende des 11. 
geschrieben worden ist. Man vgl. z. B. heorta 229.15 statt 
heorte; myclen 229.12 statt myclum; das häufige geleofan statt 
zelyfan; wole 245.30 statt wolen; ondredon statt ondredon 247.16; 
vor allem aber den Akk. Plural brebere bei Goodwin 2.4 
statt des brobor im Blicklingms. 231.4.“ 

Dazu ist zu bemerken: wolc ist nicht jung, sondern 
schon alt, vgl. Siev. $ 243 Anm.; geleofan (vier Formen mit 
eo), sowie ondredon statt ondredon sind eher dialektisch als 
jung, s. oben $ 210, 5 und 7. 

heorta, brepere, sowie die andern $ 211.1.2.3 angeführten 
Formen können an und für sich wohl jung sein, aber der 
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sonstige lautliche Stand der Hs. scheint mir kaum jung 
genug, um diese Auffassung zu bestätigen. Natürlicher ist 
es, diese Formen in Beziehung zu den andern dialektischen 
Formen zu bringen. 

Jünger aber als Blickl. ist die Cambridger Hs. jeden- 
-alls, vgl. oben $ 210.1; $ 211.11; und Dam (28mal) gegen 
em (achtmal). 

b) Die griechische Quelle, auf welche durch Ver- 
mittelung einer lat. Übersetzung diese Homilie zurückgeht, 
hat Zupitza Zs. f. D. A. XXX. S. 175 fl. nachgewiesen. 
Diese lat. Übersetzung, die (in fragmentarischer Gestalt) 
Bonnet auf der Vallicellana in Rom, in Cod. lat. tom. II 
fol. 44? (11. Jh.) entdeckt hat, druckt Förster, Herrigs 
Archiv 91 S. 202 ff. ab, soweit dieselbe in der Andreas- 
Homilie übersetzt ist. Förster hat weiter den ags. Text, 
wie er in beiden Hss. vorliegt, mit der lat. und der 
griechischen Quelle (Acta Apostolorum Apocrypha ed. 
Tischendorf S. 132 ff.) verglichen. 

Das Ergebnis ist (vgl. Förster a. a. O.S. 240), dass 
Blickl. „im allgemeinen bessere Lesarten als C“ bietet. 
An einigen Stellen aber steht C der Quelle näher. Vgl. 
a. a. OÖ. S. 205. 

235.35 fehlt in Blickl. ac for bon ic swa dyde (C 10.21) 
— ideo hoc tibi feci(t) der Vorlage. 

235.36 forbon ic eom mihtig mid worde swa eal to donne. 
Bei C (10.23) fehlt mid worde, dem quia potus sum et ommia 
der Quelle entsprechend. 

237.1 swa hwet swa me licad swa swa me licead C 10.24-25 
— sicut mihi placet in der Quelle. 

Hinzufügen möchte ich, dass let (him of peere ceastre) 
(C 10.26) dem lat. erue eum de carcere besser entspricht 
als alede, Blickl. 237.3. 

Zs. f£. d. A. XXVL S. 219 machte Zupitza auf zwei 
Stellen aufmerksam, wo C dem Original näher steht als 
Blickl. 

233.34 (Drihten Helend) him to cweb to bem; him to cwed 
to bam halgan Andrea (C. 8.12). 
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C 10.3 ff. Da se merzen geworden wes, ba se halıza Andreas 
liczende wes beforan Marmadonia ceastre, and his discipulos Peer 
slepende weron mid him. In Blickl. 235.18 ff. fehlt Pa (das 
zweite Mal)... ceastre. 

Es scheint also ausgeschlossen, dass das jüngere U. 
auf Blickl. zurückgeht. Wir haben es vielmehr mit parellelen 
Abschriften zu thun. 


Resultat. 


Das Ergebnis der vorhergehenden Untersuchung dürfte, 
kurz zusammengefasst, folgendes sein: 

1. Die Sprache der Blicklinghs. ist nicht rein west- 
sächsisch, sondern zeigt deutlich anglische, aber auch 
kentische Formen, neben anderen, die sich in allen nichtws. 
Dialekten finden. Das ws. Element trägt im allgemeinen 
die Merkmale, welche die spätere Sprache von der Alfreds 
unterscheiden. 

2. Die übrigen fünf Hss. weisen ohne Ausnahme 
anglische Eigentümlichkeiten auf, während Hs. C.C.C.S. 13 
und wohl auch die Vercellihs. keinen kentischen Einfluss 
zeigen. 

3. Wir sind daher wohl berechtigt, für diese Homilien- 
sammlung ein auf nordenglischem Boden entstandenes 
Original anzunehmen. Um das Original auf sprachlichem 
Wege mit Bestimmtheit näher zu lokalisieren, sind die er- 
haltenen anglischen Reste zu gering, doch erinnern die- 
selben im grossen und ganzen eher an R! als an Ps. 
oder North. 
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